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Hierzu drei Beilagen.

LsgesrunÄsehau.
Der Kaiser hat sich eine Erkältung zugezogen,

die ihm Schonung auferlegt . ^
Außer dem Kriegsminister v . Einem wird auch der

Staatssekretär v . Schoen den Kaiser auf der Rerse
n a ch E n g l a n d begleiten.

Staatssekretär Dernburg gedenkt am 12 . November
nach Berlin zurückzukehren.

Herzog Georg II . von Sachsen -Meiningen begeht
am 2. November sein 60jähriges Militärdienstjubiläum.

Ueber die F l o t t e n v o r l a g e bringt jetzt die „ Nordd.
Allg. Ztg .

" vorberatende Mitteilungen.

Im preußischen Finanzministerium rechnet man mit
einer durch die Fahrkarten st euer um 40 Millionen
verminderten Einnahme.

Die katholischen Verbindungen in Bonn ha¬
ben sich dem Beschlüsse der anderen studentischen Korporatio¬
nen inbezug auf Prof . Dr . Schroers angeschlossen. Sie verur¬
teilen das Vorgehen des Erzbischofs Fischer gegen
Schroers , und erklären , daß sie sich an den Ovationen für den
Professor beteiligen würden und sich auch dem Massenbesuch
seiner Vorlesungen anschließen wollten.

In dem studentischen V erbandedeutsche r H o ch -
schulen sind über die Behandlung konfessioneller Vereini¬
gungen Differenzen ausgebrochen.

GeorgEngels,der bedeutendste Komiker der deut¬
schen Bühne , ist, 61 Jahre alt , in Berlin gestorben.

Der Repräsentationsausschuß des Kaiserlichen
Automobilklubs beschloß, als Ersatz für die Her-
komer- Konkurrcnz , vorbehaltlich der staatlichen Genehmi¬
gung , im Juni 1908 eine P r i n z H e i n r i ch - Touren¬
fahrt zu veranstalten.

Die Bank von England hat den Diskont auf
5 ^ ; Prozent erhöht.

Mulay Hafid rüstet eifrig zum Kampfe . Er ver¬
fügt über viele 'Millionen an Geld , da er , wie berichtet wird,
in seinem Palaste einen großen Goldschatzgefunden hat . Die
Streitkräfte Mulay Hafids und die der sultantreuen
Stämme haben sich auf 10 llin einander genähert.

In Petersburg wurde das Todesurteil durch
den Strang an der Mörderin des Wirklichen Staatsrats
Maximowski vollstreckt.

Die genaue Zahl der Opfer des Erdbebens in
Ferruzano beträgt 175 Tote , von denen 118 geborgen
sind , und 60 Verletzte/ In den übrigen Gegenden sind 11
Tote und 36 Verwundete festgestellt.

vie neuen pisttenlsrÄerungen.
Eine offiziöse Berliner Korrespondenz macht unter

der lleberschrift „Zur Verkürzung der Lebensdauer der
Linienschiffe" folgende Mitteilungen , die auch von der
„Nordd . Allg . Ztg ." verbreitet werden:

„Schon bei den Verhandlungen über das erste Flotten¬
gesetz im Jahre 1898 ist von dem Vertreter der Verbündeten
Regierungen darauf hingcwiesen worden , daß die Lebens¬dauer der Linienschiffe mit 25 Jahren möglicher¬weise zu hoch bemessen sei.

Die 26jährige Ersatzfrist rechnet im Sinne des
Gesetzes von der Bewilligung der ersten Rate des zuersetzenden -Schiffes bis zur Bewilligung der ersten Ratedes Ersatzschiffes. Für die Lebensdauer der Schiffe im
militärischen und . technischen Sinne kommt aberern erheblich größerer Zeitraum in Betracht . Ter mili¬tärisch-technische Geburtstag eines Schiffes ist nicht der<ag der Bewilligung der ersten Rate , sondern der Zeit¬punkt der endgültigen Festsetzung der der Konstruktion zu¬grunde zu legenden militärischen und technischen Anfor¬derungen . Ferner erfolgt die Ausrangierung eines Schiffesnrcht dann , wenn die erste Rate des Ersatzschiffes be-wrllrgt wird, sondern erst dann , wenn das Ersatz-

fertiggestellt ist und in den Frontdienst ein-Gitt . infolgedessen sind die Linienschiffe bei ihrer Aus-rangrerung nicht 25, sondern in Wirklichkeit etwa 30 Jahrean . <S,e sind dann , wie die Erfahrung in allen MarinenNZlehrt hat,
schlackst rn

völlig überaltert und zur Verwendung in derden lebten Jahren nicht mehr brauchbar ge¬

wesen. Dies ist begründet durch die schnellen Fortschritte,
die auf allen Gebieten der Schiffbau - , Maschinenbau - und
Waffentechnik andauernd gemacht werden ; ihnen muß jede
Marine Rechnung tragen . Nach den Erfahrungen , die seit
dem ersten Flottengesetze gesammelt worden sind, muß die
Lebensdauer der Linienschiffe verkürzt werden , wenn die
Schiffe bis zu ihrer Ausrangierung zur Verwendung in
der Schlacht geeignet bleiben sollen.

Hervorragende Fachmänner fremder Marinen sind der
Ansicht, daß die Lebensdauer eines Linienschiffes 15 bis 20
Jahre nicht überschreiten sollte. Wenn man die Lebens¬
dauer der Linienschiffe in der bisherigen Berech¬
nungsweise auf 20 Jahre festsetzt , beträgt die wirk¬
liche Lebensdauer bis zur Ausrangierung immer
noch etwa 25 Jahre . Dieser Zeitraum ist in Anbetracht der
andauernden Fortschritte der Technik noch so lang , daß an
dessen Ende ein Linienschiff für die Verwendung in der
ersten Schlachtlinie kaum noch in Frage kommen wird.

Es muß auch darauf hingewiesen werden , daß durch
die Verkürzung der Ersatzfristen der Linienschiffe letzteren
die gleiche Lebensdauer zuteil wird , die für die Kreuzer be¬
reits jetzt festgesetzt ist. Bisher hat ein gewisser Widersinn
darin gelegen , daß den Linienschiffen , dem Kerne der
Flotte , eine längere Lebensdauer zuerkannt war , als den
Kreuzern , die für die Flotte immerhin eine geringere Be¬
deutung als jene haben .

"
Die halbamtliche Korrespondenz würde diesen Artikel

natürlich nicht gebracht haben , wenn nicht das Reichsmarine¬
amt entschlossen und auch vom Reichskanzler bereits er¬
mächtigt wäre , aus den hier vertretenen Anschauungen die
praktischen Konsequenzen zu ziehen , also eine
Vorlage einzubringen , du r, ch welche die
Lebensdauer unserer deutschen Linien - '
schiffe um fünf Jahre verkürzt und eine dem
entsprechende Beschleunigung der Ersatzbauten
gefordert wird.

Das bestätigt nur unsere längst mitgeteilten , die Flot¬
tenvorlage betreffenden Ankündigungen.

pskMscher Tagesbericht.
Deuters Aeistz.

Die Reichsfinanzkonferenz.
Der Umstand , daß der Reichskanzler die Finanzminister

der Einzelstaaten nach Berlin zu einer finanzpolitischen Be¬
sprechung gebeten hat , ist sehr bemerkenswert . Man darf
von diesem Vorspiel Wohl einen Schluß ziehen auf die Trag¬
weite der in Frage stehenden Reichsfinanzvorlagen . Da¬
mals , als der erste Teil der Reform in Angriff genommen
wurde , begab sich der Schatzsekretär Frhr . v . Stengel selbst
auf Reisen in die größeren Bundesstaaten , um sich mit den
dortigen Finanzministern zu besprechen. Diesmal tritt zu¬
gleich mit dem Schatzsekretär der leitende Staatsmann in
Aktion , und er entbietet auch die Ressortchefs der kleineren
Einzelregierungen zu sich, offenbar , um die Voraussetzungen
sicherzustellen dafür , daß die Freude am Reich nicht in die
Brüche geht bei den durch den Geldbedarf des Reiches in
ihren Landesfinanzen am meisten mitgenommenen kleineren
Staaten ; Nichts in der Politik liegt dem Fürsten Bülow so
wenig , wie die Beschäftigung mit der Finanzpolitik . Seine
Einführungsrede bei den Steuervorlagen des ersten Teiles
der Reichsfinanzreform war keine denkwürdige Leistung . Es
muß sich also um einschneidende Dinge handeln , wenn der
Kanzler die Finanzminister um sich versammelt , und der
Gedanke läßt sich kaum abweisen , daß hier die Frage der di¬
rekten Reichssteuern eine Rolle spielt , für deren Einführung
letzthin der nationalliberale Parteitag sich erklärt hat . Auf
dem Gebiete der indirekten Steuern stehen der Tabak und
der Branntwein im Vordergründe . Von der Erwägung zur
Entschließung zu kommen, ist der Regierung erst möglich,
sobald der Geldbedarf des Reiches auf Grund des Etatsvor¬
anschlages für 1908 ermessen werden kann . Hier mußte man
noch abwarten die Forderungen des Reichskolonialamts , die
wiederum erst nach dem Wiederteintreffen des Staatssekre¬
tärs Dernburg aufgerechnet werden können . Der letztere
hat nun allerdings gleich nach der Landung in Neapel einem
Befrager erklärt , er komme mit keiner großen Geldforderung
zurück, doch der Begriff „ groß " ist sehr dehnbar . Nimmt
man dies zusammen mit den zu erwartenden Aufwendungen
für die Flotte , für die Gehaltserhöhung der Beamten , dann
leuchtet ein , daß die Besprechung zwischen dem Reichskanzler
und den Finanzministern der Einzelstaaten von den Steuer¬
zahlern mit Respekt vermerkt werden muß.

Eine Rede des jüngsten Armeeinspekteurs.
Zu Ehren des Generals der Infanterie , Dr . Colmar

Frhrn . von der Goltz , der bisher das 1 . Armeekorps
befehligte und nunmehr an die Spitze der 6 . Armeein¬
spektion getreten ist , fand in Königsberg i . Pr . ein Ab¬
schiedsfestmahl statt , bei dem der Gefeierte das Wort
zu einer längeren Rede ergriff , in deren Verlauf er , wie
die „Königsb . Hart . Zeitung " berichtet , u . a . äußerte , seinStreben sei auf ein enges und festes Zusammenwirken

zwischen Provinz und Armeekorps hinausgegangen , das
er im Interesse der sicheren Zukunft für den Osten un¬
seres Vaterlandes für dringend erforderlich halte . Hier¬
über führte Frhr . von der Goltz aus:

„Schon im Frieden liegt ein großer Ansporn für die
Truppen darin , daß sie wissen : man sieht im Lande auf
sie , man beachtet ihre Leistungen und freut sich an den¬
selben . Aufrichtige Segenswünsche , die das
Volk seinen Soldaten in den Krieg mitgibt,
setzen sich aber vor allem in Hingabe und
Energie um . Die Friedensübungen bringen fteilich
manches Ungemach und manche Lasten für die Bevölkerung
mit sich . Aber sie sind unvermeidlich , wenn man wirklich
ktiegstüchtige Truppen erziehen will . Eine lediglich in ihre
Kasernen und aus ihre Exerzierplätze gebannte Armee
wird der frei im Lande sich bewegenden an Ktiegstüch-
tigkeit niemals gleichkommen . Und so bitte ich Sie alle , bei
dem mancherlei Beschwerlichen , was der Ktieg im Frie¬
den gelegentlich über Sie bringt , nicht die Geduld zu ver¬
lieren . Verbreiten Sie diese Auffassung in weiteren Krei¬
sen, denn sollen wir im Wetteifer mit Nachbarn und
möglichen Gegnern nicht zurückstehen, so dürfen wir
nicht an zu enge Schranken und Rücksichten gebunden sein.
Die Entschlußkraft der Führer und die Lei¬
stungsfähigkeit der Truppen können nur rich¬
tig gestählt werden , wenn beide in voller Freiheit den
zu Hebungen angenommenen Kriegslagen entsprechen kön¬
nen . Helfen Sie alle mit an der seid mäßigen und
kriegsgerechten Ausbildung unserer Truppen,
wo es die Verhältnisse Ihnen irgend erlauben , in dem
Bewußtsein , daß Sie sich selbst und der Sache des Vater¬
landes dienen . Um so sicherer können Sie dann dereinst
auch sein , daß der Feind unsere gesegneten Fluren nicht
wieder betreten wird , wie es vor hundert Jahren ge¬
schah. Nähren Sie auch in der Heranwachsenden Jugenddie Begeisterung und Liebe Ar den Soldatenstand , den
Geist der Pflichterfüllung und Treue gegen König und
Vaterland . Pflegen Sie im kommenden Geschlecht eine
einfache , schlichte Lebensart und harte Gewohnheit bei
schwerer Arbeit , Senden Sie auch. Ihre Söhne nicht in
die Ferne nach dem Westen, sondern in die Reihen der hei¬
mischen Regimenter , denn in ihren kleinen Gar¬
nisonen fällt der Ersatz an Ofsizierenvftr e ch tschwer. Und wir brauchen ein gan z b e s o n d er s
tüchtiges Osfizierkorps, das von einer uner¬
schütterlichen geistigen und körperlichen Ausdauer ist."

Das Jubiläum der Marineküstenartillerie.
Aus Anlaß des Jubiläums der Marineküstenartillerie hat

derKaiser nachstehendesTelegramm an die Marinestationder Nordsee gerichtet: „Am heutigen Tage, dem fünfzigsten
Jahrestage der Gründung der Marineküstenartillerie , entbiete
Ich den Offizieren und Mannschaften der Mcktrosenartillerie-
Abteilungen Meinen Kaiserlichen Gruß . Möge die Marine¬
küstenartillerie in ihrem regen und erfolgreichen Streben fort¬
fahren, eine nie versagende Verteidigung der ihr anvertrauten
Fahrwasser sicher zu stellen .

" — Der Staatssekretär des Reichs-
mdriwamts, . Admpral von Tirpitz, telegraphier aus
gleichem Anlaß : „Der Inspektion der Küstenartillerie spreche ich
zu dem fünfzigjährigen Jubiläum des Bestehens der Matrosen¬artillerie meine wärmsten Glückwünsche aus . Möge die Waffe,
eingedenk ihrer stolzen und ehrenvollen Aufgabe, die heimatliche
Küste gegen feindliche Angriffe zu verteidigen und den schwim¬menden Streitkräften Unterstützung und Rückhalt zu gewähren,
auch fernerhin durch vorzügliche Leistungen stets das hohe Ver¬
trauen . Seiner Majestät des Kaisers rechtfertigen.

"
Der Kaiser verlieh der ersten Matrosen -Artillerie -Abteilungin Friedrichsori anläßlich des Jubiläums der Truppe sejn Bild¬nis für das Unteroffizierkasino.

Die Börsengesetznovelle.
Die Börsengesetznovelle steht nach einer Meldung des „ B . T .

"
nunmehr in ihren Hauptpunkten fest . Die verbündeten
Regierungen haben versucht , die Wage zwischen den Forderungender Parteien der Rechten und der Linken auszubalancieren, und
sie glauben eine Verständigung erhoffen zu dürfen. Der Wider¬
stand der agrarischen Parteien gegen die Börsengesstznovellesoll
dadurch überwunden werden, daß der Terminhandel in
Getreide und Futtermittel nicht nur nach wie vor ver¬boten bleibt, sondern daß die Strafe für eine Umgehung des Ver¬bots in einer Weise erhöht wird, die eine künftige Uebertretungals völlig ausgeschlossen erscheinen läßt . Man hofft durch dieserigorose Bestimmung die Getreidepreise in einer den Agrariern
annehmbaren Höhe halten zu können . Dafür soll dann aber der
Terminhandel in Börsenpapieren und sonstigen
Jndustriewerten völlig fr ei gegeben werden

Rückgang des Personenverkehrs.
Die Fahrkartensteuer übt immer mehr die befürchtete Wir-

kung aus . Wie zuverlässigverlautet , rechnet man im preußischenFinanzministerium schon damit, daß infolge der durch die neueSteuer bedingten Abwanderungen an die unteren Wagenklassendie Einnahme aus dem Personenverkehr den preußischen Staats¬
bahnen im laufenden Rechnungsjahre um mindestens vier¬
zig Millionen hinter dem Voranschlag zurück-
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bleibt . Mag dieser Einnahmeausfall auch vielleicht zu einem
Teil auf die ungünstige Witterung der verflossenen Reisesaison
zurückzuführensein , so bleibt die Hauptursache doch die Versteue¬
rung des Verkehrs, die durch die Fahrkartensteuer herbeigeführt
worden ist.

Zum Harden -Prozeß.
Maximilian Harden ist von dem Berliner Kor¬

respondenten des „ Petit Parisien " interviewt worden.
Er hat dem Korrespondenten erklärt , er werde bei einer
etwaigen zweiten Verhandlung seines Prozesses bei der Be¬
rufsinstanz nicht nur alle bei der ersten Verhandlung nicht
gehörten Zeugen wieder Vorladen , sondern noch weit mehr.
Er habe nichts dagegen , wenn Graf Moltke sich dieser Even¬
tualität aussetzen wolle , er fei von einer neuen Freisprechung
überzeugt.

Der Prozeß und feine Ergebnisse sollen im Reichs¬
tage, bald nach seinem Zusammentritt , vorgebracht wer¬
den . In Essen hat in einer Versammlung der Reichstags¬
abgeordnete Dr . Böhme (Wirtsch. Vgg .) angekündigt , daß
die Wirtschaftliche Vereinigung dazu Veranlassung geben
werde , im Reichstage die Vorgänge beim Gardekorps zur
Sprache zu bringen und von der Regierung zu verlangen,
daß ohne Rücksicht auf Rang und Stand aufs schärfste ein-
gefchritten werde gegen alle , die sich Verfehlungen zu schulden
kommen ließen.

In einer entschieden offiziös beeinflußten Zuschrift
aus Berlin an die „Magdeb . Ztg ." lesen wir : „Ohne
Zweifel waren im vorliegenden Falle die Voraussetzungen
für eine Prozeßführung von Staats wegen gegeben , da
der Angriff nicht bloß gegen hohe Staatsfunktionäre ge¬
richtet war , sondern mit angeblichen Einflüssen der An¬
gegriffenen auf die Entschließungen des Monarchen be¬
gründet wurde . Die Krone selbst war das ungenannte
letzte Ziel der giftigen Pfeile.

Aber eben darum mußte von dem gerichtlichen Ver¬
fahren jeder Verdacht der Kab inett -sjustiz
fern ge halten werden . Daß der Kaiser auf die bloße
öffentliche Beschuldigung hin zwischen sich und den Be¬
schuldigten eine Scheidewand aufrichtete und sie aus
ihren Stellungen entfernte , hielt die Krone von vorn¬
herein außerhalb des Dunstkreises dieser publizistischen
Giftmischerei , sie zog um sich einen breiten Schutzgürtel
Von unbezweifelter Reinlichkeit.

Nicht nur in Deutschland , auch im Auslands hat das
Verhalten des Kaisers und des Kronprinzen in dieser
Affäre laute Anerkennung gesunden . Der Eindruck dieses
Verhaltens wäre aber abgefchwächt worden , wenn der
Staat diese Angelegenheit als eine öffentliche behandelt
und die Klage gegen Harden seinerseits vertreten hätte.
Es ist nicht nur wahrscheinlich , daß dies mit dem aus-
drücklichen Willen des Kaisers vermieden worden ist,
sondern sicherlich ist Hardens Behauptung
richtig , daß Graf Moltke zur Klage ge¬
zwungen war .

"-

UnpoMNeves.
Georg Engels

Der Komiker Georg Engels ist gestern nachmittag
nach kurzem Krankenlager in Berlin gestorben . — Georg
Engels ist 61 Jahre alt geworden . Er stammt aus Altona,
widmete sich zunächst der bildenden Kunst und war eine Zeit
lang in einem Atelier für Theaterdekorationsmalerei in
Hildesheim tätig . Dort kam er viel mit Schauspielern zu¬
sammen und ging zur Bühne über . 1870 bekam er ein En¬
gagement am Woltersdorftheater in Berlin und errang bald
große Erfolge . Am . Wallner -Theater kam aber sein Talent
für die Darstellung komischer Rollen erst zur vollen Entfal¬
tung . 1883 ging er ans Deutsche Theater in Berlin , und
stellte seitdem dort eine lange Reihe von Gestalten moderner
Dichter dar . Am berühmtesten ist fein Kollege Crampton
geworden . Auf zahlreichen Gastspielsahrten hat Georg En¬
gels auch in vielen anderen deutschen Städten viele Bewun¬
derer seiner scharf charakterisierenden Kunst gefunden.

Die Erdbebenkatastrophe in Buchara.
Ueber das furchtbare Erdbeben in Buchara liegen noch

keine näheren Meldungen vor . Es scheint sich aber zu be¬
stätigen , daß die Stadt Karatag tatsächlich vom Erd¬
boden verschwunden rst . Allem Anschein nach war Ka¬
ratag auf dem Krater eines längst erloschenen Vulkans auf¬
gebaut , der plötzlich in Tätigkeit trat . Von allen Seiten der
Umgebung sind Hilfsexpeditionen na chder Unglücksstadt
abgegangen . Ob sich Einwohner gerettet haben , ist noch nicht
ermittelt worden.

Rn Ser StSttr von SoÄom.
Bon Dr . Friedrich Jeremias.

In den nächsten Tagen wird das Deutsche evangelische In¬
stitut für Altertumswissenschaft des heiligen Landes zu Jeru¬
salem im Verlage von E . S . Mittler und Sohn in Berlin den
dritten Jahrgang seines „P a last in aja h r b u ch s" ver¬
öffentlichen , der eine reichhaltige Uebersicht über die Arbeiten
des Jahres 1906/1907 bietet. Dr . Friedrich Jeremias gibt
darin die fesselnde Schilderung einer unter Leitung von Prof.
Dr . Dalman unternommenen Reise nach Petra zur Erfor¬
schung der berühmten Felsheiligtümer . Wir sind schon heute in
der Lage, den folgenden Abschnitt aus dieser Arbeit wieder¬
zugeben , der die Stätte des alten Sodom am Toten Meer in
anschaulichen Bildern beschreibt . —

Bei Sonnenaufgang sind wir schon oben auf dem Kastell
und schauen das enge Tal hinab, über das Tote Meer hin, auf
die Berge im Osten. Wie ein Lichtmeer geht die Sonne über
den duftigen Ostjordanlandhöhen auf. Die Mergelhöhle am
Vorsprung gegenüber scheint in der Morgendämmerung wie eine
gedrückte romanische Kapelle. Der Talweg hinab zum Toten
Meer beträgt eine Stunde und endet in einer weiten, steinigen,
mit wenig Gestrüpp bewachsenen Ebene, die sich nach Süden,
immer mehr verbreitert , während im Norden , unweit unseres
Talausganges , die Bergwände hart an das Meer herantreten.
Der Meeresspiegel leuchtet in einem wundervollen Blau . Ueber
den geheimnisvollen Dunstschleier, welcher die Ostküste einhüllt
und dem ganzen Bild eine eigenartige weiche Schönheit verleiht,
vergißt man den Mangel an Vegetation. Die Landschaft macht
durchaus keinen toten und wilden Eindruck, sondern erinnert
eher an die Gestade des Vierwaldstädter Sees . Kommt man
näher an das Ufer, so wirkt allerdings die direkte Umgebung mit
ihrer Wüste und Wildnis stärker ein . Deutlicher treten aus der
Verschwommenheit die zerrissenen und zerklüfteten Gebirgsfor-
mationen hervor. Im Süden erhebt sich der Sodomsberg, ans

dessen Hängen die Natur ein wunderliches Spiel mit dem aus
Gips , Salz , Kalk - und Kreidemergel zusammengesetzten
Schwemmland getrieben hat. Die Oberfläche der Mergelhöhen,
trocken und spröde im heißen Sommer , ist fortgesetzt den Ver¬
änderungen durch die Witterung ausgesetzt . Es herrscht eine
drückende Schwüle, obwohl das Thermometer nur 14 Grad auf¬
weist . Wir konnten es uns nicht versagen, ein Bad im Toten
Meer zu nehmen. Ein zweifelhaftes Vergnügen, denn der stei¬
nige Boden am Uferrand und ebenso am Rand des Meeres
selbst — scharfkantige, spitze und harte Feuersteine — machten
den Weg zum Bad und den Zugang zu tieferen Stellen des
Meeres , wo man schwimmen konnte , zu einer Pein . -

Das Tote Meer ist im Steigen begriffen. Wir mußten den
Sodomsberg an der Westseite umgehen. Er bildet einen lang¬
gestreckten , von Nord nach Süd verlaufenden Gebirgszug, der
den südlichen Teil des Toten Meeres und auch noch den nörd¬
lichen Teil der „Sebcha" dieser salzdurchtränkten Sumpfwüste,
in welche das Meer nach Süden hin ausläuft , begrenzt. Der
Gipfel ragt bis 200 Meter über den Spiegel des Toten Meeres
hinaus , so daß also die Spitze des Berges noch tief unter dem
Meeresspiegel liegt. Mühelos kann man große Salzkristalle
aus der Bergwand lösen . Vor uns stieg an einer steilen Stelle
der Bergwand eines der großen, verwitterten Salzsteinprismen
auf, das, von der Bergmasse losgelöst, sich scharf gegen den.
blauen Himmel abhob , eines der merkwürdigen Gebilde, wie sie
immer wechselnd entstehen und vergehen und dann jeweilig von
den Reisenden als Weib Lots bezeichnet werden, nach der Ge¬
schichte von Lots Weib, die sich auf der Flucht von Sodom trotz
des Verbots umwandte und zur Salzsäule erstarrte . Wir be¬
finden uns jetzt auf einer breiten Ebene, die von den merkwür¬
digsten Mergelbildungen durchzogen und gegliedert ist . Die
gelblich -weißen, im Sonnenlicht blendenden Mergelhöhen
steigen am Rande der Ebene auf wie riesige Schanzen in grotes¬
ken Formen , die der Phantasie weiten Spielraum gewähren.
Die Gegend ist berüchtigt. Unser Soldat und ebenso der beglei¬
tende Beduine befanden sich in merklicher Unruhe. Zeitweilig
ritt der erster« auf einen der niederen Hügel, um Ausschau zu
halten. Unser Zug und der Troß schlossen sich eng zusammen.
Nach Süden zu verengert sich die Ebene. Die Mergelberge
treten so nahe zusammen, daß sie eine Schlucht bilden, in der oft
ein Nebeneinander von zwei Lasttieren unmöglich ist . Etwa 20
Minuten währt der schweigende Ritt durch das „Wadi nuchbar" .
Das „Wadi" (Flußtal ) hat sich in Schlangenwindungen den Weg
durch die weichen Kreidemassen gebrochen , die zu beiden Seiten
in verrenkten Pyramiden , Türmen , Felsburgen und spitzen
Zacken emporsteigen und sich in scharfen Umrissen gegen den vom
Sonnenlicht durchfluteten Aether abheben. Die einzelnen
Schwemmschichten der Berge steigen wie Baumkuchen auf und
verlaufen in den Rändern wie die aus der Flut aufsteigenden
Dünen . Ganz überraschend ist der Ausgang aus der Schlucht.
Eine breite, glatte Ebene dehnt sich nach beiden Seiten aus.
Vom „Nuchbar" ist nichts zu sehen . Wenige Schritte , nachdem
man aus der Schlucht emporgestiegen ist, verschwindet sie den
Blicken . Die noch zurückgebliebenen Lasttiere tau¬
chen daraus empor wie aus der Unterwelt ; die
hinein ziehen, entschwinden den Augen, als wür¬
den sie - wie die Rotte Korah von der Erde verschlungen . Auf
den ersten Blick könnte man meinen , in einem herrlichen,
fruchtbaren Gefilde zu sein , wo eben die Pflugschar über die
weiten Ackerflächen gegangen ist. In Wirklichkeit ist es völ-

- lige Wildnis , steiniges Geröll an Stelle der Vegetation , so
weit das Auge reicht , bis zu den Mergelbergen hinter uns
und bis zu dem breiten Rücken des „ Dschebel Usdum " (So¬
domsberg ) zu unserer Linken . Die Ablagerungen des Toten
Meeres und die Anschwemmungen von Mergel , Kreide und
Gips , mit Salz "und Kalkgestein vermengt , bilden auf weite
Strecken hinaus den Rand der „Sebcha " . Noch einmal führt
unser Weg zu einem breiten , mehr einer Schlucht ähnlichen
Tal . Unter uns in beträchtlicher Tiefe — wir reiten am
Rande des Abhanges — erfreut inmitten der Oede eine Oase
von Euphrat -Pappeln und Palmen den Blick, durch die sich
ein munteres Salzbächlein windet . Der Weg senkt sich, und
bald laufen die Wasser über unseren Weg . Wir nähern uns
nun dem Rande der „ Sebcha "

, deren Sumpf man in trocke¬
nen Zeiten durchqueren kann . Rechts am Wege , auf etwas
erhöhtem Gelände , steigt ein Wäldchen von niedrigen Pal¬
men vor uns auf . Hier halten wir Mittagsrast in einem
Stück Urwald , unter Palmen und Tamarisken , zu denen wir
uns nicht ohne Mühe den Weg bahnen . Ueber den Weg lau¬
sen die Salzablagerungen , und es glitzert von Salzkristallen.
Noch zwei Stunden dauert der Ritt an den Abhängen der
Mergelberge zu unserer Lagerstelle , einer Süßwasserquelle
mit mäßigem Salzgehalt . Hohes Schilf und Salzsümpfe
treten bis an den Weg heran , unser Lager ist mitten unter
Schilf , das übermannshoch steht, aufgerichtet . Aus dem
Schilf hervor sprudelt die frische Quelle und bildet einen
kleinen Teich, eine köstliche Erquickung nach dem anstrengen¬
den Ritt.

Lange Zeit zur Erholung bleibt uns nicht . Es ' dauert
nuv kurze Zeit , da sehen wir schon unseren unermüd¬
lichen Leiter mit großen Schritten den Mergelhöhen zu¬
eilen , die sich vor uns auftürmen . Sie sahen so harm¬
los aus , daß ich unbedenklich wagte , mich der Expedition
in Hausschuhen anzuschließen . An eine mehrstündige Ge-
bivgstour hatte ich freilich nicht gedacht . Der harmlose
Hügel erweiterte sich zu einer Gebirgswelt , eine Höhe
nach der anderen stieg herauf , wenn Man glaubte , endlich
den freien Ausblick zu gewinnen . Der Mergelboden war
stellenweise mit einer Kruste überzogen wie eine Gletscher¬
moräne , wenn der Schnee alt und schmutzig geworden ist.
Aufwärts mußte man sich jeden Schritt in den weichen
Boden tief einsinkend erobern . Es galt auch' äußerste
Vorsicht . An den Hängen taten sich plötzlich unheimliche
Spalten auf , das ganze Terrain war von tiefen Schluch¬
ten , Kessellöchern und Rissen dnrchklüftet . Endlich ! ist die
Höhe und der freie Ausblick gewonnen , und es lohnte
wohl der Mühe . Nach Westen und Süden breiten sich
die Mergelberge aus wie riesige , weißgelbe , vorsintflut¬
liche Dickhäuter mit stark gefurchten Häuten . Unter uns
hat eines der Wadis die Höhenzüge in einer wilden
und tiefen Schlucht zerrissen . Weithin dehnt sich in
schmutzigem Grau die Sumpfwüste aus , in welcher man
den Lauf der Salzbäche verfolgen kann . Ein letztes Stück
vom Toten Meer schaut im Norden hervor , als äußerste
nördliche Grenze vermutlich die Höhen von Engedie . Jen¬
seits der „sebcha" sieht man die grünen Streifen des
von Beduinen angebauten Grenzlandes . An den Abhän¬
gen der Gabalenehöhen hebt, sich der dunkelrote Sand¬
stein charakteristisch hervor , der den Gräbern von Petra
das eigentümliche Gepräge gibt . Die Sonne geht unter
und gießt über die ganze Bergkette ein sattes , dunkles
Rot , das in kurzer Zeit einem tiefen Blauviolett weicht.
Noch lange haben wjr nach her Rückkehr zu>M Ärger unter

dem gestirnten Himmel beieinander gesessen. Es n>a, - ^ein Ort zum Sinnen und Träumen . War diesemit den rieselnden Salzbächen , die sich vor unsbreitet hatte - wie ein Leichengefilde , einst ein k>M°
Gottesgarten ? War da , wo jetzt Dünste von Schwesa
Kohlenwasserstoff aufsteigen , wo tiefe Asphaltgrnb ? ^
bis in die verborgenen Gründe des Toten Meeres ^
breiten , früher ein Land der Früchte und des Reicku? ^
wo sich die Herden um die wasserreichen Brunnenten ? — Die Katastrophe von Sodom und Gomorrhaden Erinnerungen Israels lebendig geblieben wie daZ !-?
richt der Sintflut in den Erinnerungen der Völker <>Name des „ dschebel usdum " knüpft an den Nanren?Stadt Sodom an . Da , wo jetzt die vegetationslosen » -i? !
dunstigen Salzdümpse sich ausbreiten , sucht die '
lieferung .das Tal Siddim mit den Städten Sodom
morrha ( Adama , Zeboim ), Bola -Zoar , letzteres amder „zebcha" im Osten am Hang der Moabiterberqe . >
Gegend hatte einst Lot gewählt , als er mit seinen

"
? ;den und Hirten sich! von Abraham schied , als eiqe«

'
-

Stammesgebiet , weil sie wasserreich war , „als
Garten des Herrn " (1 . Moses 13,0 ) . Dann ?das furchtbare Gericht über Sodom und Gornomdas auch Abrahams Fürbitte nicht aufhalten ko»? '
Bebend zerreißt die Erde und verschlingt die gotz?
Städte , während ! aus den Asphalt - und Pechgrubr^Ströme aufspringen und die giftigen Gase hervorbie^
und ein Feuerregen von Schwefel und brennendem
auf die Gegend niederfällt . Ueber die zerstörte und ».

'
Grund aus umgekehrte Aue wälzen sich , die entbundei?
Salzfluten und tauchen die Gefilde in Schwefel , Salz
Asche , daß fortan nichts mehr an der Stelle des
gedeihen kann.

Aus dem Hroßßerzoginm.
D « Nachdruck unserer mit Korrespondeuzzeichen »ersehenen OriMalderdM
W Mlr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BeriW

«dar lolale Vorlo« mM- N»d d-r Redaktion »erd u-Meuun-n
' Oldenburg , den 1 . November* Marine -Personalien . Ehrlich, Kontreadmiral,!

Festungskommandant von Wilhelmshaven , ist unter M
laffung in dieser Stellung mit der Vertretung des b» ,I
laubten Chefs der Marinestation der Nordsee bis '
Januar 1908 beauftragt , von Schack , Hauptmann
Kompagniechef im 2 . Seebataillon in Wilhelmshaven, ^
zum Adjutanten beim Kommando der Marinestation
Nordsee in Wilhelmshaven ernannt.

* Der Wilhelm Busch-Abend , den der Rezitator Augril
Schacht gestern zusamt seiner die vortrefflichen Ln

'
bilden vorführenden Frau Margareth e Schacht Us.
Kasino veranstaltete , war gut besucht, und diejenigen,^
erschienen waren , haben einen humorvollen , unterhO
samen Abend zu verzeichnen . Nachdem der Vortrageist
mit charaktervollen Linien ein Bild des großen Humorist» >
entworfen hatte , ging er daran , aus den hervorragend- i.
sten Geschichten Büschs die schlagkräftigsten Partien am.
dem Gedächtnis wiederzugeben . Mit reizendem
behandelte er die köstlichen Verse des alten '

/
und die Hörer wurden von dem ihnen und den Bilstli>1
innewohnenden wunderbaren Humor aufs Schönste
geregt und erhoben . Also nicht nur in der stillen Eü- I
dierstube , nicht nur im Familienkreise , sondern auch » «

Form schlägt der Humor von Wilhelm Busch durch.»* Vom Großherzoglichen Theater . In der „Weiß «!
R ö ß I " ->Vorstellung am Sonntag tritt als Gast die M
Ersatz für Frl . Novelly in Aussicht genommene Naive an»
— William Büller, der hier Ende d. M . gastiert,1
gibt den Striese im „Raub der Sabinerinnen " und tritt iil
Kadelburgs „ Weg zur Hölle " und in „Der Herr Semtai' >
aus.

* Der Rabattsparverein hielt gestern abend in teil
„ Union " unter dem Vorsitz von Kaufmann Th . Meheil
eine von 40 Personen besuchte außerordentliche Kelwi
ralversammlung ab , in der der Vorsitzende
über den Berbändstag in München Bericht erstattest I
wohin Herr Meyer als Delegierter des hiesigen Vera
eins entsandt war . — Dr . Biller, Direktor des Ve»
bandes deutscher Einkaufsgenossenschaften - der Kolonialst
Warenhändler , hielt einen interessanten Vortrag Äe>I
. . Selbsthilfe und Staatshilse "

. — Im Anschluß dami
sprach Herr I . B . Harms über die Bestrebungen diff
Verbandes der Fabrikanten von Markenartikeln . — D«!
Versammlung sprach die Bereitwilligkeit aus , die
steder Kanfleute und Bäcker in den Verein aufzunehmeil l
— Die Einführung neuer Marken wurde abgelehnt . - I
Von einer Beteiligung an der Wahlbewegung zur Stadtl
ratswahl wollte die Versammlung nichts wissen, da
Sache der Bürgervereine sei. — Schluß der Versammln»! I
um 12 Uhr . !

* Der 1 . November . Der Wohnungswechsel am heutig
' !

UmZiehtage ist hier in der Stadt ziemlich bedeutend.
Stadt trägt in allen Straßen die Signatur des Urmtckth
mins . Das Wetter ist dem Umziehgeschaft ziemlich günH
Die Mieten sind hier in den letzten Jahren ziemlich erhe> I
lich gestiegen , so daß beispielsweise Wohnungen für kleiner >
und mittlere Beamte im Preise von etwa 250—350 Mi
mit jedem Jahre sparsamer werden . Es ist eine eigeriM
liche Tatsache , die seit einigen Jahren im MietgeschästAI
beobachten ist, daß seitens der Mieter mehr Nachfrage »MI
Oberwohnungen ist als nach Unterwohnungen . Es eruar
sich dies jedenfalls aus dem Umstande , daß mit dem
wohnen von Unterwohnungien manche unangenehme
pflichtnng verbunden ist, wie z. B . das Straßenseg»
Schneeschüppen usw . Diese vermehrte Nachfrage
Oberwohnungen hat zur Folge gehabt , daß die Vermiet
den Preis für diese Wohnungen steigern und , um ( .
Unterwohnungen vermieten zu können , den Mietpreis t i
diese Wohnungen herabsetzen. <* Wieviel verdient ein Arbeiter in Oldenburg dA
schnittlich? Lohnerhebungen hat nach dem „Nordd . Volks « ,
die allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt ver
staltet . Danach erhalten an Lohn pro Tag im Durchschur -
216 Personen 80 F , 1083 Personen 1,50 -F , 1021 Pe«
2,80 1289 Personen 3,70 -F , 496 Personen 4,60 F,
Personen 5 cF . Die Statistik ist ausgenommen , um e
Unterlage für die Einführung des Fünsklassensystems zu
halten . Bei den Personen mit einem durchschusttU«
Lohn von 80 L bis 1,50 -F handelt es sich um jugend^
Arbeiter und Arbeiterinnen , Lehrlinge und um die -
beiterinnen im allgemeinen . Der Durchschnittslohn
2,80 cF für 1021 Personen umfaßt die Löhne von 2,m
3 -F , der Satz yon 3.70 oL umfaßt die Löhne von 3 .10
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— . i « umfaßt die Löhne v . 4,10 — 5
4 . // , der satz von , -

Durchschnittslohn von 5 uw'-
und der Satz von M ^ Die Gesamtlohnsumme
faßt die Lohne von 5. W b ' s ° 'vu

Arbeiter 1064,95
der letzteren Kats

^ von 5,85
^ - ^ ? ^ ab le ist ersichtlich . daß vo„ 2987 Arbei-

Mark . Aus der Ta °eltt
^ ^ „ ur 677 Arbeiter über

lein mit eu' eiu
^ . 1

Mochnen wir die Arbeiter hinzu,
4 c /7 Tagclohu ver ^ ist (deren Zahl be-
ves denen ern -. oh Arbeiter ein Verdienst von
tragt ^0^ ) ' so ergibt f

erzielt also noch nicht ein-
d- I ' d° ° S .°dt in Pr « . .

Giinih -
"

D, » >m »I>V - >- in » ick Mir » ,
^ ^ . ^ staac des Grafen , ferne allsahrltche Hauptver-am Geburt

t ge des Herrn Gehermen Ockonomie-
rats F u n ch Loy ab. Die Versammlung , die im Galerie¬
aal des Landcsgewerbemuseums stattfand war gut besucht,

auck von Damen . Prof . Ruthnrng hrelt zunächst einen
interessanten Vortrag über das Thema „ Elisabeth ' von Un-
aarn und Graf Anton Günther "

. Wir geben diese bedeu-
tungsvolle For cherarbeit an anderer Stelle unseres Blattes
in den Hauptlinien wieder . Die Hörer erhoben sich zum
strichen des Tankes von ihren Sitzen . Dann nahm , bei be¬
deutend vermindertem Auditorium , dre geschäftliche Ver¬
sammlung ihren Anfang . Man ehrte das Andenken des ver¬
storbenen Ehrenvorsitzenden , Grafen Wedel, sowie des
Vorstandsmitgliedes Geheimrat Mosen durch Aufstehen.
Lerr Rabeling berichtete über die Kassenvcrhältnisse:
Reüb Anfang 1906 12 948,78 Einnahme 1325,23 -F , Aus¬
gabe 98,03 Ende 1906 14 176,98 -K , Ende 1907 wird der
Verein etwa 15 000 ^ besitzen . Prof , RUthning legte
den Tätigkeitbericht ab , der eine große Enttäuschung
brachte. Im vorigen Jahre beschloß man die Aufbringung
der Mittel durch eine Lotterie , die das Ministerium geneh¬
migte. Man schloß darauf einen Vertrag mit der Firma
Molling in Hannover , nach dem, die Genehmigung der Lot¬
terie auch für einige preußische Provinzen vorausgesetzt,
88 000 -̂ Reingewinn für den Denkmalfonds abfallen soll¬
ten . Die preußische Regierung

' machte aber einen dicken
Strich durch die schöne Rechnung , indem sie die Lotterie we¬
gen „ Ueberlastung des inländischen Lotteriemarktes " nicht
genehmigte. Sonderbar , daß , namentlich in Anbetracht
des Zweckes , der Antrag des oldenburgischen Ministeriums
dort einfach unter den Tisch fiel ! Nun soll versucht werden,
ob man mit einer auf Oldenburg beschränkten Lotterie zum
Ziel kommen kann . Darüber vergeht aber wieder längere
Zeit. Der Verein hat zurzeit 376 Mitglieder und 147 Eh¬
renmitglieder , also 623 insgesamt . Die Werbung ließ man
in der Hoffnung auf die Lotterie ruhen I Sie soll aber wie-
der ausgenommen werden . Man hatte sich schon stark mit
der Platzfrage befaßt , und dafür den Lappan und die Hei¬
ligengeistbrücke ins Auge gefaßt — nun ist alles noch weit
hinausgeschoben.

Die Versammlung wählte den Vorstand wieder:
l . Vors. Geheimrat Funch - Loy, 2 . Vors . Prof . Rüth-
ning, Kasseführer Kaufmann Rabeling, Schrift¬
führer Geheimsekretär HoItzinger. An Stelle des ver¬
storbenen Geheimrat Mos-en trat Oberbürgermeister Tap¬
penbeck in den erweiterten Vorstand ein , der außer ihm
aus den Herren Oberlandesgerichtsrat Fortmann,
Präsident Dugend, Baurat Klingenberg, Rektor
Lüschen und Prof . Narten besteht. Mit warmen Worten
zur weiteren Werbung von Mitgliedern und Mitteln sür
das Denkmal ausfordernd , schloß Geheimrat Funch die
Sitzung.

* Zur Beruhigung der Einwohner des Hciligengeisttorviertels
teilen wir nach Erkundigung mit, daß der Magistrat keinenfalls
die Absicht hat, die bekannte Entscheidungdes Oberverwal¬
tungsgerichts zu ignorieren . Es sollen diejenigen , die
die Dienste der Abfuhrgesellschaft nicht in Anspruch genommen

haben , auch keinenfalls zur Zahlung gezwungen werden. Eine
einfache Erklärung , daß sie die Abfuhr nicht benutzt haben, ge¬
nügt, um die Beitreibung abzuwenden. Der Magistrat hat tue
Zahlungsaufforderung allen von der Gesellschaft Angezeigtep.
geschickt, weil die vorherige Feststellung der Nichtpflichtigenihm
zu umständlich erschien . In einer Besprechung des Herrn Ro¬
se nb au m mit dem Herrn Syndikus machte ersterer gel¬
tend, daß eine vorherige Umfrage viel böses Blut ver¬
mieden hätte. Der Syndikus sagte eine schnelle Erledigung
der Proteste im Sinne des oben Mitgeteilten zu und erklärte
auch , darauf einwirken zu wollen, daß die Abfuhrgesellschaft das
zu Unrecht eingezogene Geld zurückzahle

* Der Oldenburger Verein für Altertumskunde und
Landesgeschichte hat sich die Ausgabe gestellt , durch sach¬
gemäße Forschungen die Denkmäler der Vorzeit jeder Art
festzustellen und richtig einzuweisen , findet aber trotz der
zunehmenden Zahl seiner Mitglieder noch immer nicht das
nötige Verständnis und Entgegenkommen in der Bevölkc-
rung . Mancher versäumt es , Funde sofort beim Vorstand
anzumelden , mancher hält Gegenstände zurück, die an sich
für den Einzelnen wertlos , aber von hohem Werte für die
Forschung sind und in das Großh . Museum gehören . Der
Vorstand bezahlt jeden Fund und überweist ihn dem Mu-
seurm Verbreitet ist übrigens die durchaus irrige Vor¬
stellung , als sei der Verein eine Art staatlicher Anstalt . Der
Verein erhält zur Herausgabe des Jahrbuchs für die Ge¬
schichte des Herzogtums Oldenburg 500 und für die Ab¬
teilung Altertümer 300 Mark Staatsunter-
stlltzung und ist im übrigen ganz selbst¬
ständig . Um daher sein schönes Ziel , die Ergrllndung der
Geschichte und der Lcbensverhältnisse unserer Vorfahren zu
erreichen und jährlich Jahrbuch und Bericht erscheinen zu
lassen, muß er danach streben , die Zahl seiner Mitglieder
zu steigern , um dadurch nicht allein seine Mittel zu mehren,
sondern auch das Interesse in der Bevölkerung zu heben.
Wir machen deshalb darauf aufmerksam , daß der Beitrag
nur eins Mark beträgt und daß jedes Mitglied das mit
hohen Kosten hergestellte Jahrbuch für 1,60 Mark bezieht.
Anmeldungen mit der Angabe , ob auch das Jahrbuch ge¬
wünscht wird , sind an den Vorstand des Vereins zu richten,
ebenso jede Nachricht über Funde , deren Preis der Vor¬
stand umgehend an den Absender zu schicken pflegt.

* Oldenburgische 40 Taler -Lose . Bei der heutigen
Ziehung kamen mit Gewinnen heraus folgende Num¬
mern : 112 566 (mit 30 000 Mark ) , 83 074 ( 1500 ) , 41506
(600 ) , 38 092 (600 ) , 28 504 (600 ) , 62 528 (300 ) , 41633
(300 ) , 62 170 (300 ) , 62 685 (300 ) , 25 323 (300 ) , 53 443
(180) , 72 586 ( 180) , 88 788 (180) , 67 860 (180) , 105147
(180) , 94 820 ( 180) , 20 065 (180) , 21188 (180) , 32 269
(180) , 73 910 (180) .

Neueste NsOrWten unü letzte
Depeschen.

Eigen « telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"

Zur Lage in Rußland.
. Warschau, 1 . Nov. Die Polizei entdeckte zwei von Damen

bewohnte Verschwörerlokale, in denen sich die Mitglieder der
Kampfesorganisation verbargen. 17 Personen sind darin ver¬
haftet worden. Sodann fanden in der Stadt Massenverhaf¬
tungen statt.

Petersburg , 1 .
' Nov. Bisher liegen die Ergebnisse von

343 Dumawahlen vor. Danach wurden gewählt 166 Rechte
und Monarchisten, 103 Oktobristen und Gemäßigte, 3 der fried¬
lichen Erneuerung , 26 Kadetten, 9 polnische Nationalisten, 6
Mohammedaner, 9 .Sozialdemokraten, W Linke , 1 Wilder. Das
Ergebnis der gestern in Petersburg und Moskau stattgefun-
deneu Wahlen ist noch unbekannt. Vorläufig ist nur bekannt,

daß in Petersburg ein Oktobrist gewählt wurde. Mehrere
Stichwahlen haben stattzufinden. . ^ .

Emvfangsvorbereitungenin London.
London 31 Okt . Der König hat sich , wie letzt bestätigt wird,

Vorbehalten, sämtliche Anordnungen sum Besuch des deutschen
Kaiserpaares selbst zu treffen und die Einholung des Kaisers be-
sonders glänzend zu gestalten. Das Programm des Empfanges
durch die englische Flotte in Portsmouth wird durch den . Komg
Persönlich ausgearbeitet. ,Die Tnenstbotenkonferenz.

Berlin 31 . Okt . Der Dienstbotentonferenz , die im
Nopember in Berlin znsnmmenlrikl , soll der Antrag un¬
terbreitet werden , eine Denkschrift über die Lage dier
Dienstboten herauszugeben , durch die eine gesetzliche Be¬
schränkung der Arbeitszeit und die Einfüh¬
rung der Sonntagsruhe befürwortet werden soll.
Die Konferenz soll ferner einen Protest gegen die Gesinde-
ordnung beschließen und Vorschläge zur Erweiterung der
Bestimmungen der Gewerbeordnung , soweit sie auf Dienst¬
boten anwendbar sind , machen.

Auslassung der Festung Deutz.
Köln 31. Okt . Der Kaiser hat die Auflassungsorder

für die Ümwallung der Festung Deutz und die dazu ge¬
hörenden Forts 1 , 2 , 13 und 14. erlassen.

Die Staatsanwaltschaft und der Harden -Prozeß.
Berlin , 1 . Nov. Der „ Kreuzzeitung" zufolge hat der Erste

Staatsanwalt am Landgericht I in Berlin durch eine Erklärung
vom gestrigen Tage die Strafverfolgung in Sachen Graf Kuno
v . Moltke wider Maximilian Harden übernommen.

Die Pest in Tunis.
Tunis , 1 . Nov. Der Gesundheitsrat beschäftigte sich in der

gestrigen Sitzung mit der hier austretenden Pestepidemie. Von
den bisher vorgekvmmenen sieben Erkrankungen sind drei tödlich
verlaufen. Der Herd der Seuche scheint eine Möbelfabrik zu
sein , die 60 Arbeiter beschäftigt . Die Fabrik ist gestern nieder¬
gebrannt . Die Kranken ' werden isoliert und ihre Wohnungen
desinfiziert. Im Hasen wie in der Stadt wird ein Vernich¬
tungskrieg gegen die Ratten geführt. Man sieht der An¬
kündigung von Pestserum ent gegen._

Wiesksstrn üer Heäskrion .
"

Heilsarrneefreund . General Boot h ist allerdings in
Chicago erkrankt gewesen, aber nicht so schwer, wie man viel¬
fach annahm . Er wird am B u ß - und Bettag im Zir¬
kus Busch in Berlin einige Vorträge halten.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg,

Wettervoraussage Mr ZonnsbettS.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt teils heiter , teils nebelig , ohne
wesentliche Niederschläge . Schwache Luftbewegung . Tem¬
peratur nicht erheblich geändert.

eschäftlicbe Mitteilungen.
Dis SslSsus

MMA ! ü«., tz !. »« !.. » ll MM
versengst 3N Interessenten franko ikrs neuesten Lsiäenmuster.
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Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt bei über
das allbekannte und bewährte Kräftigungsmittel Somatose,das seit einiger Zeit auch in flüssiger Form pro Flasche zu2,60 in allen Apotheken und den meisten Drogerien zuhaben ist.

Gänse- Rümpfe,
Gänse-Bruststncke,
Gänse-Keulen,
Gänse-Schmalz»
Gäufeklein.

, . ^
Nur tadellos frisch

schlachtete Ware ar
Wunsch bratfertig

schöner Füllung.
^ Hase» im Fell,

Hasen, gespickt,
Hasen-Rücken,
Hasen-Keulen,
Hasen-Läufer,

Enten -Poularden
Lsrl SvLinrai , 1 s,

— DsIspLon SIL . —

Hlraäemisetie fseksotiuls tun Vsmkn8etin8il >el' si
von Frau Lirvi Marnnstr. 4.

Beginn neuer Kurse vom 4 . Novbr . ab . Erfolgreiche Ausbildung für
Beruf u . Häusl . Bedarfbei eigener Arbeit . Zeichen- u. Zuschneide-Kurse.

Vorkenntnisse im Schneidern sind nicht erforderlich.

m Sonnabend,d . 2. Nov.,
-ö » nachm. 5 Uhr, in der

_ „ Bavaria " ._

Einfache und doppelte Buch-
sührung, Ausstellung von Bi¬
lanzen, Revision und Kontrolle
von Geschäftsbüchern.

L. Pottgiester.
Kontor: Milchstraße 8 I.

Unterricht in Buchführung'
sämtlichen Hanöelswijfen-
fchasten usw.

Milchstr . 6 I.

Bevor Sie irgend ein

UMinstnimnl .d-- Lvrechmschm
kaufen, besuchen Sie unser Magazinund Fabrik oder verlangen unsere- - Prospekte. — ——

legeier L Ldlers.
Grohherz. Hoflieferanten»

LtteiArg i . 8r. n Kremen . « - Bremerhaven.
3 Magazine. 2 Magazine . 2 Magazine'

Nordwestdeutschlands größtes Musik -Instrumenten -'
Geschäft ( Spezialhaus ).

Unterricht in fremd . Sprachen
(Englisch im Auslande erlernt).

Milchstr . 8 L.

Nur acht Tage
dauert derAusmkauf
von einem

nen
eivgetroffever

2 ?
.v

i«
NN

„ Preisen.
. Schaufenster.

§ul. krvsukllz
Heiligengeiststr. 2.

Siehe

TtchldrMmtkchn
in jeder Größe liefert billigstmit 25jähr. Garantie
MeWrik 6 u8 l» ttavelra8l

Kl . Kirchenstr. 4 u . 12.

§ iM 88 VU
'
8

Läsatdeatsr,
AlexandorstratzeI.

LE " Von heute ab:
VeMMg neues

FmlMMWM
Erstklassige Spezialitäten.

Es ladet höflichst ein

Msrllo IsnLseii.

Vorzüglich empfohlenenUnter¬
richterteiltKandidat. Anfragensud. 8 . 142 a. d. Exp, d. Bl.

Pskrdedeckcii . x 'LS,!
empfiehlt billigst

Bremer AMHeater.
Sonnabend , den 2 . Nov. -

„ Wilhelm Tell" .

ksmilikn - NIaetii 'iolllen.
Geburts-Anzeigen.

Durch die glückliche Geburt
eines kräftigen Knaben wurden
hoch erfreut

Lehrer Stöver und Frau,
Frida , geb . Vosteen.

Delmenhorst» 31 . Oktbr. 1907.
Wittmund, d . 31. Oktober 1207.
Die glückliche Geburt eines

Sohnes zeigen hocherfreut an
W . Heise und Frau
Frieda geb . Krüger.

Todes-Anzeigen.

Oldenburg, 31. Okt. 1907.
Gestern nacht 1 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
langem Leidenmeineinnigst-
geliebteFrau , meiner Kinder
treusorgende Mutter

Frau Minna Barre»
geb. Janßen,

in ihrem 43 . Lebensjahre,
welches tiefbetrübtenHerzens
anzeigen

Tischlermstr. Heinr . Barre
nebstAngehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. Nov., vorm.
9 Uhr, vom Sterbehauie,
Haareneschstr- 28b , aus statt.

Danksagungen.
Für die Aufmerksamkeit und

vielseitigenTrost der Nachbarn
in unseren schweren Stunden
sagen wir auf diesem Wege
unfern

liefgeWtcn DM.
Anton Wiechmann u . Frau

nebst Sohn.
Bürgerfelde (Scheideweg ).
Etzhorn . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei
dein Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
unseren

verbindlichste« Dank.
Familie Schwarting.

Donnerschwee. Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahmebeim tzinscheiden meiner lieben
Frau sage ich allen, welche ihr
während ihrer Krankheit so treu
zur Seile standen, sowie allen,
die ihren Sarg so reich mit
Kränzen schmückten und ihr das
letzte Geleit gaben, insbesondere
Herrn Pastor Eckardt für seine
trostreichen Worte am Grabe
unseren herzlichen Dank.

Hermann Speckman«
nebst Angehörigen.

Osternbnrg. Allen Freundenund Bekannten, die unserer lieben
Mutter , Frau Wwe . Wolf, das
letzte Geleitgaben und ihren Sargmit Kränzen schmückten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Dede und
den beiden Schwestern, die ihr so
bilfreich in ihrem Leiden beige¬standen haben , sagen wir unfern

herzlichsten Dank.
Die trauernden Kinder

nebst Angehörigen.
Allen Verwandten, Freundenund Bekannten, lle uns anläß¬

lich unserer Silberhochzeit in soreichem Maße mit Geschenken und
Glückwünschen erfreut haben
sprechen wir auf diesem Wegeunfern herzlichste « Dankaus.

Bürgerfelde, d . 30 . Okt. 1907.
_ H- Klee« und Frau.

Weitere Familiennachrichten .
"

^ Geboren ^
(Sohn ) : LehrerLtover , Delmenhorst. - (Tochter)Wilhelm Penzler, Emden (tot¬geboren). W . I . Lowey, Emden.Diedrick Bäcker , Engerhafe.Verlobt: Ettje Grensemamrnnt Menno Rinne , Emden.

Wllhelnnne Ihnen , Kirchdorfer-
scld, mit Frerich Hoffmann, Ost-
gropetehn. H. Wilts mit L. Schoon,
Moordorf.

Gestorben: Werner Lesle,
Wuhelmshaven . Fräulein Karha-rme Mahlstedt, Delmenhorst, 78 I.Anna Renter geb . Zelten, Leer,

^ I . Anna Boekhoff , Groß-
Burhafe. 31 I.
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Geestemünde. Bremerhaven. Lehe.

Für die Herbstsaifon
In alle» Abteilungen Erstklassige Neuheiten

Herren - Anzüge. Herren-- Ueberzieher> Knaben -Anzüge.
Neuhlitm ersten Ranges.

Prima Anzüge 38, 31, 37, 38, 33 Mk.
Extra Prima 38, 39, 13, 15, 58 Mk.

Vorzügliche Qualitäten und
anerkannt tadelloser Sitz!
—MinderwertigeFabrikate,
sogenannte billige Fabrik-
: : arbeit, führe ich nicht . : :

für Herbst und Minier.

Prima 38, 31 , 38 , 33, 38Mk.
ExtraPrima 39, 13, 15, 18 Mk.

Aus gediegenenu . geschmack¬
vollen Stoffen höchst voll¬
endet hergestellt . Auf gute
Zutaten u. Futterstoffe ist
: besonderer Wert gelegt. :

Diese Abteilung ist berühmt wegen ihrer
Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit.

Mr 2— Wrige.
Solide Serbe tägliche Anzüge, : :
2, 2.80 , 3, 3.50. 4, 4.50, 5 bis 12

Elegante Binsen- nLantafie -Anzüge,
4, 4.5», 5, 8.5V , 8, 8.50. 7. 7.50. 8

bis 28

. M 8— Whrige.
Lurable Schnlanziige, : : : : : :
7. 7.58, 8 . 8 .58 , 9,18,11,12 bis 18

Schöne Cheviot- u . Blllkskin -Anzüge,
18, 18.58, 11, 11.58, 12, 13, 14, 15

bis 28

Knaben - Piletsts.
: : Hübsche Neuheiten : :
M 4 M . bis SV M.

Ll>de»-Ame« fiirK »«dc».
Praktisch und sehr beliebte Tracht.

3, 3.5V, 1, 1,58, 5, 5.58 bis 8 M.
Einzelne Knaben - Hosen,
Blusen , Sweater , Unter¬

kleidung , Mützen,
Strümpfe äußerst wohlfeil.

LMil-Mm für Herre».
Hierin bringe ich eine unerschöpfliche
Auswahl langjährig erprobter Quali¬
täten zu sehr billigen Konsum -Preisen.
6.58, 7, 7.38 , 8, 8, 18, 11, 13

bis 38 Mk.
Iagdwesten , Unterjacken,
Sweater , Hüte , Mützen,
wollene Decken, Parchend-
decken, Wäsche, Schirme,

Negenröcke, Litewken,
Oelzeug.

WichMMM
in vorwiegend eigener bester Her¬

stellung.
Unerreichte Billigkeit u . Gediegenheit.
Arbeitshoseu. Psrchenb-Hembeu.
Arbeitswesten. Ferner die berühmten
Znmper. Alauellhemben.
Etiketts. Flanell-Unterhosen.
Kittel . Koting-Uuterhosen.
Blusen. Boye-Uuterhssen.
Parchenb-Nuterhssen. Normal-Wäsche.

PreisWes-' UnterzeU
Reinw . Flanellhemden 5 . 50, 6 .5k
Reinwollene Flanellhosen 4. 75.
Coling - Unterhosen , reine WM

5-50, 6.S0 , 6 . 5V. 7.00.
Boye- Unterhosen , reine Wolle, 6.6
Mein wollenes Unterzeug ist vor¬
zügliche eigeneHerstellung und nur
aus allerbesten reinwoll. Stoffe«.
Seit 20 Jahren erprobt » . bewährt
Normalhemden u. Hosen 1.25,1.5V,

2 , 2 .50. 3 bis 6.
Solide schwere Winter-Unterhose » >

2 . 2 . 25 . 2t5«1. 2775, 3.

kür solicie
Ich führe keine billige Massenware, son¬
dern teils hervorragende Handarbeit,
teils erstklassige, auf maschinellem Wege
hergestellte Musterware . Zufolge des
großen Konsums in meinen 4 Verkaufs-

stellen sind die Preise sehr niedrig.

Spezialität: / Herren -Schuhe! / Damm -Schuhe! / Kinder-Schuhe!
KrWjle Schllbe / Derbe Arbeitsschuhe 4.50,5,5 .50. / Samen - Schnürschuhe, Spangen- /Hohe Schnürstiefel 3,3 .25, 3 . 50,

' Schnürschuhe , feinere Marken, / schuhe und Knöpfschuhe 4.75, / 47Z 4 425 4.50— 6 .50.
, — . . » 5.50, 6, 6 . 50, / 5, 5 .50 6.50. /

^ ^
Mil Mäblbe« / Hohe Schnürstiefel 7.50, 8, u. Schnürstiefel , sehr/ Hohe Knopfstiefel 2, 2. 25, 2.56

*
s

10, 12. / elegant u. dauerhafte Oualität., / 2.70, 2 .90, 3, 3 .20— 6 . 50.

ZWL AL ' ' 7 ^ Zchch-
Ah ° Ä ! M u/Lcd « -Ha»- ! ch °H^ WMch»h °. /

Wiger.

r-M - schuh -, rM - /T °-° sch «h°. - s -g °wchMi °. - / , 8 Sttzi ilitSt!

Gummischuhe . — Turnschuhe, / /chuhe, Gummischuhe , Pantoffeln . / Hausschuhe . — '

Kräftige SW
für KM«

llllb MüHe«

Um für die Herbstneuheiten in Herren - Garderoben einen außer¬
gewöhnlich schnellen Abgang zu erwirken, hat die Central -Leitung
der Otz'schen Geschäftshäuser angeordnet , nebenstehenden Bon
zu veröffentlichen . In Anbetracht der an und für sich schon sehr
niedrigen festen Preise bedeutet dieser Bon eine besondere Leistung.

Dieser Bon wird an den Kasse«
der Otz'schen Geschäftshäuserbeim

Kauf eines Herren - Anzuges
oder Paletots mit 2 IIClL»
in Zahlung genommen.

Siegmund Otz junior.



1. Beilage
zu . sü 301 der „NachnGten kür Ltackt una Lanck" von Freitag, 1. November 1907.

' ' "

» US dem Hroßßerzogtum.
» « 7.7,7K L»»-» . ^

' k l̂üenbura. 1 . Naneniü^
" Militärärztlichc Personalien . Lorenz, Studieren¬

der der Kaiser Wilhelm -Akademie sur das nnlrtärische Bil-
dmiaswesem ist als Unterarzt in das Oldenburgrsche Infan¬
terie -Regiment illr . 91 versetzt worden.

* Der 62. Untcrhaltungsabcud , der nächsten Sonntag,
den 9 . November , in der „ Rudelsburg " stattfindet , wird von
der S t a d t k n a b e n s ch u l e L . veranstaltet . Er weist
folgendes interessante Programm auf : 1 . Gemeinschaft¬
lich c s L i c d : „ Wohlauf , Kameraden , aufs Pferd .

" 2. De¬
klamation: „ Wilhelm Test "

, Schauspiel von Schiller,
2 . Aufz . 1 . Auftr . Kl . 1 . „ Die Skieläufer "

, Bäßler,
Kl . 1l . „Die Leipziger Schlacht"

, E . M . Arndt ., KI. IV.
3 . Ge . saug : „ Preis und Anbetung "

, Motette von Rinck.
„ Säugerlicd "

, Stunk. „ Turnerlied "
, Volksweise . 4.

Stabübungcn , Kl . III . 5 . Deklamation: „ Der
Halligmatrose "

, Allmcrs, Kl . II . „ Zwei Königskinder " ,
Volkslied , Kl . V . „ Friedrich II . und Zielen "

, Sallet,
Kl . VI . 6 . Vortrag : „ Blücher "

, Herr Carls . 7 . Ge¬
sang: „ Morgengesang "

, Rolle. „Im Wald "
, Weber.

„ Dem Vaterlande "
, Abt . 8 . Deklamation: „ Wilhelm

Dell" , Schauspiel von Schiller, 3 . Aufz . 3 . Auftr . , KI . I.
„ Blücher bei Be.llc- Alliance "

, Sturm, Kl . IV . „ Kleine
Histörchen"

, Koppisch, KI . III . 9 . B a r r e n t u r n e n,
Kl. I . und II . 10 . „ Ernstes und Heiteres , Herr Ruseler.
11 . Deklamationen: „ De blinde Schosterjunge "

, R e u-
tcr, Kl . II . „Schneiders Höllenfahrt "

, Volkslied , KI. V.
„Tie Hannebolsche"

, K. H . Meyer , KI. VI . 12.
Sprünge , Kl . I und II . 13 . Gemeinschaftliches
Lied: „ Laßt tönen laut .

"
* Der Fischzug in Rastede hat heute auch von hier aus

viele Schaulustige angezogen , die sich , mit den Morgenzügen
nach dort begaben , teils versehen mit Behältern , um ev . bil¬
lige Fische zu erstehen . Man erwartet , daß etwa 30—35
Zentner Fische gefangen werden , und zwar vorwiegend
Karpfen.

* Ueber 1000 Mahnzettel überschwemmen augenblick¬
lich das Heiligengeisttorviertel und fordern auf zur Zahlung
rückständiger Abfnhrgebühren . Es sind — so schreibt man
uns — darunter Forderungen aus 1904, auch solche , die, wie
durch Quittungen nachgswiesen werden kann , längst bezahlt
sind.

* Ueber Kaninchen- und Entenmarder wurde berichtet.
Außer den in der betreffenden Notiz erwähnten Fällen sind
auch noch an verschiedenen anderen Stellen in der Stadt Ka¬
ninchen getötet worden , und man glaubt , daß eine Jagd-
Hündin und ein junger Jagdhund , beide im Besitze eines hie¬
sigen Bürgers , die Täter gewesen sind. Diese Tiere sind
neämlich , nachts umherstreifend , von jemand , dein auch
niedrere wertvolle Kaninchen getötet wurden , gesehen
worden.

* Sein 15. Stiftungsfest feiert am Dienstag , den 6.
Nov . , der Verein „ Postali a" in den Räumen des Ziegel-
Hofes durch einen Gesellschaftsabend . Das Programm ist
ein besonders reichhaltiges und ausgcwähltes . Der Fest¬
abend verspricht ein recht amüsanter zu werden.

* Einen Riesenaal von 4f/ll Pfund Gewicht und 27
Zentimetern Umfang erhielt gestern der Gastwirt
Schmiester an der Achternstraße , bei dem es bekanntlich

am Ende jeder Woche gebratene Aale und Labskaus , echte
Schiffergerichte , gibt.

* Auf eine 25jährige Tätigkeit in der Familie Quesse,
kann heute die Haushälterin Anna Sch warting zurück¬
blicken . Rentner Quesse wohnte bekanntlich lange Jahre
an der Wilhelmstraße ; als er vor einigen Jahren im Alter
von 91 Jahren starb , verzog seine Frau , die Rentnerin
Quesse, nach der Huntestraße , wo sie noch heute wohnt.

( ) Varel , 31 . Okt . Die Verletzung des gestern
zwischen die Puffer geratenen Rangierers Finke hat sich
nunmehx als eine leichte herausgestellt . Wir traten be--
reits in voriger Nummer der von anderer Seite geäußerten
Ansicht, Finkes Zustand sei hoffnungslos , entgegen . Von
Eindrücken des Brustkorbes kann gar keine Rede sein . Es
handelt sich um eine unbedeutende Kontusion am Oberarm
bezw. an der Schulter . Der Patient hat , wie man auf An¬
frage im Krankenhaus mitteilte , während der ganzen Nacht
gut geschlafen. In etwa acht Tagen wird er wieder Dienst
tun können.

„ Bei uns ist es viel freiheitlicher !" Das „ Bayerische
Vaterland " München ) veröffentlicht folgenden köstlichen
Brief : „Lieber Onkel ! In München hat es mir sehr ge¬
fallen . Es ist alles so schön bei Euch ! Dafür ist es bei
uns viel freiheitlicher . Was würde ich bei Euch mit meinem
Waldl anfangen . Da kann man ihn nirgend mitneh¬
men . Bei uns darf er in alle Wirtschaften mit , in Metz¬
ger - und Bäckerläden . In unserem Brothaus dürfen sogar
Katzen hin und herspringen , wie sie wollen . Bei Euch würde
natürlich die Polizei kommen und die armen Tiere ver¬
jagen . Die Polizei mischt sich sogar bei Euch unter die Ge¬
müseweiber und macht ihnen Vorschriften , daß sie Kraut
nur mit der Gabel herausnehmen . Bei uns können sie es
mit der Hand viel schneller , nur daß sie im Winter frieren
und immer wischen müssen . Sogar der Herr General
ißt dieses Kraut ganz gern . Seine Köchin kaust oft von der
Bäuerin . Die gleiche Hetze habt Ihr mit den Radfahrern.
Bei uns zünden halt die Großen eine Laterne an , die
anderen höchstens hie und da aus Protzerei . Bei Euch
kommen nicht einmal Handwerksburschen , bei uns fech¬
ten zeitweise sehr viele . Du siehst, daß es bei uns sehr
frei ist . Das ' ist ein großer Vorzug . Die Straßen sind
ja bei Euch viel reinlicher , aber bei uns wird das alles
auch noch so , sagt mein Vater , weil schon lange öffent¬
liche Aborte beantragt sind . Du siehst, jede Stadt hat ihr
Schönes . Komme bald , es gefällt Dir sicher. Ingolstadt,
den 23. Oktober 1907 . Dein treuer Neffe Max.

KLrnöol'steik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Einnahme der deutschen Eisenbahnen. Auf den deutschen
Eisenbahnen wurden im September 1907 vereinnahmt aus dem
Güterverkehr 135 761011 .L M 5 565093, lll. gegen den Sep¬
tember 1906 ), und aus dem Personenverkehr 62 311 OM llt
s-s- 3 095 708 lll.) . Die Gesamtverkehrseinnahmen betrugen im
September 198 072101 .L l-s- 8 660 801 .L ) . . Die Gesamtein¬
nahmen beliefen , sich auf 4032 .E. pro Kilometer s-j- 129 llt) . Auf
den Bahnen mit dem Rechnungsjahre April—März betrugen die
Einnahmen bis Ende September aus dem Güterverkehr
713 102 422 llt. M 48 769 582 llt), aus dem Personenverkehr
384682 540 F , lft - 3 592 748 M , und auf den Bahnen, deren

Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahr zusammenfällt, aus dem
Güterverkehr 130 710 057 ^ sft- 10155 418 llk) , aus dem Per»
sonenverkehr 70255 931 F . s-ft 1110 330 llt) . Die Gesamtem-
Wickelung des Güterverkehrs auf den deutschen Bahnen im lau¬
senden Jahre ergibt sich aus folgender Zusammenstellung. Es
wurden vereinnahmt:

Einnahme Zunahme
1907 in Mark gegen 1906

Januar . . . . IW 388 763 7 217 425
Februar „ . . 116 516 516 2286 077
März . . . . 133 453 036 5 725 228
April . . . . . 128 581333 14919179
Mai . . . . . 128 249 672 5 611208
Juni . . . . . 125 258 669 11 325 674
Juli . . . . . 133 083069 11812 630
August . . . . 139 515 368 9 790 353
September . . . 135 761011 5 565 093
Einnahme aus dem Güterverkehr im September ch sonnt

der des Monats August, die eine Rekordzcffer darstellte,
etwas zurückgeblieben.

Amerikas Einfuhr . Amerikas Einfuhr ist im Laufe der
letzten Jahre ganz erheblich stärker gewachsen als seine Aus¬
fuhr . Noch in keinem Jahre hat aber die Einfuhr der Vereinigten
Staaten von Amerika so erheblich Angenommen wie in dem Ende
Juni abgeschlossenen Fiskaljahr . Sie stieg nach dem Werte von
1226 Mill . Dollar im Jahre 1905/M auf 1434 im Jahre 1906/07.
Für mehr als die Hälfte dieser Summe wurden Waren aus den
europäischen Ländern bezogen , nämlich für 747 Mill . Dollar.
Großbritannien lieferte davon für 246 , Deutschland für 161 und
Frankreich für 127 Mill . Dollar . Die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten stieg nur von 1744 Mill . Dollar aus 1881 . Davon wur¬
den für 1298 Mill . Dollar Waren nach europäischen Ländern
ausgeführt. Großbritannien erhielt Waren im Werte von 608
Mill ., Deutschland im Werte von 256 , Frankreich im Werte von
113 Mill . Dollar . Ein Vergleich dem amerikanischenEin - und
Ausfuhr in den Fiskaljahren 1899/1900 und 1906/07 ergibt fol¬
gende Uebersicht : . . .

- - Einfuhr aus Ausfuhr nach
Länder 1900 1907 1900 1907

in Mill.> Dollar
Europa . . . . . . 440«,57 747,29 1040,17 1298,45
Nordamerika . . . . .130,03 263,58 187,59 349,84
Südamerika . . . . 93,67 160,16 38,95 82,16
Asien und Oeeanien . 174,45 242,26 108,30 133,89
Afrika . . . . . . . 11,22 21,13 19,47 16,51

849,94 1434,42 1394,48 1880,85
Seit sechs Jahren hat die Einfuhr um beinahe 585 Mill.

Dollar zugenommen, die Ausfuhr dagegen nur um 486 Mill.
Im Verkehr mit Europa ist die Einfuhr um 307 , die Ausfuhr nur
um 258 Mill . Dollar gewachsen.

Nun aus die Sparbank in Rotterdam . Auf die Sparbank in
Rotterdam fand, vorgestern ein Run statt. Die Bank hielt ihre
Schalter bis über den gewöhnlichen.Geschäftsschluß geöffnet und
zahlte prompt aus Die Lage der Bank soll zu dem Run keinen
Anlaß bieten. Es war zu Zeiten ein gewaltiges Gedränge und
kamen verschiedene Verwundungen vor. Die Polizei mußte eiu¬
schreiten.

Insolvenz Haller , Sohle L Co . in Hamburg . Wie bereits
mitgeteilt , ist der Status der Bank geradezu erschreckend . ES
liegen kaum 6 Prozent in derMasse. Und dieses Haus
galt noch vor einem Monat für prima - prima. Die Firma
wurde mit Ehrfurcht genannt, wenn ihre Inhaber sich an der
Börse zeigten, und die Millionen -Wechsel der Firma fanden bei '
ersten Banken mit Leichtigkeit Eingang. Wenn man bedenkt , wie

«rohderrogliedes Theater.
Die Frau vom Meere.

Ellida , die Tochter eines Leuchtturmwächters , gehört
zum Meere . Die Menschen da draußen am offenen Meere
sind gleichsam« ein Volk für sich. Es ist beinahe , als lebten
sic Las Meeresleben mit . Ta ist Wellenschlag, auch Ebbe
und Flut , in ihrem Denken wie in ihren Empfindungen.
Und dann lassen sie sich nicht verpflanzen . Es war eine
wahre sündc gegen Ellida , sie von da draußen fortzuneh¬
men und aufs feste Land , weitab vom offenen Meere , zu
versetzen.

So sucht sich der Arzt Mangel das seltsame Wesen seiner
Frau zu erklären . Obgleich sie sich schon mit einem ihr
fremden Meerfahrer verlobt hatte , weil sie empfand , daß
dieser fliegende Holländer gleicher Natur mit ihr sei , und
in dem suggestiven Bann seines Willens verfiel , heiratete
sie dennoch den Arzt , denn jener Fremde , dessen Andenken
ihr nur Grauen erregte — Grauen , das sie zugleich abstießund anzog , — war seit Jahren auf dem Meere verschollen.Tic Heirat mit dem Arzte Mangel dünkte ihr nur ein
„ Handel "

; sie fühlte sich an jenes dem Fremden getane Ge¬
löbnis auch in ihrer Ehe gebunden . Diese ihre ganze Seele
beherrschende Vorstellung war auch an dem Kinde zur sicht¬baren Macht geworden , das sic in - ihrer Ehe bekam: das
früh verstorbene hatte die Augen jenes Seefahrers gehabt,und seitdem hatte sic sich den Umarmungen ihres Mannes
versagt . Tic mystische Sehnsucht nach dem Fremden warseitdem von Jahr zu Jahr gewachsen und verband sich mitder nach dein Meere als ihrer wahren Heimat . Der
rtrcmdc hatte ihr gesagt , er werde eines Tages wieder-koinmcn und sic holen . In dieser sich beständig steigernden
Erwartung war sie bis zur Lchwellc geistiger Erkrankunggelangt . Auch die Liebe , die sie allmählich zu ihrem Gattengewann , vermochte nicht den Wahn , daß sie ihre wahre Frei¬heit verscherzt habe , zu heben. Und nun erscheint eines
Tages wirklich der unheimliche Mann vom Meere , er ent¬bindet sie ihres Gelübdes und will , daß sic freiwillia«
zwischen ihrem Gatten und ihni wähle und ihm folge Errechnet dabei auf die mystischen Fesseln , die Ellida mit demwieerc verbinden , auf die suggestive Macht seines Willens» der sie und auf den Reiz des freien Entschlusses. Ellidavielen Gewalten untertan , bestürmt ihren Mann sie eben-WMs crci zu geben , ihr die freie Wahl zu lassen, wie sie ihr- roen noch einmal beginnen könne. Mangel weigert sicbws zun, letzten Augenblick, erst als , angesichts des zur Ab-r« ,e drängenden Fremden , Ellida wn den dunkeln

Schwingen spricht, die ihren Geist umnachten werden , wenn
sie sich nicht freiwillig entscheiden könne, gibt Mangel sie
frei . In diesem Augenblick vollzieht sich auch die Wand¬
lung in Ellida , sie erkennt , daß ihr Gatte aus Liebe , aber
auch in ärztlicher Fürsorge ihrem Willen nachgegeben habe,
und , da sie jetzt aus freiem , Entschlüsse und unter eigner
Verantwortung handeln kann , wendet sie , sich auf immer
von dem Fremden ab und bleibt bei ihrem Manne . Der
Zauber der Naturmächte und die Gewalt einer mystischen
Leidenschaft sind gebrochen. „ Ich fange an , Dich zu be¬
greifen,

" sagt Mangel zu ihr , „ Du denkst und empfindest
in Bildern und in sichtbaren Vorstellungen . Dein Sehnen
und Verlangen nach dem Meer , Dein Hinneigen zu jenem
fremden Mann , das ist der Ausdruck für einen erwachenden
und wachsenden Freiheitsdrang in Dir gewesen.

" Ellida
aber antwortet : „ Ich weiß -nicht , was ich dazu sagen soll.
Aber Du bist ein guter Arzt für mich gewesen. Du fan -
de st das rechte Mittel , und Du hast gewagt , es zu ge¬
brau ch e n , das einzige, das nur helfen konnte .

"
„ Ja, " erwidert er , „ in der äußersten Not und Gefahr wagen
wir Aerzte so viel . Kommst Du jetzt wieder zu Dir,
Ellida ? "

*
Das ist , in äußerster Kürze , der leitende Inhalt des

Stücks . Wir haben ihn wieder ausgezeichnet , weil dies
zum Verständnis der Idee nötig ist . Hören wir zuvor den
Wiener Universitätsprofessor Robert F . Arnold in seinem
soeben bei Karl I . Trübner in Straßburg erschienenen
Buche „Das moderne Drama "

, wenn er (S . 116) sagt : „Wie
alternde Genies häufig , verliert auch Ibsen allmählich
die Kraft , den immer reicheren , vielfältigeren und uner¬
gründlichen Inhalt seines Geistes in völlig angemessener
Form poetisch nach außen zu projizieren , oder , auf das
Drama angewendet : das Gedankliche der Dichtung in
realer , schlichte Wirklichkeit beanspruchender Handlung völ¬
lig rein aufgehen zu lassen . So haben „Rosmersholm ",
„Die Frau vom Meere " usw . für ihn und uns ähnliche
Geltung und Bedeutsamkeit wie Goethes zweiter Faust,
Grillparzers Libnssa und Bruderzwist . Aber obwohl in
diesen symbolischen Gesellschaftsdramen die Gestalten
wie wir Menschen alle aus Begreiflichem und Unbegreif¬
lichem wunderbar gemischt sind , büßen sie nichts an Le¬
benswahrheit und Glaubwürdigkeit ein ; der vom Dich¬
ter verlangten und geübten „unbewußten Symbolik " die¬
nen sie insofern , als sie in einzelnen Fällen ganz offen¬
kundig ' nicht nur sich selbst, sondern auch anderes „bedeu¬
ten " : Gewalten und Begriffe des Knlturprozesses , Kräfte
und Eigenschaften der Seele und des Alls , und wie die

Menschen dieser Dichtungen können auch Lcmdschyften,
Handlungen , Objekte , ja Redensarten und Worte neben
charakterisierender auch symbolische Geltung empfangen ."

Mit diesen Worten Arnolds verbinde man seine an¬
deren ( S . 111) : „Man «geht zumeist völlig in der Irre,
wenn man , wie es kleine und «große Geister getan haben,
versucht , «aus einzelnen Dramen «Paragraphen eines
politischen , sozialen und ethischen Programms oder Glau¬
bensbekenntnisses herauszulesen , die Dichtungen einzeln
zu dogmatisieren ; denn «wollte man dies ernstlich , tun,
so hebt die „Wildente " den „Volksfeind "

, die „Frau vom
Meere " oder „Hedda Gabler " „Nora " auf , und zu einem
geschlossenen Programme käme man erst recht nicht ."

Also ein sehr „schwieriger " Dichter , dieser Ibsen , wie
aus diesen Sätzen seines neuesten Bewunderers hervor¬
geht . Will man den klaren Sinn eines einzelnen Stückes— seit „Rosmersholm " — ergründen , so widerstrebt dem
der symbolische Gehalt , und auf bestimmte Grundansichten
muß man verzichten , beim einzelnen Stück wie bei «ganzen
Gruppen . Da ist dann das Bewundern leicht ; wer aber
nicht mit Symbolen und Mystizismen sich abspeisen lassen
will , wer entschiedene Klarheit verlangt , der wird , wenn ex
sich achselzuckend abwendet , mit dem Hinweis auf den
zweiten Teil des Faust geschlagen.

Wenn aber , wie in der „ Frau vom Mee r"
, eine ganz

bestimmte „ dogmatische" Meinung wie ein Feuer durch den
symbolischen Nebel plötzlich durchbricht , und der
Dichter die „ Selbstbestimmung " und „ die
eigene V e r a n t w o r t . l i ch k e i t " ganz schlicht
als Grundgedanken ausspricht , so haben wir
Wohl ein Recht, das Drama wenigstens darauf
hin zu prüfen , ob Handlung und Charaktere dieser leitenden
Idee in so weit genug tun , daß man doch schließlich wenig-
stens eine Ahnung bekommt , was der Dichter eigentlich
will . Ja , was will er ? So viel Köpfe, so viel Meinungen.
Nur zwei Ausleger will , ich hier ansühren . Adalbert von
Haustein in seinem „ Ibsen als Idealist " meint , der nordi-
sche Magus wolle lehren , für feiner organisierte Naturen,
wie die Ellida , liege alle Wertschätzung des Lebens darin,
unter welchem Gesichtswinkel sie sich selbst und ihre Umge¬
bung betrachten können . Den niedrigsten Dienst verrichte
der edel veranlagte Mensch aus frei erwählter Lie -
bespfIicht für den, der seinem Herzen nahe steht, oder,
aus allgemeiner Menschenliebe, auch für den Fremden —
aber nur aus f r e i e m W i l I e n ! Zwingen läßt sich eine
edle Natur zu gar nichts . Der Kuchen kann in der Ge-
fangenschaft anwidern und das Schwarzbrot in der Freiheit



schwer es manchem ehrbaren Kaufmann Wird, Kredit zu erhalten,
und damit den Fall Haller -Söhle vergleicht , so erkennt man erst,
wie lückenhaft nach die Prüfung der Kreditwürdigkeit seitens -, der
Baukwelt manchmal ist.

Bremer Linoleumwerke Delmenhorst . Dre Gesellschaft schloß
eive 5prozentige Obligationsschuld von 1^ Mill . Mark ab, di«
zum Kurse von 101 Prozent begeben werden soll.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 1 . Nov.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
pCt . pCt.

Mündelsicber.
SVevCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . 91,50 92,—
8fchpCt. neue do . do . halbi . Zmsz < 91 .50 92,—
ZpCt . do. do. . . . . . . — ,— —,—
4pCt . Oldenv . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . —.— iOO,—
4pCt . Oldenb . Staat ! . Areditanstalt -Obl . (kdb . b.

frühestens 1 . Oktober 1908s . . . . . . 98,50 99,— >
B/svCt . do . do . . . . . . . . 92 .60 93,10
8pCt . Oldenburger Prannen -Anlechr. — —.—
tpEt . Oldenb . Stadt -Aul -, 98,50 —
tpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . gg g» —
tpEt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe » gg ^ g g^ _
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 98 .50 —
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98 .50 99,—
ZfchpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .—
814vCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . 95 .— —
LichpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih » 91,— 9150
tpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 98,58 W.—gwa.: . Preuß . Schatzanweiiungen , rüazahldar

t , Juli 1912 . . 99 ,g5
S14M . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 93 ,gg 9g,858PC1. 00 . do. . . . .
Ll4vCt . Preußische Konsols . . . . .
SpCt . do . do. . .
tpCt . Wests . Prov .-Anl .. Serie V , unk. b. 1918_ imsn
4vCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück- ' "

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . .
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907, unkündb .

' '
bis 1917 . . . 99 60

4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.
bis 1917 .

ZfchpCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .
Nicht münvelsicher.

tpCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in Däne¬
mark Mündelsicher . . q-, 5»

LVevCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . iu ' '
Dänemark Mündelsicher . . . . .4pCt . abgest. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank

' '
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken, und 95.70 96 .25

Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung Ljs 191S
ausgeschlossen . . . 9820 9875

tpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Badau -Kredit -Äktien-
bank, Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 97 .20

L^LpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . --97 g 9905

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . — 98,25

4pCt . abgest . dd. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bauk 95,70 96,25
B/LpCt . do. do. do. 88 .70 89,25
4l4pCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 101.— —
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103 —.— —
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb. 102 —.— —.4P(5t. Georg -Marien -Bergw .- u. Hüttenv .-Oblig ..unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt . .
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .— 99 .50
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105 IW, — 1WL0
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschifss -Reed .-Oblig . 97,50 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 kl A . . 169,55 170,35

- Eheck London für 1 Lstr. in ^ . . , 20 .48 20,56

- 83,20 83 .75
- 93,50 94,05

83,10 83,65

— 98,75
— — 91,50

do . Newyorkfüürl Doll , in / k . . .
'

. 4 .2025 4,2375
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . , 41875 -
Holland . Banknoten für 10 Gulden in K. . . , fg,gz_

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar- und Leib-Bank -Mties . . . , —
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ! . . . . 88 —pCt .bz.G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank6 sh Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7lb Prozent.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf
PCt . pCt.

ZHLpCt. Oldenburg , konsol. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . .

LschpCt. dergleichen mit halbiühr . Zinsen
ZpCt. dergleichen . .
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
Zi/pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg ° Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amts .verbands-
n . Kommunalanleihen . . . . .

tzVspCt. dergleichen mit halbsahmgen Zmsen
3i/ »pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . . . . . . ..
gi/spEt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
ZpCt. dergleichen . . - - . .
ZJLpEt. Preußische konsol. Anleihe . . . . _
ZpCt. dergleichen , . . . . . 83 .10
4pCt . Rhemprohinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916
4pCt .

'
Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . .
4pCt . Pforzheimer Stadtanleihe von 1907 .

KpEt. Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig ..
II . Emission . .

LMCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb. b . 1913 . .
LHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . Gothaer Grundkveditbank - Hypotheken«

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank-Pfandchriefe . un¬

kündbar bis 1916 . . . . 93,20
4pCt . Hamburger Hypoch .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . 98,20
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915.
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. in Däns-

mark mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
, mündelsicher .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .ZpCt. steuerpflichtige Italienische garanp , Eisenb .»
Obligationen . . ^ ^

4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. 105pCt . 98 —̂
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . .4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligatione » . .4 ^öpCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt .. rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . , . . .

4Z4pCt . Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u . Hütten
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . . 101 .-— _

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . . . . . . 169,55 170,35

91 .50 92,—
91,50 92,—

129 .10 129,90

IM-

98 .56 99.-

92,60 93,1098.50

98 .50

98,50 99,-
91.- 91,50
91 — 91,50
98,50
93,30 93,85
83 .20 63,75
93,50 94 .05
83,10 83,65
- ,- 100,10- ,- 100,20

99,90 100,45
99,30

' - ,-

^ 98,56

'
98,20 98,50
94,70 95 .-

98,50 98,80

93,20 98,50
^ 98 .20 98,50

98,20 98,50
97 .20 97.50
97 .70 98.—

! ^

93,40
'

92,90
92,40

67 .40
, 98.— 98.56

97 .— 97,56
97.— 97 .56

100,70 101,35

locken . So ist Ibsens Idee in der Ellida : Echte , große
Menschen können, was sie können, nur in freier Willens-
bestimmung. Der Zwang demoralisiert sie , die Freiheit allein
läßt sie in eigener Selbstbestimmung und unter eigener Ver¬
antwortung das Rechte finden.

Dies meint Haustein. Ein anderer, Max Nordau , fin¬
det folgendes als innersten Kern : „ Feinfühlige Personen,
die in engen Verhältnissen leben, haben eine tiefe Sehnsucht
nach einem freien , großen, ungebundenen Dasein ." Ich für
meine Person bin des Erachtens, Ibsen habe unter der
symbolischen Hülle den Sieg des höchsten ethischen Gedan¬
kens zeigen wollen . Nur wer aus eigenem freiem Entschluß
sich dem Sittengesetze unterwirft , (wie Ellida , indem sie
ihre Ehe nach endlich erkannter Liebe ihres Gatten als eine
sittliche aufrecht erhält,) der befreit sich aus den Banden ver¬
worrener Neigungen und damit auch selbst aus den Fesseln
der unvernünftigen Natur , (wie Ellida von ihrer Sehnsucht
nach dem fremden Manne und dem Meere,) er ist zur sitt¬
lichen Freiheit gereift und nur noch sich selber, d. h . dem
Gesetz seiner Vernunft verantwortlich. Ich glaube, dies ist
der letzte philosophische Ausdruck dessen , was Ibsen in der
„Frau vom Meere" vorzustellen beabsichtigt.

Ob es ihm aber gelungen ist, das ist eine andere Frage.
Meines Erachtens kommt in der Fügung des Charak¬
ters der Heldin und in der Führung der Handlung
jene Wahrheit nicht zu entsprechender dramatischer Dar¬
stellung. Man sehe nur auf diese. Handelt da Ellida
wirklich freiwillig , wenn sie schließlich , von ihrem Manne
mit Worten freigesprochen von den Banden der Ehe, nicht
den Fremden, sondern wieder ihren Gatten wählt ? Halten
wir uns genau an die Darstellung , so ist es nur eine
Scheinwahl, die Ellida vollzieht, eine Scheinfrei¬
heit, aus der sie handelt . Die Beweggründe liegen ja klar
vor Augen , die Ellidas Wahl bereits bestimmt haben, ehe sie
sich von dem Fremden lossagt . Sie hat in der Liebe ihrer
jungen Stieftochter Hilda zu ihr bereits eine „Aufgabe" für
ihr bisher müßiggängerisches und selbstAerwühIendesLeben
entdeckt , sie weiß mit Sicherheit , daß der Fremde ein Mör¬
der ist , sie hat schon einmal die behäbige Versorgung , also
den „Kuchen " Hausteins , dem „ schwarzen Brot " der mit
Not , Sorgen und Unsicherheit erfüllten „Freiheit " vorge¬
zogen, als sie ihren Mann zum erstenmale erwählte, was
sie später einen Handel nennt ; — wiederum vor die Wahl
gestellt, und zwar , nachdem sie völlige äußere Frei¬
heit und Sorglosigkeit jahrelang in der Ehe
mit ihrem Manne genossen, kann sie gar nicht anders han¬
deln, als unter dem jetzt hundertmal verstärkten ersten
Motiv , sie wird also bei ihrem Manne bleiben. Und ferner :
der Fremde, unter dessen suggerierendem, hypnotischemEin¬

flüsse sie stand, suggeriert ihr ja auch bloß, daß
sie freiwillig zwischen ihm und ihrem Manne wählen
solle ! Er ist der Meinung , daß sein Wille den ihren auch
jetzt noch bestimmen könne. Er hat aber die Macht der
äußeren Motive , die auf Ellida wirken, unterschätzt , die
wir eben andeuteten . Es ließe sich noch weiter begründen,
daß, wenn Fbsen in . der Tat einen freien Entschluß im Auge
hatte, er gerade das Gegenteil erwiesen hat. Das maß¬
gebende Motiv , weshalb Ellidas Mann sie im entschei¬
denden Momente „frei " läßt , ist nicht die Anschauung, daß
sie um 'der freien Selbstbestimmung halber frei wählen dürfe
zwischen ihm und dem Fremden , — sie hat es ja (faktisch)
schon einmal getan , als sie die Ehe einging ! — sondern oic
begründete Befürchtung, ja Gewißheit des Arztes, sie
würde sonst vollständig in Irrsinn verfallen . Er spricht
das offen aus und sie bestätigt es : „Ach ja , ja, ich fühle es
über mir wie schwarzelautlose Schwingen ! " So ist es keine
eigentlich freie Liebestat ihres Mannes , daß er auf ihre
Eaprice eingeht , obgleich er sie innig liebt , sondern vor
allem die Erkenntnis des Arztes, der zum äußersten
Mittel greift : hilft es , so hilft es, wenn nicht , ist doch alles
verloren . Das sieht Ellida sofort ein . Eigentlich müßte sie,
als edle große Natur , nun erst recht , da sie den ärzt¬
lichen Beweggrund ihres Mannes , sie frei zu geben,
durchschaut , sich von ihm abwenden. Es fällt ihr aber nicht
ein. Sie ist mit der P 0 sse einer scheinbaren Selbst¬
bestimmung zufrieden gestellt, — d . h. wohlverstanden, sie ist
längst durch äußere Motive bestimmt, — mit dem kindlichen
Glauben : „Jetzt hätte ich es erwählen können (das
Unbekannte, die dunkel lockende Freiheit ) , und deshalb
konnte ich ihm auch entsagen .

" Wir aber wissen es
längst besser , weil wir längst die Motive kennen, die auf
ihren Charakter maßgebenden Einfluß haben. Es läuft
also alles auf die krankhafte Caprice einer neurasthenischen
und hysterischen Frau hinaus , die wie ein Kind zufrieden
gestellt wird. Wahrscheinlich ist es auch nur das unklare
und unbetätigte G l ü ck s bedürsnis einer solchen Frau , das
ihren Geist in die Ferne schweifen läßt , unter den Vor¬
stellungen, die ihr durch ihre Jugenderziehung und Heimat
eignen . Sobald sie einen Schassenskreis vor sich sieht , eine
„Aufgabe "

, wie sie selbst sagt , ist sie schon auf dem Wege
der Heilung und hat der „Fremde" schon verspielt.

Die „ Frau vom Meer " ist nicht das einzige Stück
Ibsens , das nur, wenn man dem allgemeinen Eindruck nach¬
gibt, die Idee zur Darstellung zu bringen scheint, die man in
dem Werk erkannt hat oder erkannt zu haben glaubt . Es ist
daher unmöglich, daß gewisse Schauspiele Ibsens einem kri¬
tischen Verstände reinen Genuß gewähren.*

Ellida ist gemütskrank und hysterisch . Frl Salderv !

Kurz London für 1 Lstr . in H . 20 .48 zn -.
Kurz Newyork für 1 Doll , m K, . . . . . . . 4,2025 40A
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4,1875
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . ig ^z

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank6 /̂2 Prozent

Bremen, 31 . Oktober.
Baumwolle fest. Upland middling loko 5» -.»

Pfg . (vor . Not . 57,75 Pfg . ) . - Kaffee behaupket.
Markt Bucaramanga . — Schmalz fest . Tubs und !
kins 47,25 Pfg ., Doppeleimer 48 Pfg . — Tabak. nO
satz 219 Bällen Carmen, 250 Ballen Paraguay , 218 Nu
Maturin .

' '
Berlin, 31 . Okt . Produktenbericht . Da es an A.trauen zur baldigen Gesundung des Getreidemarktes sthä

haben die etwas festeren Depeschen aus Nordamerikahä
zunächst hier ein Wenig erhöhten Forderungen für Ro,
gen , Weizen und Hafer keinen genügenden Stützpunkt
währt . Die gestrigen Preise konnten bei schwachem
kehr nicht durchweg ausrechterhalten werden . — WU
trage und eher matt.

Ueberfltvt
über die an den Hauptmarktorten Deutschlands in der Itz„

Woche gezahlten Fettviehpreise.
(Unberechtigter Nachdruck VerbotesDie Preise sind in Mark . für 50 Kilogramm Schlachtgevä

bezw . Lebendgewicht ll bedeutet Lebendgewicht ! angegeben , z, >
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten , die zweite den höchsten ij

"
die betreffende Viehgartung gezahlten Preis.

Rindvieh: Hammel,
Schafe u.

Aachen 64—80 68—113 70—85
Barmen 60—76 90— 93 75—82
Berlin 55—84 63—100 60- 89
Bremen 48—76 65—- 95 55—85
Breslau 55—75 57— 80 64-^ 84
Bromberg 24—38l 80— 46l 23—351
Chemnitz 63—78 44— 661 2S—38l
Dortmund 52—75 45— 67l 60—82
Dresden 58—94 74— 91 70- 90
Elberfeld 65—75 75— 96 50 - 72
Essen 54—76 37— 75 65—84
Frankfurt a. M . 50—86 65— 95 66—82
Hamburg 64—7.7 — 59—834/2!
Hannover 63—75 65— 98 60—85
Husum 60- 77 — 58—74
Kiel 48—73 50— 95 52—72
Köln a. Rh. 62—88 60—104 68—84
Leipzig 50—87 - 42^- 60l 35—45l
Magdeburg 21—44l 25— 63l 30—401
Mainz 68—82 83— 87 —

Mannheim 48—80 75— 85 65—75
Nürnberg 50—88 66— 76 60—70
Stettin — 68— 78 —

Zwickau 64—80 46— 52 80—83

58^ 1
S5-H
61—UI
48- D

Aufgestellt am
sind noch die am 30.

69- «
56- kz
56—«
52- A
60-^g
52- tzz
47- U
5L-«
36- 41
30- R>
6ll-H
48- «!
46- A
63- E
61—«
60- K
5^-Ä
65—E

31. Oktober 1907. MitberückficW
Oktober abgehaltenen Märkte.

z

Weymärkte.
Hamburg, 30 . Oktober. (Sternschianz-Viehmarlh

Schweinehandel ruhig . Zugeführt 711 Stück. Preise : Bbl
sandschweine, schwere 56—58 Mark, leichte 55—56 Mm !,>
Säuen 46— 52 Mark und Ferkel 45— 53 Mark per
Pfund .

'
,

31 . Oktober.
NorddeutscherLloyd.

„Kronprinzessin Cecilie", Högemann , nach Netchsll

stattete sie mit allen Zeichen dieser Leiden aus und folgte n
ihrer Darstellung im ganzen dem Vorbild der Düse,
hören die Dulderin meist mit gedämpfter Stimme , mituntej
auch etwas schleppend , in ihren Beichten sprechen , sehen I«
mit zuckenden Lippen, halbem Lächeln, mit ausgesträ'
Armen, gespreizten Fingern , geballter Faust und mit gei
genen Händen. Sie atmet schwer , Aufstehen und Niederst ,
macht ihr bisweilen Mühe , ihre Stimme zittert , sie dehnt !»
Schlußworte , greift müde an die schmerzende Schläfe odsl
legt die Hand ans Kinn . Ihr Gesicht verzerrt sich , ihr Wj
ist starr oder unruhig flackernd , sie senkt den Kops, trägt D
halb zur Seite , wirft ihn hintenüber , kurz , sie zeigt alle/"
nen und Gesten einer tiefen Seelenqual . Mit allerlei
riationen bleibt das so fast während des ganzen SchausM
Diese und jene Szene nimmt sich wie eine dramatisierteäs
liche Konsultation aus ; manches ist auch wirklich veraltet -
falls es jemals jung war -— und berührt uns öde und lE
weilig , namentlich die ersten Szenen des 4 . Aktes , ä-
bin durchaus nicht der Meinung , daß die Regie nichts
Ibsen zu streichen imstande wäre. Auch das Grauen, dM
Visionäre und Ekstatische veranschaulichteFrl . Saldern
wirksam. Sie ist eine gute Ellida . — Herr Kühne charal/
risierte den Gatten und Arzt als treuherzigen Menschen M
liebevollen Familienvater . Der Arzt trat in den Unters
düngen mit Ellida forschend in den Vordergrund, besonce«
schön ging Herr Kühne in der Wandlungsszene aus sich W,
aus . Er hatte sich aber viel zu jung gemacht, er ist
Jahre älter als Ellida (Akt IV , Sz . 6) , er hätte ihr --
Vater sein können. Merkwürdigerweise versprach sich ,,Künstler auch und sagte : „Ich bin ja so viel , viel jünger
sie .

" Es ist seine zweite Frau , und er hat eine völlig erüE
sene Tochter. —̂ Die Stieftöchter Bolette und Hilda haben
den Damen Jantzen und Novelly gute Repräsentanten; e
Verlobungsauftritt Bolettens mit dem Oberlehrer erreg
in seiner steifleinenen Komik sehr viel Heiterkeit. Hüna ,
der klassische Backfisch , eine der schönsten Figuren Ibsens, u
Frl . Novelly schmückte sie tadellos mit allen ihrem Alter g
mäßen kleinen Schwächen. Die komischen Momente
Rolle fanden lebhaften Anklang. — Im Oberlehrer ll
Holm deutete Herr Weiß zeitweilig die Pedanterie des
sen Junggesellen und Mädchenlehrers geschickt und leise ^— Den schwindsüchtigen Lyngstrand, mit dem Hrlda ui ,
Scherz treibt , spielte Herr v . Krebs als schüchternes und .
selbstbewußtes Talent . Der fremde Mann (Herr Wrdnra
ließ es an Energie nicht teblen . und .Herr EbM,,fehlen , und
„ akkla —akklimatisierte" sich mit bestem Erfolg ,
Friseur , Maler und Tanzlehrer . Das Schauspiel lvar.
allen Austritten hübsch inszeniert und Besuch und ^znt
sehr rege. „ ,

Dr . Richard Sameb



7 30 Uhr nachmittags von Cherbourg . „Prinz
gestern ? ,3» uyr n -

^ ^^ en , heute 8 Uhr morgens
yernrrch . Frosch , von > Gerdes , gestern 3 Uhr
" / "

>^ nnn
"ÄrsIe vin Neapel nach Alexandrien.

nachmrttags von D^
eiue

Newyork , gestern 1
^ rredrrch der Groß ^ . -o

ork. „Kleist" , R . Meyer , von
qsi. s<̂ ?^ a^ ern 5 Uhr nachmittags Von Penang nachAustralren , 65hern gestern 3 Uhr nachmittags
von Alexandrien heute 6 Uhr morgens rnShang-
b^i ^ WittenbÄ " , Stollberg , von dem La. Platt , gestern
8 ^ 7^

"
na ^ nUtngs Oueffant passrert . „ Gnersenau ",

Botte ^ achAustrasien , heute 3 Uhr vormittags in Ant-
wntön Akimar " , Rehm , gestern von Buenos Aires
nM S ?

'
Vincent und Madeira nach, der Weser . „Breslau ",

P ^
'
, nach Baltimore , heute 4 Uhr morgens Kap Henry

valliert Siamaringen "
, Ehlert , nach dem La Plata , heute

2 Uhr nachmittags von der Weser nach See . „Westfalen ",
Hillmann , von Australien , heute 6 Uhr morgens von
Antwerpen . „Rhein " , Petermann , gestern 2 Uhr nach¬
mittags von Baltimore nach der Weser . „Bonn " , Ja-
bura , nach Brasilien , heute 8 Uhr morgens von Antwer¬
pen . „Brandenburg " , Woltersdorff , nach Baltimore , heute
3,30 Uhr nachmittags von der Weser nach See . „Peru " ,
nach Batum , heute von Piräus . „Therapia "

, nach «Ge¬
nua , beute von Konstantinopel.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansast
„Wartensels " , Schmidt , heute in Bombay . „Linden-

sels" , Kenneweg , heute von Colombo nach Madras.
Oldenburg -Portugresische Dampfschiffs - Reederei.
„Oldenburg "

, Uhlenbruck, 31 . Oktober in Antwerpen.
„Mazagan "

, Schnieders , 30. Oktober von Lissabon nach
Hamburg . „Riga "

, Duken , 30. Oktober in Huelva . „ Faro " ,
Hiilsebusch , 31 . Oktober in Rotterdam . „Casablanca " ,
Harde, 31. Oktober in Oporto.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 27 . Okt. : „Clara "
, Krebs, mit 130 T . Stückgütern von

Hamburg. Am 28 . : „Ottilie "
, Holst, mit 86 T . Zucker von

» »« 1

Itzehoe; „Stadt Oldenburg"
, Seetzen, mit 344 T . Kohlen von

Methyl ; „Anna"
, Warns , leer von Elsfleth ; „Helene", Rose,

mit 13 T . Stückgütern von Geestemünde; „Helene"
, DierkZ, leer

von Hollersiel. Am 29 . : „Oldenburg II "
, Baake, leer von Bre¬

men ; „Bremen 23 "
, Eickhoff , mit 155 T . Mergel von Hehlen;

„Frieda "
, Ulpts , leer von Bremen ; „Bina "

, Fürop , leer vom
Torfplatz Oldenburg. Am 30 . : „Regina"

, Rosenkranz, leer vom
Torfplatz Oldenburg ; „Lina"

, Steinfelder , leer vom Torfplatz
Oldenburg ; „Vianna "

, Reemts, mit 381 T . Steinkohlen von
Methil.

Abgegangen:
Am 28 . Okt. : „ Zwei Gebrüder"

, Lammers, leer von Brake;
„ Helene", Dierks , mit 10 T . Busch nach Donnerschweersiel; „Ge-
sine Johanne "

, Meyer , leer nach Brake. Am 29 . : „Biena " ,
Fürop , mit 10 T . Holz nach Barsiel ; „ Maria "

, Addicks , leer nach
Brake. Am 30 . : „Bremen 23 "

, Eickhoff , leer nach Bremen;
„Ottilie "

, Holst, leer nach Bremerhaven ; „Margarethe "
, Hil-

kema , leer nach Bremen ; „Regina"
, Rosenkranz, mit 18 T . Ge¬

treide nach Barsiel.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Am 19 . Okt . : „Henricke"

, Wessels, von Bremerhaven.
„Lambert "

, Nies ; „Minden 61"
, Ost ; „Minden 4"

, Leander;
„ Bremen 96"

, Martin ; „Beta "
, Fink , von Bremen . „Henny " ,

Schmidt , von Brake . Am 20. Okt . : „ Leipzig "
, Ulrichs;

„Schönfels "
, Strodthoff ; „Ducren "

, Brosin ; „ Dresden " ,
Borg ; „Schönebeck" , Hündling ; „Hannover "

, Hülsen;
„Wulsdorf "

, Otten ; . „Elsaß "
, Reents . Am 21. Okt . : „Stutt¬

gart "
, Meyer ; „Neckar" , I . Butz ; „Lehe"

, Hilker , vom Fisch¬
fang . „Henny "

, Bischofs, von Bremen . „Celle 13 "
, Eimers;

„Celle 14 "
, Krüger ; „Celle 6"

, Lübben , von Wietze. „ Bre¬
men 85"

, Mätje , von Hameln . „Ost -Süd -Ost "
, Klaver , von

Brake . „ Nr . 98"
, Bücking, von Bremen . „ Omega "

, Zuit-
mann , von Varel . Am 22. Okt . : „Enosis "

, Ambatinos , von
Taganrog . „Nr . 20"

, v . Hülsen , von Bremerhaven . „ Pe-
trolina "

, Rehbock, von Schulau . Am 23. Okt . : „Catharina " ,
Dänekamp , von Brake . „Bremerhaven "

, Löschen; „Rhein-
sels "

, D . Buß ; „Drachenfels "
, Lübben ; „ Ehrenfels "

, Grüter;
„ Lichtenfels "

, Kretzmer ; „Präs . v. Mühlenfels "
, Grone-

woldt ; „ Straßburg "
, Blumenberg ; „Breslau "

, Schüdde;

„ Blumenthal "
, Noormann , vom Fischfang . --Dora "

, Drüper,
von Bremerhaven . „Henny "

, Schmidt , von Brak .e. «Mett ,
Buddelmann , von Farge . „ Mrnden 21" Helmer ; „ Mmden
3 " Dalfuß von Bremerhaven . „Mrdgardt , Schmredel , von
Bremen . Am 24. Okt . : „Marta "

, Haas , von Uetersen.
Georg " Gronemann , von Bremen . „ Baden "

, Peters , vom
Fischfana . „ Anna -Sophie "

, Boyken , von Strohausen.
Membland "

, Middlton , von Bremen . „Dione "
, Christian¬

sen, von Calata Ciloso. Am 26. Okt . ; „Helene , Rose, von
Brake.

Abgegangen:
Am 20 Okt . : „Holstein "

, Otten ; „Berlin "
, Habbe , zum

Fischfana „ Ost-Süd -Ost"
, Klaver , nach Bremerhaven.

Beta " Fink ; „ Henricke"
, Wessels ; Minden 61"

, Ost ; „ Nr.
98" Bücking ; „Minden 4 "

, Leander . Am 22 . Okt . : „ Minna " ,
Millers ; „Nieuwe Zorg "

, Tattje , nach Bremen . „ Celle 6" ,
Lübben ; „ Celle 14"

, Krüger ; „ Celle 16 , Ellmers , nach
Wietze. „ Lambert "

, Nies , nach Antwerpen . „ Schönebeck,
Hündling ; „ Hannover "

, Hülsen ; „Dresden "
, Bürg ; Preu¬

ßen"
, Diekhofs ; „ Hohenfels "

, Börg ; „Wulsdorf , Otten;
„Dueren "

, Brosin ; „Dresden "
, R . Borg ; „Schonfels,

Strodthoff . Am 23 . Okt . : „Lilie , Hrlker , „ Vegesack,
Recker; „ Stuttgart "

. Meyer ; „ Elsaß "
, Grüter , zum Fisch¬

fang . „Hoffnung "
, Ahlers ; „ Henny "

, Bischofs; „Frau Mar¬
garethe "

, Witte ; „ Euston "
, Underwood , nach Bremen . „Nr.

30"
, v . Hülsen , nach Blumenthal . Am 27 . Okt . : „Bremen

96" '
Martin , nach Bremen . „ Meta "

, Buddelmann , nach
Brake „Ehrenfels "

, Grüter ; „ Drachenfels "
, Lübben;

„Rheinfels "
, D . Buß ; „ Präs . v . Mühlenfels "

, Gronewoldt;
„ Bremerhaven "

, Löschen; „ Neckar" , I . Buß , zum Fischfang.
„ Henny "

, Schmidt , nach Brake . „Georg "
, Freese , nach West-

rhauderfehn . „ Dora "
, Trüper ; „ Minden 21"

, Helmer , nach
Bremen . „ Leipzig "

, Fulfs ; „Breslau "
, Schüdde ; „ Blumen¬

thal "
, Noormann ; „ Mainz "

, Reinders , zum Fischfang.
Omega "

, Zuitmann , nach Wilhelmshaven . Am 25. Okt . :
„Baden "

, Peters , nach See . „Helene "
, Rose, nach Olden-

^ ^
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . «

..Saffi "
, Spieker, am 30 . Okt . sink. Borkum passiert.

Wernburg.
kieu eivAlroüen:

WW kM.

illlmMmklliis
l»

Ttrttk b. TaMW.
Der Landwirt H. Stegemanu

m Streek läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

Dienstag,
de» 3 . Usvlir. i>. Z.,

nachmittags 4 Uhr,
m Warnekes Wirtshanse in
Sandkrng

seine 8 Minuten von der Bahn¬
station Sandkrug belegene

Besitzung,
bestehend aus fast neuem
massiven Wohnhaus (in vor¬
züglichem Zustande) sowie
Stallgebäude , plm. 60 Scheffels,
(ca . 5 Hektar) Garten - und
Ackerland , etwa 5 Hektar
Wiesen (einschl. Riesel -Wiesen)und Weiden, sämtlich unmittel¬
bar in fast einem Komplexbeim Wohnhause belegen , und
1 da Moorland , besten Torf
enthaltend,mit Antritt 1 . Mai 1908, Acker-land teils nach Abernte 1908,

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf au,setzen.

Kaiffliebhaberladet ein
V- Ripke«, Auktionator,

Kirchhatte «.

Der Kaufmann FerdinandNolte in Oldenburg will wegen
Aufgabe seines Geschäfts sein andem Bahnhofsplatz Nr. 7 be¬
lesenes

Lesles

von bolle IN Aaeino-
: : : globin - Osllalt . : : :
Lin anerreickles Uräk-
liAnngsmillol kür8Iut-
arme , Uvrvöso unck
: : : Sckwäckliclle . : : :
Ls virkt auLserorüent-
Uokappstitroirsnck unck
värä iveZen seines
ivirklicll nnAenollmen
kexcllinaclls von Lr-
vsckrene » uns nucll
von Ni » Sera gern

: genommen.
Llasclls 2 .— KIK -, 3 LI-
5 .25 Nk . , nacki ausivärts
: : : krank» . : : :

Mir Vemge,
LreurckroZsris,

^ clltsrnstrasss 32 a
(a. Narbt ) .

Rabattmarken visräsn
r : §s8eben. : r

m - ll.

Holz - LMf
in

Glane.
Wildeshause» . Der Volln.eier

H. Behrens zu Glane laßt am

Mittmch,
- k» 8 . Dnk . d . I . ,

morgens 10 Uhr,
1 braune Stute, fromm

und zugfeß im Geschirr,
4 nahe !n . Kalb, stehende

recht gute Gnenen,
25 fette Schafe,

1 wachsamen Haushund,
ferner : 1 fast neue Staubmühle,

1 Rübenschneidemaschine,
200 bis 300 Stamm
M Teil recht schwere
schiere Eichen , varriia-
liches Kasholz,

25StKannen,Sparren,
öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist drrrch
den Unterzeichnetenverkaufen.

Mit dem Verkauf des Viehes
wird begonnen.

C. Wehrkamp» Aukt.

mit Antritt zum l .
'
Mai

durch uns verkaufen.
Dritter und letzter Verkaufs-termin ist angesetzt auf

1908

de» li. Reimlitt M,
nachm . 4 Uhr,

m VeseckeS Gasthaus , Bahn-hosstratze.
I » dem Hause ist seit

Jahren ein Geschäft mit
Sattlerartikeln betrieben
u»d eignet es sich sehr fürein ähnlichesGeschäftoder
zur Einrichtung eines
Kontors oder - ergl.

Kaufliebhaber werden einge-laden. ^

kW 8 »iimelu
Zu kaufen gesucht ein leichtes

Ps»i - od. ' '
für ein Fischgeschäft .

" "
Diedrich Haase.H«de- am Bahnhof.

Eine ca . 11 Sch.-S . große
Grundbesttzuna in der Gemeinde
Wardenburg mit 2 großen und
baulich sehr guten Wohnhäusern,
rn deren einem

Mmmi
mit gutem Erfolge betrieben
wird, haben wir -unter recht
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Köhler L Bebake, Elisenstr. 6.

TaMamkaus
iu Gvistede.

Rastede. Hausmann Auto»
Peters in Jade läßt am

Freitag , 15 . MM . ,
nachm, präz. 1 Uhr,

in der Deeperie an der Gri-
steder Chaussee:

200 starke
Fuhren,

—
.,60— 80 Fuß lang , —

vorzügl. Rammpfähle , Balken,
Ständer u. zu Dielenholz ge¬
eignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Zu verk . ein gut erhaltenes
Fahrrad. Haarenstr . 33. oben.

HM -Verkauf.
Barghorn b. Loy . Hausmann

H. Addicks daselbst läßt im
Barghornermoor
Smabell !», 8 . NV . H . Z . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
ea . 100 Acker beste

Futterheide,
ea. 20 Acker Dach¬

pfannenheide
öffentl. meistb. verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Wwe. Stubbe 's Hause.
Großenmeer. C. Haake , Aukt.

LIslsLsrLvLI slv.
verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
mit Eisen.

Ein vorzügliches, wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das Eisen in or»
gsnischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ber-
daunngstraktus — kaufen Sie für
H 1 in der Drogenhandlung von
Apothekerbaltls »- ftsokf.,
Inh . : Apotheker Th. Storandt.

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

smWbilmkuuf
z» Nlerlethe.

Die Schulacht Oberlechs beab
sichtigt ihren am münsterschen
Damm belegenen

Placken
öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

2. Verkaufstermin findet am
Lmuttslsg,

den 7 . Memkr d . F . ,
«och« . 7 Uhr,

in Johns WirtShause in Ober¬
lethe statt.

Käufer ladet ein
W. Gloystein. Aukt.

WilDNer,
einfache ««d doppeste,

in gediegener , tadelloser Aus¬
führung zu sehr billige» Preise «.

L. Ssttlvi »,
Inh . : Apotheker Th. Storandt,

Droge« u«d Artikel
zur Krankenpflege,

Haarenstr . 44 . Fernsprecher35s.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl. 2.8V

Damenbinden Dtzd. Sv ^ .
Apotheker8 . Sattler , Drogenhdl.

Znh . Apothektt LH . Stsralldt,
Haarenstr . 44. — Fernstr. 356.

Land-
Verpachtung.
Oberhammelwarden. Haus

mann Ehr . Hinrichs Witwe in
Neuenwege will ihre in Ober-
yammelwaedk« belegenenWeide-
Ländereien

(sog. Siebjes Bau ), groß zns.
34 Juck, auf drei Jahre ver¬
pachten.

Die Landereim , in 5
voreinander liegenden
Kämpen belegen , find
nurallerbeste Fett¬
weiden.

Terinin zur öffentlichen Ver¬
pachtung ist angesetzt auf

Kreit«.
dei 8 . N » » k . Z . .

nachm . 4 Uhr,
in Kösters Gasthanse in Ober¬
hammelwarden.

Pachtliebhaber lade ich freund-
lichst ein.

Che . Schröder, Aukt.
_ Elsfleth.

keiunöen.
Osternbnrg.

Damen-Uhr»
Gefunden eine

Sandstr . 2.

Verloren ei« Kneifer in
braunem Etui von der Nadorster
Chaussee bis Jägerstraße.

Abzugeben gegen Belohnung
Jägerstraße 11.

Anrulerken gösuelii.
Umzuleihen ges. z . 1 . Jan . 08

25M sichere Hypothek , folgt
nach 4000 . Angebote erbitte unt.
S . 129 an die Exped. d . Bl.
IVOOOMk.
20000 Zinsen an
schönster Lage Bremens.

Offerten unter L. 3346 an
Wilh. Scheller, Annocen-Exped .,Bremen.

sofortgeg . gute Sicherst
u. Zins zu leihe« ges.

Gefl. Offert, unt . V . 621 bef.die Filial - Exped., Langestr. 20.

lV> iei - k68ueke.
. Für meinen Sohn , der Osterndie Schule verläßt , suche ich

Stellung am Kontor . Offerten
unter 8. 135 an die Exp, d. Bl.

Schüler (Tertianer)

Preisang . u. 2 . L. 25 pöstl.
Gesucht eine Wohnung von jg

Ehepaar im Preise bis zu 5'0O ^
zum 1 . Dez. resp. 1 . Jan . Off.
unter S . 127 bis Sonnabend! an
di« Erved. d. Bl . « L.
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kalelok
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VoUstanäiLer Lrsatr -s
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ktssssntertisunL.
für jocis figur fertig sm I-agsr.

Preislagen r

18 21 ^ 25 ^ 29
32 ^ 38 ^ 39 ^ 42 ^

45 ^ dis 85 ^

M
. Zchulinsnn,

38 ^cdternstr. 38. 38 ^ cdternsrr. 38.
6rö88i68 8perialtiau8 für moklei- ne »erren - u . Xnaben- Kak'lkei 'odsn.

5 °/ , in bsr oüvr Ijasrkvn üvs Ksbait-Zpar-Voreins.

I
irittef Lknl

»

— ktsäerae —
Nene » - » . llznell-

M 8liesel ^
8i»ä in meinen kenztern

nekr preiswert

neu aus ^ ezteilt.

Aelt. alleiust. Frl . sucht frdl.
Auf«, i . bess. Hause , w . es g.
maß . Kostgeld sich etw . betätigen
kann . Offert , unt . 8 . 136 an die
Exped . d . Bl . ,

Junges Ehepaar sucht z. Febr.
Oberwohnuug iin Preise von ca.
500 - 600 Mark.

Baldige Offerten unter 8 . 140
an die Exped . d . Blattes.

Landtagsabgeordneter sucht
Wohnung in einem besseren
Privatäause . Offerten beliebe
man unter 8 . 141 an die Exped.
dieser Zeitung zu senden.

UMZWMtzij.
Zu verm . auf sof. ein best möbl.

UM- 1>. Wasjiimer
an einz . Herrn.

Frau Martha Meucke,
Lindenallee 5.

Möbl . Zimmer zu verm.
Heiligengeiststr . 2, 1 . Et.

Zu verm - umständehalber eine
Wohnung m. Land im c>l. Haake '-
schen Hause zu Bürgerseld auf
sofort oder später.

Nadorst . D. G. Tieeks.

Zu verm . auf sofort od. spät,
die herrschaftl . Uuterwohuungeu
Blumeustr . 28 « . Kaft.»Allee 38.
Ed. Fimmen , Blumeufte . 37.

Frdl . möbl. St . u . K . zu ver¬
mieten. Domierschweerstr. 16.Auf gleich srdl . gel . gut möbl.

Zimmer zu verm. Grünestr . 1. Z . v . frdl . Logis . Friedrichstr . 2.
Zu verm . freundl . möbl . Stube

u . Kammer . Steinweg Nr . 32. Das für einen Handwerker
passende Haus , Lappan Nr . 5,
habe ich auf bald oder später zu
vermieten.
Frau Joh . Menke. Langestr. 6.

Zu verm. besser möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer Georgstr . 16.

kin-
« gerilhteteR Lade«
8 in meinW Hknse
k ist, mit o !>. ohne Wohnung,
S auf halii zu vermieten.
8 Mg . Ernst Menke Wm . ,
D Langeftrahe K.

Geräum . gerade Oberwohn,
ist Mitte Novbr . oder später zu
vermieten . Jägerstraße 61.

Zu verm . eins . möbl . Wohn-
u. Schlasz. Nadorsterstr. 30.

Zu verm . auf sofort od . später
die herrsch . Unterw . mit Garten,
Adlerstr . 11 , 7 Räume . Küche u.
Zubeh . , Balk . , Badeeinrich -lung,
Gas - u . Wasserleitung . Preis
7M F .. Näh . Fichteustr. 2 . ob.

Besser möbl . Wohn - « . Schlaf¬
zimmer , eventl. auch für zwei
Herren passend , zu vermieten.

Achternstr . 48.
Eins . möbl . Zimmer zu verm.

Gaststrabe 5.

Osternb. Z. verm. halb. Haus,
«l . o . sp . Pr . 150 .L . W eidenstr .9.
Freund !. Loais. Mottenstr . IQch

Zu vermieten eine
Oberwobnung

P . sofort. Zn erfr.
Kurwickstraße Skr. 11.

In meinem Hause , Jul .-Mo-
senplatz 4 , habe ich 1 Laden mit
Kontor usw ., ev . auch als Bu¬
reau od . Woburäume . z . 1 . Dez.
o . später z . verm .. Ferner eine
akschließb . Mansardenwohnung.
2 Wohnz . , Schlasz ., Küche u . Zu¬
behör an ruhige Bewohner.
_ Emil Svaltboff.

8teIIenKe8ueIie.
Vockhor«. Für einen vom

Militär entlassenen

jll»M Wmn
suche ich zum baldmöglichsten
Antritte eine Stelle in einer
Landwirtschaft . Familienanschluß
und etwas Salär Bedingung.

C. Röhm.

Oiksne 8te»en.

l
MsnnIIcve.

sucht
D. Fricke.

Schwei i . O. Gcgucht auf so¬
fort oder etwas später

1 Fahrknecht
oder Arbeiter.

AS . Kahle.
Holz - und Baumaterialien.
Gesucht auf sofort ein zuverl.

Fahrknecht . Bremerstr . I . ,
Gesucht tücht. Tischlergeselle.

H. Borgen, Humbolötstratze S.
Zum 1 . Dezenlber ein

sixer SMiliever
gesucht . Georg Müller,

Schüttingstr,
Lxlslsna-

Reelles Bankhaus , ivelches
Darlehen gewährt , sucht tücht.
Vertreter . (Rückporto. ) Bank¬
haus L. Saudering , Lübeck.

Rastede. Gesuchtauf sofortein

W. Middendorf.
Gesucht f. tägl . 1 Stunde kräft.

Laufjunge . Näh . Alex .- Ch . 64 ob.
Gesucht Schneider , welcher pr.

Woche ein . Hosen mitarb . Off.
u . V - 700 an Filiale, Langestr. 20.

Ges. 1 TüWerlehrllug
für mein Möbel - u . Dekorations-
Geschäft.

H . Frauke , Haarenstr . 33.

All junger Weiber
auf sofort.

Dres . Eggers L Jchon,
Rechtsanwälte,

Ostertorstraße 28/29 , Bremen.
Gesucht zu Ostern ein

MA " Lehrling
für meine Polster - n . Dekorations¬
werkstatt . I . Degen Nachflg .,
_ Inn . Damm 15.

Wir suchen zum
1. April 1908

einen Lehrling.
eil« »! MUSS l LlW.

Hausierer
Offerten nuter 8 . izs ^

Expedition d. Bl. " " d.I
Rastede. GesüN -

Fssr-^ .Antritt ein Schreiber,^oder jüngerer SchreiberG . Mehrteus , RechnungZ^ .

-! erschmiW
erhalten dauernde Beschüß. >
Lohn 3.40 bis 5 täqli > '

KlsSsv»
Möbelfabrik mit Dampfs,

Diepholz. ^

Gesucht auf OsterrOöd ^ »
ein Malerlehrlm^
E . Soankake . ?E . Spanhake , Berqsp

Gesucht ein jüngerer" "^

Weiter BaikergU
W. Arnken, Bäcker. j
Oldenburg. Jch^ cĥ s

kleinen Schreiber zu sos«F'
Eintritt . Rechtsanwalt L

Hailsitttt,
die ihren Tagesverdienst
los um 3 bis 5 Mk . eiUl
wollen — es gibt dabei nich/s
tragen , auch keine Bar ei,»l,ffvorher — werden gebeten Z
Adreffe unter S . 130 in der ^
d . Bl . abzugeben.

Ein
tüchtiger Uniform-SchneidsI

auf sofort gesucht .
'

Heinr . Brinkmann , Ose»m
Suche zum 1 . Mai IM,

soliden , ordentlichen

Krrecht
von 15— 18 Jahren.
G . Otholt , Stollhamm

Wewtteve.
Suche auf Mai1S08 für uch»N

landwirtfchaftl . Haushalt einzl
verlässiges , tüchtiges ^

bei Familienanschluß u . GeiG
Frau Herm . Dierkse »,

Havendorf Station Kleinchig
Gesucht zu Novbr . ein z» H

füng . Mädchen für einige Stmicl
des Tages . Katharinenstr . Isd

Gesucht auf sofort ein »
j. Mädchen beiFamilienanIGv
g. etw . Geh , Näh . HaareneM^

Zur Erlernung der PU»
können

2 junge Dich,
sofort eintreten , später gu! >(
zahlte Beschäftigung.

Llknb . AnlMlWM

Ges . Haus - u . ZimmermWl
Waschmädchen . Lohn 30V
Mädchen , j . Hausdiener , §
für Landwirtsch . I . HetiH
Stellertvm ., BaumgarteiKr . ll

Ges . eine Stundenfrau.
_ Augnstitrasc»

Junge Mädchen , die
Schneidern erlernen wollen s

Frau Oeltien . Haarenstr,Z
Gesucht für unseren klei>H

Haushalt auf möglichst
erfahrenes

junges
^

welches kochen kann und ei
vorkommenden Arbeiten mii ^ I
richten will , gegen hohes
Nutzhorn» PostGrüppenbühv^

Eisenbahirstat . Schierbrok.

Äuudeiismil 'sLAi
Gesucht

für eine oldenburgische Fa>u>>>I

in Düffeldors
1 LüvIrlL
die einfache Küche versteht
auch Hausarbeit übernimm ^ ,

Ohne gute Zeugnisse bra
sich keine zu melden.

Offerten unter 8 160 an
Exped . d . Bl. _ ^

Stuudeumädche « gesucht- ,
Elisabethstr^ B>

Gejucht auf sofort von mE
8— 10 Uhr eine Stundenst «»-

Oldenburg . Peterstr^ th^ .
Gesucht eine zuverlässige,

Gottorpflu ^ -

Z««geS W ^
vom Lande zur Erlernung
Haushalts und Küche,
um schlicht, baldigst nach Be

gesucht . Familienanschl. - n
mädcheu vorhanden. »ji

Offerten unter 8 . 143 an

kj



2. Beilage
zu 301 der ..Usa-riAien Mr Siaüt unllLsnck" von Freitag , I. November 1907.

uss grbro-d-nr sb«v-rsp/-A«n a«s
«rasen Anton «unther.

hinein Vorträge von Prof . Rüthning im Anton

Günther -Ienkmalsverein am Reformatronstage 1907 .)

Wer sich einmal die Zimmer des alten oldenburgischen
Schloss^ ^eiacn ließ , der wird sich ermnern , daß der

Kastellan ihm in einem der unteren Raume eine geschickt
st, einer Wandfüllung verborgene Tur zeigte dre zu emer
geheimnisvollen Wendeltreppe führte , auf der der per¬
sönliche Verkehr zwischen den Gemächern des Grafen An¬
ton Günther und denen der Elsiabeth von Ungnad von
statten gegangen sein sollte . Zu dem historischen Schauer
gesellt sich hier für den Besucher noch der Reiz einer
glücklich-unglücklichen Liebesgeschichte. Das Bild dieser Eli¬
sabeth von Ungnad stellte man sich bisher als das einer
schmählich um ihr Recht betrogenen Frau vor und ihre
Geschichte als ein düsteres Blatt in der für Oldenburg
so segensreichen Regierung Anton Günthers . Die Ueber-
lieferung erzählte das Unrecht , das der Gras ihr zugefügt
haben soll , etwa folgendermaßen:

Der schon alternde Graf verliebte sich heftig in die sehr
arme Baroneß von Ungnad , und diese wußte ihm zur
Sicherung ihrer Interessen ein schriftliches Eheversprechen
abzudringen . Als sie nun ein Kind von dem Grafen er¬
wartete , schickte er einen seiner Räte zu ihr , der den Auf¬
trag hatte , das ominöse Schriftstück wieder an sich zu
bringen . Der Höfling wußte die Baroneß durch höhnische
Redensarten derart zu reizen , daß sie ihm unvorsich¬
tigerweise das Dokument zeigte . Der Unterhändler entriß,
es ihr gewaltsam und warf es ins Feuer , wo es vernichtet
ward . So die Sage , und viele haben an ihrer Ausgestal¬
tung eifrig mitgeholfen.

Ein Spottvogel hat einmal behauptet , Graf Anton
Günther sei berühmt geworden durch den viele Ellen
langen Schweif seines Pferdes Kranich . Wenn es nun
auch sicher ist, daß der Graf durch die Mittel , seiner hoch-
entwickelten Pferdezucht uns im 30jährigen Kriege die
Feinde aus dem Lande gehalten hat , so ist es doch
ebenso gewiß , daß er durch die häßliche Geschichte von
dem gebrochenen Eheversprechen an Elisabeth von Un¬
gnad ebenso sehr , wenn auch weniger vor¬
teilhaft , bekannt geworden ist. Tatsache ist es
ja , daß er die aufrichtig geliebte — darüber kann kein
Zweifel sein — Baroneß von Ungnad , obgleich sie ihm
einen Sohn schenkte, den nachmaligen Johann von Al¬
denburg , nicht heiratete.

Die oben erzählte Geschichte ist zurückzuführen allein
auf den oldenburgischen Geschichtsschreiber von Halem.
Der gleichzeitige ostfriesische Historiker Wtarda ( Ende
des 18. Jahrh . ) , der sich auch eingehend mit dem Schicksal
der Ungnad befaßt , erwähnt sie nicht , von Halem selbst
nennt seine Quellen dürftig . Auf von Halem fußen alle,
die nach ihm in Geschichte, Roman oder . Drama das
anscheinend so traurige Schicksal der Ungnad behandelt
haben . Aber niemand hat bislang seine Quellen nach¬
geprüft . Das hat nun Professor Rüthning veranlaßt,
ohne jede Voreingenommenheit darauf zurückzugehen und
sämtliche darauf bezüglichen Papiere des großherzoglichen
Haus - und Eentralarchivs zu durchforschen . Er ist darauf
zu einem wesentlich anderen Resultat gekommen , als die
Ueberlieferung , und seine Hörer atmeten gestern ersichtlich
auf , als er endete : Graf Anthon Günther hat diese Ehr¬
losigkeit nicht begangen.

Mit charakteristischen Strichen zeichnete Professor
Rüthning gestern abend zuerst die Figur des Fräuleins
von Ungnad . Sie stammte aus einem Ministerialgeschlecht
(halbbürtige Ritter ) aus Wien . Alte Briefe , die der Vor¬
tragende aufgefunden hat , zeigen das unverkennbar in
ihrer Schreibweise . Ihr Vater , ein hoher Würdenträger,

trat zur reformierten Kirche über . Er verdarb es da¬
durch mit dem Kaiser , mußte Wien verlassen und ging
nach Ostfriesland , wo die reformierte Kirche neben der
lutherischen im besonderen Ansehen stand . Bettelarm kam
die Familie nach Emden und nahm Aufenthalt in Up¬
husen . Die Baroneß — eine Gräfin von Weißenwolf ist
sie nicht , den Titel erhielt erst später ihr Bruder , wenn
sie ihn auch gebrauchte — kam dann während des 30jäh-
rigen Krieges nach Oldenburg . Anton Günther faßte eine
heftige Liebe zu ihr , heiratete sie aber nicht , und das
Verhältnis erlangte keinerlei rechtliche Form . Im Februar
1633 wurde dann der Sohn geboren , der später vom Kai¬
ser legitimiert wurde und dem Anton Günther , als eine
Erbfolge in der Delmenhorfter Linie nicht mehr zu er¬
warten war , verschiedene Länder verschrieb . Die Jugend
dieses Kindes liegt völlig im Dunkel . Daß . es sie in
Neuenburg bei der Mutter verbrachte , wie immer gesagt
wird , dafür fehlt es an jedem Beweise . Dagegen ist ein
Anhalt vorhanden , daß beide während dieser Zeit in
Emden wohnten . In den gräflichen Rechnungen findet
man nämlich vermerkt , daß einmal das ansehnliche Ge¬
schenk von drei Ochsen über Apen und Westerstede nach Em¬
den geschickt wurde , woraus man schließen mag , daß
Anton Günther sein Kind unterhielt . Man muß über¬
haupt annehmen , daß der Graf für ihren und des Sohnes
Unterhalt gesorgt hat , auch für des letzteren Erziehung . ,

Später verheiratete Elisabeth sich mit dem Rat M a¬
renholz. Die Chronik weiß davon zu erzählen , daß
sie bei der Trauung mit „ gestrühetem Haar " und einer
Krone Zur Kirche ging , daß sie sich also über den Brauch
hinwegsetzte , wonach Mädchen in ihrer Lage nicht mit
dem Kranz vor dem Altar erscheinen durften . Am gräf¬
lich ostfriesischen Hofe suchten sie nun Einfluß auf die
Witwe des verstorbenen Grafen und ihren Sohn zu ge¬
winnen . In der Mahl seiner Mittel wird Marenholz aber
wohl nicht wählerisch gewesen sein , denn als der junge
Graf zur Regierung kam, machte er seinem Erzieher kurzer¬
hand den Prozeß , und Marenholz (der aus Schwei
stammte ) wurde wegen Unterschlagung und verräterischer
Umtriebe hingerichtet.

Das war ein harter Schlag für Elisabeth . Sie ging
nach Wien , kehrte aber bald nach Varel zurück und lebte
nur für ihren Sohn , den der Kaiser anerkannte . Mittler¬
weile hatte auch Anton Günther geheiratet . Aber Elisabeth
wurde geduldet von der Gräfin , und Mutter , Sohn und
Vater lebten wie eine Familie miteinander . Elisabeth trug
aufrichtig Leid um den Tod ihres Grafen und'

hielt freund¬
schaftlichen Verkehr mit der in Neuenburg wohnenden
Gräfin - Witwe Sophie Katharina . Im hohen Alter starb
Elisabeth , anscheinend mit ihrem Schicksal versöhnt , wie
aus ihren Briefen hervorgeht , deren noch etliche im Vereins¬
archiv ungedruckt lagern.

Prof . Rüthning führte des weiteren aus , daß sich nir¬
gend eine bestimmte Nachricht von dem berüchtigten Ehe-
Versprechen finde , selbst nicht in Marenholz ' s Jnquisitions-
akte , so daß man annehmen darf , daß nie zwischen ihm und
der Ungnad davon die Rede war . In ihrem Testament
spricht Elisabeth nur mit der größten Genugtuung von
Oldenburg , während sie ihre Feinde in Ostfriesland noch
nach dem Tode hart anläßt . Die Prinzessin von Tremoille,
die zweite Gemahlin Antons von Aldenburg , deren Leben
der verstorbene Mosen schrieb, hinterließ Tagesmemoiren.
Auch darin findet sich nichts von einem Eheversprechen und
von einem Vergehen an Elisabeth . Anton Günther soll
nach ihren Aufzeichnungen später oft gesagt haben : „ Mein
Sohn , wie sehr habe ich mich an Dir versündigt ! " Das
wollen manche auf die ihm vorgeworfene Tat beziehen.
Aber sollte sich diese Reue nicht vollständig begründen lassen
durch die uneheliche Geburt des Sohnes ? Man braucht es

nicht mit Notwendigkeit auf ein nicht gehaltenes Der«
sprechen zurückzusühren . Erst in der französisch geschrre-
denen Geschichte des Unglücks des Hauses Aldenburg von
einer hessischen Prinzessin wird des Unrechts Erwähnung
^ ^

Sehr scharfsinnig wies der Vortragende ' nach, daß so¬
mit die Nachricht von dem gewaltsamen Bruch des Ehever-
sprechens nicht aus der Zeit des Grafen stammt , sondern
erst 1738 auftaucht , und zwar in dem Kreise jener vorneh¬
men Frauen , die ein begreifliches Interesse daran hatten,
das Leben ihrer Stammmutter in reinerem Lichte erscheinen
zu lassen. Prof . Rüthning ging noch einen Schrrtt werter
und legte auch im einzelnen dar , daß ein Charakter , wr«
der des Grafen , zu einem solch ehrlosen Streich niemals
fähig gewesen wäre . Daß der Historiograph Winkelmann
davon spricht, sagt gar nichts ; er war ern hofrscher Ge¬
schichtsschreiber. Anton Günther würde der Baroneß me
versprochen haben , sie zu ehelichen. Kein oldenbnrgischer
Graf hat unter Stand geheiratet . Höchstens, meinte der
Vortragende , dürfe man vielleicht vermuten , daß er gesagt
habe , er wolle sich nicht sonstwie vermählen . Aber auch das
ist unwahrscheinlich . ^ .

Als Ergebnis aus seinen Untersuchungen sprach Prof.
Rüthning zum Schluß die erstmalig wissenschaftlich be¬
gründete Ansicht aus , daß Anton Günther eines gebrochenen
Ehedersprechens nicht schuldig sei , und daß somit seine Ehre
nicht mit diesem häßlichen Flecken verunziert sei . Früher
wies Prof . Rüthning bereits nach, daß des Grafen in
Zweifel gezogene Verdienste um die Pferdezucht unseres
Landes tatsächliche seien und er in der Tat den Nachruhm
verdient . Immer klarer hebt sich das Bild des großen
Grafen aus den Nebeln der Geschichte und aus dem Wust
von Ueberlieferungen und romanhaften Ausschmückungen.
Aber noch immer schwankt das Bild der Frau , die sich ihm
in Liebe hingab , in den Anschauungen der Gelehrten . Es
stört die stille Tote nicht mehr , die ihren letzten Schlaf in
der Krypta der Vareler Stadtkirche schläft, deren verwitter¬
ten Sarg die neugierigen Blicke erwartungsvoller Menschen
wie einen grauen Schein durch die Gitterstangen schimmern
sehen. Aber interessant wäre es doch , das Leben dieser
Vielgenannten einmal in künstlerischer Verklärung auf
Grund zuverlässiger Forschung vor uns erstehen zu sehen.
Vielleicht zieht einst der Vortragende den letzten Schleier
von dem Gesicht dieses Frauenbildes weg , so daß es uns an¬
lächelt und unser Herz gewinnt , wie eine , die viel geliebt
hat und der man viel vergeben mutz. v . L.

«srbsl ÄsZ ' prAmienlssgrfellsehatten.
In Vorlage 12 für den Landtag legt die Regierung

den Gesetzentwurf betr . das Verbot der Serien - Prä-
m i e n l o s g e s- e l l s ch a f t e n vor . In ihrer Tagesschau
vom 19 . Oktober bespricht dis „ Frankfurter Zeitung '"
obigen Gesetzentwurf seha zustimmend. In gleicher
Weise auch die Zeitschrift „Der Ratgeber auf dem
Kapital mark t .

" Und zwar überschrieben : „ Auf dem
Wege zur Einheit " in ihrer Nummer 98 vom 23. Oktober,
wobei sie Bezug nimmt auf frühere Artikel Nr . 27 vom
4 . April : „ Was die Hintertreppe erzählt " und Nr . 33 v . 26.
April : „ Ein Lapsus .

" Der Artikel der „Frkft . Ztg .
" lautet:

Der Unfug der sogenannten Serien - und Prä¬
mien l o s g es e l ls cha f te n hat in einigen norddeut¬
schen Bundesstaaten dadurch neue Nahrung erhalten , daß
nach dein Zustandekommen der Lotteriegemeinsch,asten mit
Preußen etliche beschäftigungslos gewordene Lotterie -Kol¬
lekteure sich diesem lohnenden Erwerbszweige zuwandten.
In Lübeck wurde die Sache bald so schlimm , daß man
sich im vorigen Fahre zu einem Speztalgesetz entschloß,
welches die Bildung von Losgesellschaften unter Strafe
stellte . Man hat diesen Weg deshalb gewählt , weil das

Linefe äe§ PLWsteri LMenbwg.
Tie „ Wiener Allg . Ztg .

" veröffentlicht aus einem sei
nerzeit nur in hundert Exemplaren erschienenen Werke
„Fünf Jahre der Freundschaft in Briefen von Fritz von Fa
renheid -Beynuhon und Graf Philipp zu Eulenburg -Herte
feld" eine Reihe von Briefen , die jetzt wieder ein „ aktuelles'
Interesse haben . Mitgeteilt seien hier die folgenden:

PH . Eulenburg an Farcnheid . München
27 . Dezember 1883. . . . . . Es steigt plötzlich der Gedanke n
mir auf . Sie könnten mich für einen „ Charakte r " Hai
ten ! Meine Briefe mit ihrem launisch wechselnden Inhalt
die alle ohne Ausnahme Stimmungen des Augenblicks wie
Vergeben, werden Ihnen zur Genüge gezeigt haben , da)
kein „ Charakter " zu Ihnen spricht ! Ich bin nur ein „ Ge
fühlsmensch "

, der Wohl unbeschreiblich lieben , aber kaum haf
sen kann , dem selbst das Verachten schwer wird ! Und da:
sind Eigenschaften , die mit einem Charakter nicht in Ein
klang zu bringen sind ! So sehr fühle ich mich „ Gefühls
mensch "

, daß ich mich instinktiv Charakteren gegenüber i>
innere Opposition gedrängt sehe . Auf der Bühne sind Charattere notwendig , in der Geschichte machen sie mir Freude
^ m Verkehr sind sie mir unbequem , ja unerträglich , spezielwenn sie in Norddeutschland zu Hause sind ! _ SW wissenwie hoch ich die Errungenschaften Ihres reichen Lebens stelle
^ ch möchte die Errungenschaften „ Konsequenzen eines idealen Herzens " nennen — auch „ Konsequenzen idealer Arbeit

nur den „ Charakter " lasse ich außer Spiel . Die Hartund Lieblosigkeit dieses Prädikats beleidigt mich fast schon nder leisen Berührung , die eine Vergleichung mit sich bringt
Farcnheidan PH . Eulenburg . Berlin 12

^
mnuar 1884. Also, nun werde ich bald in Ihr liebes Aualchauen, teurer Philipp ! und rufe mit Aischylos: O LernVollender ! Vollende , was du willst vollendet seh ' n ! " uwlonnt übergebe ich mich hoffnungsreich dem guten Dämonder mich m Ihre Arme führen will , und der uns ia si

KlanaMit welcher Kraft , mit welchen^ wahrend so kurzer Zeck machffg an unsere SerSen geschlagen. Es erhob sich ern lautes Tönen , immer mächans der Ferne ertönen nunscho!
ner sinfonischen Zu,ammenffneles . In welch schö
Lf begrüße ich Sie , wo alles so jung und so lieb un0 -e lächelt und alles sich schnnegt an Ihr reiches, väterliche:

Herz , dem nun so viele leuchtende Blicke entgegenstrahlen!
. . . . . Möge auf uns der ganze Griechenhimmel lächeln und
die anmutigste Gottheit ihre schönsten Gaben spenden!

PH . Eulenburg anF . Farenheid . Starn¬
berg, 19 . September 1884. Ich schicke Dir die Ab¬
schrift zweier Briefe , um Dir damit ein Bild unseres hiesi¬
gen Daseins zu geben, denn ich meine , die Freundschaft be¬
darf auch der Mitteilung , die sich auf unser Erdendasein be¬
zieht , und vermag nicht immer in den Regionen zu weilen,
welchen ihr Geist entstammt . Aber sie muß in lichten Höhen
geboren fein , um „ Etwas " zu sein ! Jene erdgeborenen
Freundschaften , die bei Wein , Weib und Gesang erstanden,
erinnern an das freundschaftliche Nebeneinanderlaufen von
zwei Schafböcken, und endigen , keine Spur zurücklassend.
Wie freute es mich stets , daß unsere Freundschaft so ganz
geistig geboren wurde , wo so jedes Element materiellen Zu¬
sammenhanges vom Anfang ausgeschlossen war ! Darum ist
ein Rückgang , ein Erkalten nicht denkbar — fortschreitend
erglühen die Funken zur Flamme , und unsere Herzen er¬
wärmt das Feuer aus unserem gemeinsamen lichten Vater¬
lands!

-i-

Wird durch diese Briefe etwas anderes bewiesen als
schwärmerische Freundschaft? Man lese doch die
folgenden Briefe , die von der Boss . Ztg . zitiert werden.
Das Blatt schreibt zum Moltke -Harden -Prozesse : „Herr Dr.
Magnus Hirschfeld gilt in manchen Kreisen als eine
Autorität ersten Ranges ; aber in anderen Kreisen , von
wissenschaftlicher Bedeutung , wird ihm diese Geltung leb¬
haft bestritten . Seine Ueberzeugungstreue gilt als gleich¬
wertig seiner Einseitigkeit . Herr Dr . Hirschfeld wittert Ho¬
mosexualität , wo diese Annahme von andern belächelt
wird . Für ihn ist Michelangelo homosexuell . Er könnte sich
dafür auch auf eine Schrift berufen , in der nachgewiesen
wird , daß in des Künstlers Männergestalten „ein gewisser
sinnlicher Zug " nicht zu verkennen sei. Am Ende hat Michel¬
angelo , als er den Moses meißelte , „erotisch betonte"
Freundschaft für sein Modell gehegt und „normwidrige
Empfindungen " zu erkennen gegeben . Trotz seiner über¬
schwenglichen Neigung zu Viktoria Colonna ! Wer wird
nicht heute von den „Uraniern " für ihre Gemeinschaft
in Anspruch genommen!

Zum Exempel ! Um Ms Pie Anrede in Wiesen zu

kommen . „Meine geliebte See l e " hat Graf Mottke
geschrieben . Verdächtig , höchst verdächtig , dringend verdäch¬
tig ! Und nun nehmen wir den Briefwechsel zwischen
Goethe und Zelter in die Hand . Da schreibt Zelter:
„Mein göttlicher Freund !" „Mein angebeteter
Freund , und schaffen Sie , daß wir uns bald sehen .

" Und
Goethe schreibt am 28. Februar 1811 : - „Nun leben Sie

recht wohl , liebe Sonne (unterstrichen ) , und fahrenSre fort , zu erwärmen und zu erleuchten .
" Und am

17 . August 1812 Goethe : „Als ich meinen letzten Brief
weggeschickt hatte , fühlte ich mich recht verdrießlich ; denn
es war mir bet dieser Gelegenheit lebhaft geworden , was
Nur einander sind und sein können ." Und Zetter antwortet:
„Den will ich sehn , der Sie so liebt wie ich ."

Und Goethe am 19 . Mai : „Ihr g e lt e b t er B r i e f",und redet von seiner „alten Liebe " zu ihm . Am
3 . November Goethe : „Mein geliebter Freund ! . . . Wie
sehr wünschte ich mich statt dieses Blattes in Deine
Nähe !" So geht das drei Bände hindurch : „D eine gol¬
denen Zettelchen "

, „Du Lieber "
. Und einmal

schickt Goethe gar ein Gedicht , dessen Schlußstrophe lautet:
„Kraft Hab ' ich keine als ihn zu lieben , so recht im Stil¬
len . Was will das werden : Will ihn umarmen und
kann es nicht .

"
Und Zelter antwortet am 18. März 1816 : „Dein

Liedchen hat einen tiefen Eindruck auf mich gemacht,wie ich es verstehe und auf mich beziehe ." „Lebe wohl,
mein Allerteuerster , und laß , bald von Dir hören ." Spä¬ter : „Lebe wohl , mein Ew ig g elie b t er! Bald seh ich
Dich wieder , wenn 's auch nur für einen Tag sein sollte"
Und dazu noch der eine Poetisch, der andere musikalisch,
es ist klar : eine „erotisch betonte Männerfreundschaft"
Zwar Goethe hat sozusagen einen Hang fürs ewig Weib¬
liche gehabt ; aber tut nichts , er war normwidrig und
homosexuell.

Oder Richa r dWagner! Nehmen wir einmal an,
Gras Kuno Moltke hätte an seinen Freund , den Fürsten
Eulenburg , folgendes Schreiben gerichtet : „Es ist ganz
namenlos , wie Du auf mich gewirkt hast : überall sehe
ich nur den üppigsten Frühling um mich her , keimendes
und sprossendes Leben , und dabei einen so wollüstigen
Schmerz , eine so schmerzlich berauschende Wollust , eine
solche Freude , Mensch zu sein und ein schlagendes Herz



geltende Reichsrecht zu einer wirksamen Verfolgung die¬
ser Gesellschaften keine genügende Handhabe gibt . Zwar
verbietet der Z 286 des Strafgesetzbuches die Veranstal¬
tung öffentlicher Lotterien , für die keine obrigkeitliche Er¬
laubnis erteilt worden ist, und es ist in manchen Fällen
möglich gewesen, auf Grund dieser Bestimmung den Gesell¬
schaften das Handwerk zu legen . Indessen haben die
Leiter der Gesellschaften sich ! daraufhin beeilt , ihren Satz¬
ungen eine Fassung zu geben , die sie den Maschen des
§ 286 entschlüpfen laßt , und wenn auch gelegentlich die
betreffenden Satzungsbestimmungen von den Gerichten
sehr mit Recht als bedeutungslose Scheinbestimmungen
behandelt worden sind , so ist doch seitdem die strafrecht¬
liche Verfolgung der Losgesellschaften auf Grund des
ß 286 eine unsichere Sache . Da auch der Betrugspara¬
graph und das Gesetz über die Abzahlungsgeschäfte meist
versagen , so war in der Tat — so lange die Reichsgesetz¬
gebung nicht einschreitet — ein landesgesetzliches Verbot
der gegebene Weg . Dem Beispiel Lübecks will jetzt Ol¬
denburg folgen . Die oldenburgische Regierung ver¬
mutet , daß die aus Lübeck vertriebenen Menschenfreunde
jetzt das zu Oldenburg gehörige Fürstentum Lübeck zum
Schauplatz ihrer Daten machen wollen , und sie hat , um
das zu verhindern , dem Landtage einen Gesetzentwurf
vorgelegt , der nach dem Lübecker Vorbilde die gewerbs¬
mäßige Bildung oder Leitung von Losgesellschaften mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geldstrafe bis zu
3000 Mark bedroht . Win halten ein scharfes Vorgehen
der Behörden .gegen den Loseschwindel , wie er in diesen
Gesellschäften floriert , für durchaus berechtigt und er¬
wünscht . Wer die „Mitgliedsbedingungen " und erst recht,
wer die Prospekte der Losgesellschaften kritiklos liest,
muß ja allerdings den Eindruck erhalten , daß hier eine
außerordentlich günstige Gelegenheit zu mühelosem Ge¬
winn gegeben sei . Es ist wirklich! erstaunlich , mit welcher
Ungeniertheit hier dem Publikum „sicherer Erfolg " und
womöglich gar so etwas wie die „Lösung der sozialen
Frage " Vvrgespiegelt wird . Es ist richtig , daß die Los¬
gesellschäften einen „sicheren Erfolg " verbürgen , aber
lediglich den Veranstaltern des Unternehmens , die ihre
Tätigkeit ohne jede Kontrolle ausüben und - den größten
Teil der Beiträge von vornherein in ihre Tasche stecken
oder zur Reklame verwenden . Dem Publikum erwächst
aus der Beteiligung pn solchen Gesellschaften ein bei¬
nahe ebenso sicherer Mißerfolg . In Lübeck ist festgestellt
worden , daß ein Serienloshändler , dessen „Bank " im
Laufe eines Jahres 12 500 bis 11000 Mark Beiträge ein-
nahm , dafür Lospapiere im Werte von 4200 Mark lie¬
ferte ! Der ganze Rest fiel unter die Geschäftsunkosten.
Und auch bezüglich ! dieser 4200 Mark ist keine Garantie
für eine korrekte Berechnung von Gewinn und Verlust
gegeben . Eigentlich sollte es keines ' besonderen Straf¬
gesetzes mehr bedürfen , um das Publikum gegen so
plumpe Uebervorteilung zu schützen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Dir Nachdruck unserer mit Aorrespoicheuzzeichen versehene» OnziiuwoWU
W tmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen n»d Berich»

Oder totale LorkommitdSe sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 1 . November1907.
* Der Beisetzungsfeier des verstorbenen Fürsten zu

Wied im Schlöffe Monrepos am 26 . Oktober wohnte auch
der Großherzog bei.

* Der Sonderausschuß fü!r Fischzucht der Landwirt-
schoftskammer hält Donnerstag , des 7 . November , vor¬
mittags 9 Uhr, aus Gut Loy eine Versammlung ab.
Geheimrat Funch wird an diesem Tage seine Teiche
ab fischen lassen , um dem Sonderausschuß somit Gelegen¬
heit zu geben , seine Fischzucht eingehend zu besichtigen.

* Im Bereichs dies Oldenburger Wesermarsch -Herdbuch-
Vereins finden in nächster Zeit die N achk ö r u n g en d er
Bullen statt , und zwar am 4 . November in Ellwürden,
Rahden , Waddens und Burhave , am 5 . November in Ruh¬

warden , Eckwarden, Stollhamm und Seefeld , am 6. Nov.
in Esenshamm , Dedesdorf , Oberrege und Berne , am 7 . Nov.
in Alterchuntorf , Nordermoor , Großenmeer und Norderfeld,
am 11 . November in Strückhausen , Golzwarden und Roden¬
kirchen, am 12. November in Schwei , Schweiburg , Streek
und Jade . Zu den Körungen sind über 200 junge Bullen
angemeldet . Am 16 . November hält der Verein feine
Herbstgeneralversammlung ab , welche in
Berne stattfindet . Aus der sehr reichhaltigen Tagesord¬
nung ist besonders hervorzuheben die Wahl des Vorstandes,
Beschlußfassung über die Beschickung der nächsten Aus¬
stellung der D . L .-G . in Stuttgart sowie ein Vortrag von
Prof . Dr . Hanseu -Bonn -Poppelsdorf über die Ziele der
Rind -Viehzucht in der old-enburgischen Wesermarsch.

X . Eine recht krautige Erinnerung an seine Dienstzeit
erhielt vor einigen Tagen ein hiesiger Gefreiter der Re¬
serve, der letzten Herbst nach einer zweijährigen tadellosen
Dienstzeit von unserem Infanterie -Regiment entlassen
wurde . Er hatte am Tage seiner Entlassung , als er schon
Zivilkleider trug , einen Offizier vom Infanterie -Regiment
Nr . 91 auf der Straße versehentlich nicht gegrüßt . Da
der betreffende Offizier den Gefreiten in Zivil beim Be¬
zirkskommando , welches am Entlassungstage die Straf¬
gewalt über die zur Entlassung kommenden Reservisten
erhält , meldete , wurde dieser zu drei Tagen Mittelarrest
verurteilt.

* Der Osternburgjer Bürgerverein hat auf Sonntag,
3 . November , nachm . 4 Uhr , nach Henkes Gasthof eine Ver¬
sammlung einberufen . Als einziger Punkt steht aus der
Tagesordnung : Wahlen zum Gemeind erat und
Ortsausschuß. Dis Versammlung wird jedenfalls
zahlreich besucht werden.

*
* Osternburg , 1 . Nov . Der Ofternburger Turnver¬

ein hält Sonnabend , den 2. , abends 9 Uhr , bei Frohns'
eine außerordentliche Hauptversammlung ab . Dis
Tagesordnung wolle man aus dem heutigen Inserat er¬
sehen.

X Eversten , 1 . Nov . Der Ausschuß für Volks¬
unterhaltungsabende hielt gestern abend in der
„Tabkenburg " eine Sitzung ab . Es wurde beschlossen , am
ersten Adventsonntag , den 1 . Dezember , wieder einen Unter¬
haltungsabend zu veranstalten . Der Turnverein und der
Gesangverein , sowie mehrere Dilettanten haben ihre Mit¬
wirkung zugesagt . Hauptlehrer Wragge wird wieder
Lichtbilder vorführen , voraussichtlich über Land und Leute
in China . Im Laufe der nächsten Woche findet eine weitere
Versammlung hierüber statt . Der Unterhaltungsabend
findet in Holzes Wirtshause statt.

-2 - Elsfleth , 31. Okt . Der Plan unserer Organistin,
Frl . Th . Pipenbrink Hierselbst, hierorts einen Frau¬
enchor einzurichten , hat starken Anklang gefunden . Es
haben sich bereits 25 junge Mädchen zum Eintritt in diesen
Gesangschor gemeldet . Die Liederübungen sollen jeden
Montag in Pandorfs Hotel Hierselbst vorgenommen werden.

X . Zetel , 1 . Nov . Die Gemeinderatswahl fin¬
det am 23. November und die Ortsausschußwahl am
30. November statt , und zwar beide Wahlen in der Zeit von
3—5 Uhr nachmittags im Gasthause zur Friesischen Wehde.

X . Schweinebrück bei Zetel , 1 . Nov . Die hiesige Schul¬
acht will ihr jetziges Schulgebäude verkaufen und auf der
Weide , dem jetzigen Schulgebäude gegenüber , eine neue
Schulebauen.

kr . Stollhamm , 31. Okt . Gestern fand bei Gerdes Gast¬
hause dieNachkörungder Eber statt . Es wurden u)
mehrstimmig angekört: Der Eber des H . Bolle zu Feld-
Hausen und der Eber des B . Fahrenhorst zu Stollhammer-
Ahnüeich ; b ) mehrstimmig abgekört : der Eber des Ed . Jrps
zu Synggewarder -Wisch und der Eber des B . Fahrenhorst
zu Stollhammer -Ahndeich.

kr . Stollhamm , 1. Nov . Der Maurermeister Fr.
Herdejürgen hier verkaufte feine hier belegene

zu haben , daß ich nur bejammere , Dir das alles schrei¬
ben zu müssen . Wenn ich Dir mein Liebesverhältnis zu
Dir beschreiben könnte ! Da gibt es keine Marter-
aber auch keine Wonne , die in dieser Liebe nicht lebte!
Heute quält mich Eifersucht , Furcht vor dem mir Fremd¬
artigen in Deiner Natur ; da- empfinde ich Angst , Sorge,
Zweifel , und dann wieder lodert es wie ein Waldbrand in
mir auf , und alles verzehrt sich in diesem: Brande , daß es
ein Feuer gibt , das nur der Strom der wonnigsten Tränen
endlich zu löschen vermag .

"
Wenn ein solcher Brief Moltkes dem Sachverständigen

und dem Schöffengericht Vorgelegen hätte ! „Aus is .
" Aber

es ist ein Brief Richard Wagners , nicht etwa an Marie
Wesendonck, sondern an Franz Liszt. Auch nicht aus
einer Zeit , wo man senile Perversität vermuten könnte,
sondern aus dem Anfang der fünfziger Jahre . Und wenn
man dazu nimmt , daß Wagner auch „feminine Eigen¬
schaften" zeigte , indem er seidene Höschen nnd bunte
Schlafröcke liebte , und daß er gar mit

. Ludwig II . von
Bayern befreundet war , dann ist alles fix und - fertig : er
war homosexuell, obwohl er sich zweimal verheiratete , nicht
zum Schein , und Kinder hatte und außerehelich ein wilder
und wüster Frauenjäger war . Tut nichts , er war homo-
fexuell , und es hat 's auch schon einer in einer Schrift be¬
wiesen , nur daß selbst in dem Jahrbuch des Herrn Dr.
Hirschfeld . ausgeführt wird , überspannen dürfe man den
Begriff der „geistigen Homosexualität " auch nicht , und in
Wagners Leben seien die Grenzen des Freundschaftsgefühls
höchstens einmal überschritten in seinem Verhältnis zu
König Ludwig . Also doch ! Aber in dem Verhältnis zu
Franz Liszt nicht . Und gleichwohl ist der Brief , der Moltke
vernichtet hätte , an Franz Liszt gerichtet . Trotzdem , ein
Weiberfeind sicherlich war Richard Wagner nicht, obwohl
er auch sehr musikalisch und poetisch war . Wehe ihm , wenn
er sein normales Geschlechtsleben in Moabit hätte erweisen
müssen!

Aus alledem geht hervor , daß man schwärmerisch
schreiben und dennoch männlich - fühlen kann . Anreden in
Briefen , Neigung für Musik und Dichtung und allerlei
ähnliche „Indizien " beweisen gar nichts .

"
Das ist alles ganz richtig . Nur eins vergißt die

»Dass. Ztg .
" hierbei : Es kommt aus die ergänzenden

Umständean, auf das ganze Milieu , in dem solche Briefe
geschrieben werden.

Weines Feuilleton.
WMenfevaN. Literatur una Leven.

Das Gesch >enk des Genesenen . Aus Paris wird ge¬
schrieben : Hier eine Geschichte, die , so unwahrscheinlich
fie klingen mag , doch wahr ist . Ort der Handlung ist na¬
türlich Paris, wo alle solch unwahrscheinlichen , aber
meistens doch authentischen Geschichtchen passieren . Wer
es soll kein Beispiel , für etwaige Kbanke sein ; nur das
nicht ; doch wird mancher Jünger der Medizin traum¬
verloren in die Weite blicken, als ob ihm dort dasselbe
Glück lächelt , wie jenem Arzt , von dem hier gesprochen sein
soll . Vor einigen Monaten kam in die Sprechstunde eines
in Paris sehr bekannten Spezialisten für Neuralgie ein
Herr , der sich ! alsbald , sowohl durch den unverfälschten
Akzent, als auch durch sein ganzes Auftreten , als Ameri¬
kaner entpuppte . Er klagte , daß ihn die Neuralgie gar
arg E Gängelband hätte , daß er schon die ganze Welt
nach dem Arzt durchsucht hätte , der ihm den bösen
Teufel , Neuralgie genannt , austreiben könnte . Und der¬
gleichen mehr . Unser Pariser Arzt , nennen wir ihn Dr.
G ., entaegnete , daß er versu che n wolle , dem Leiden¬
den Linderung zu verschaffen , ohne übrigens , wie so viele
seine« Kollegen , die vollständige Heilung zu versprechen
und das Honorar im voraus zu bestimmen . Er fing
an , den Amerikaner mit Elektrizität zu behandeln , und
siehe, nach 14tägiger Behandlung hatte die böse Neuralgie
das Weite gesucht . Einige Tage darauf bekommt der Herr
Dr . G . einen eingeschriebenen Brief mit einem Scheck
über — 100 000 Francs ! Dabei lag eine Visitenkarte des
Amerikaners , des vielbekannten Milliardärs V . ! Der Arzt
dachte in seinem grenzenlosen Erstaunen , daß , da eine
Null sich zu viel auf den Scheck gesetzt hätte . Er fuhr
zum V . und bat um Aufklärung . Doch alles stimmte . Aus
Dankbarkeit für die glückliche Heilung seines schmerzhaften
Leidens hatte der Milliardär ihm wirklich die 100 000
Francs zugedacht , und außerdem noch ein „Leines"
Geschenk. Einige Tage später empfing der Herr Doktor
den Besuch eines Notars , der ihm mitteilte , daß der Mil¬
liardär ihm ein prachtvolles Palais in der Avenue des
Champs -Elysees geschenkt hätte . Dies war das „kleine"
Geschenk! Man dürfte nicht zu weit gehen , wenn man den
Wert dieses „ kleinen " Geschenks auf ei ne Million schätzt!
Wer diese Geschichte nicht glaubt , der nehme sich die Mühe,
die Presse „MLdicale " zu lesen , dort steht diese Leine
Geschichte des Langen und Breiten erzählt . Und wer sie
dann noch für ein Märchen hält , dem fei mitgeteilt , daß
die Messe „MLdicale " von einer Gruppe der bekanntesten

Auktionator?Besitzung durch Vermittelung des
von Minden hier für die Summe von
von Kaufmann Heinr . Barre Hierselbst erbaute neue
gebäude wird heute von der Post in Benutzung
men ; Postverwalter Schwarze ist von Estebrüaae »ela
versetzt. Das Postgebäude ist sehr günstig , mitten sin ^
neben der Molkerei , belegen und ist eine Zierde für den ^ ''
Die Diensträume sind recht groß und praktisch einaevi^
oben befindet sich die Wobmina des BerwalWrs.

X . Friesische Wehde, 1. Nov . Am 15 . Nov . finde » -
Schürinanns Wirtshame in Sreili - -a " e >r oie W
zu den verschiedenen Siel achten statt.

* Cloppenburg , 1 . Nov . Am nächsten Montag , de»Nov ., wird die Oldenburger Kammermusl ? '
einigung (Kufferath , Düsterbehn , Klapproth >/'
Beutner ) im Zentralhotel ein Konzert veranstalten u i
Quartette von Mozart , Schubert und Grieg zum Von/"
bringen.

* Lastrup , 1 . Nov . Ein tieftrauriger m
glücksfall hat sich hier heute nachmittag ereignet asi
22jährige Anton Bothe war mit seinem- jüngeren
nach dem Lande gefahren , um- Rüben zu ernten.

und dasselbe auf den Wagen gelegt . Auf unaufgH
° I

Weise entlud sich das Gewehr und dis ganze Schrotlch ? I
drang dem älteren Bruder in den Leib . Er war ku» 2 I
darauf eine Leiche. ,

(f ) Rüstersiel , 1 . Nov . Heute kann unsere hiesige Az
serliche Postagentur auf ihr 25jähriges Bes, »
hen zurückblicken; seit 1886 wird die hiesige Postabfertig/j
von Herrn G . Wiggers verwaltet . I

Z Bant , 1 . Mai . Der Grotzherzog hat bei st I
achten Sohne des Kaufmanns I . Her Hermann AI
Patenstelle übernommen . Er ließ durch Pfarrer Ist!
stermanu ein Paten -geschenk von 30 Mark überreif!— In diesen Tagen sind- die ersten Steuerzettksl
aus -getragen worden . Es sind zu zahlen au Armen- W
Gemeindesteuern 140 Prozent der Einkommensteuer W
0 .8329 des gemeinen Wertes vom Grundbesitz, ISS ^

*
der Einkommensteuer und - 185 Prozent der Grund-
Gebäudesteuer als Schulumlage der Schulacht Bant , M
Prozent der Einkommensteuer und - 94 Prozent der GnM
und Gebäüdesteuer als Schulumlage der katholisch«!
Schulacht Bant -Heppens -'Neuende , .23 Prozent der
kommensteuer und 29 Prozent der Grund - und Gebaustl
steuer als Kirchenumlage der Kirchengemeinde Bant.

Z Neuende , 1 . Nov . In Srebetsburg werdenial
Vernehmen nach 7 5 Zweifamilienhäuser

für die Werftfeuerwehr bestimmt sein sollen.

sf . Wilhelmshaven , 1 . Nov . Dem Vernehmen nach)
die Ursache des plötzlichen Rücktritts fi-
Stationschefs Exz . von Ahlefeld folgende: U
einem Versuch, zwischen dem Stationschef und Mari«
baumeister C. Höflichkeitsformeln auszutauschen , entstand»
Meinungsverschiedenheiten . Infolgedessen fühlte Herr L
sich beleidigt und übersandte dem Herrn Stationschef ech
Duellford erung. Diese gelangte aber nicht zur L
nähme . Die Angelegenheit kam zur Kenntnis der
Instanzen und zog die bekannten Folgen nach sich. Mari«
baumeister C . ist vor mehreren Tagen nach Kiel vers^
worden . Herr von A. ist verheiratet und hat sieben Kink
— Als Nachfolger des Stationschefs wird Graf Ba »-
dissin genannt.

8 Wilhelmshaven , 1 . Nov . Die Brenfisch-HannoveM
Kleinbahngefellschaft will eine elektrische Bahnst
Wilhelms haven - Rüst rin gen ohne Zuschuß st
Gemeinden bauen , wenn sie die alleinige Konzession erhält
Die Linie soll laufen vom Hafen über die Märkt-
Wilhelmshavenerstraße bis zur Chaussee nach Sande , mij
von Wilhelmshaven nach den Kasernen in

!

Professoren der medizinischen Fakultät iu Paris d« Hi
wird . Und wer sie dann noch nicht glaubt , denk ist lfi
nicht mehr zu helfen.

Die Strafe Adams . Iu dem neuesten Heft des „H
garten " schreibt Peter Rosegger: „Mit einem §
cheten sprach ich über die kindliche Bibelauffassung
Schulkinder . In der Religionsstunde fragte er einen i
ben : „Wie hat Adam im Paradiese gesündigt ? " Arsitm:
„Der Adam hat im Paradiese gesündigt , weil er einen A
gegessen hat , der gottverboten war .

" Frage : „Wer hat
Adam zu dieser Sünde verleitet ? " Antwort : „ Die W'
Berichtigung : „ Die Eva eigentlich Wohl nicht, mein V
vielmehr die Schlange . — Und wie hat Gott den AdamH
straft ? " Antwort : „Gott hat den Adam bestraft , weil
da stockt der Knabe . Aber ein achtjähriges Mädchen hol
Hand auf : „Bitte , Herr Katechet ! " Katechet : „ Nun , st
Du mir 's ; welche Strafe hat der gerechte Gott über den
gehorsamen Adam verhängt ? "

„ Er hat die Eva heil¬
ten müssen," antwortete das Mädchen.

Eine goldene Birne und ein goldener Apfel waren
bedeutungsvoll für Preußens Geschick Kl
es im Jahre 1734 zwischen Oesterreich und Frankreich wem
der polnischen Erbfolge zum Kriege kam , bewarb sich derstl
ursche Minister Fleury um die Gunst König Friedrich WU
Helms I . von Preußen , um ihn zur Unterstützung
reichs zu bewegen . Marquis de la Chetardie wurde
Paris nach Berlin gesandt . Er überreichte bei der erstk-
Audienz Friedrich Wilhelm I . im Namen des Königs v,
Frankreich eine kunstvoll gearbeitete goldene Birne als A
schenk . Friedrich Wilhelm fand dieses Geschenk zun^
recht sonderbar , bis er bei näherer Besichtigung des
ods bemerkte , daß die Birne infolge eines Druckes auf" :
Stiel sich in zwei Teile teilte und ein zusammengefam ^
Papier in der inneren Höhlung barg . Der König stau,,
nicht wenig , als sich beim Auseinanderfalten das Schnfi! .
als ein vom Könige von Frankreich ausgestellter Wechfi'
5 Millionen Taler erwies , zahlbar an dem Tage , da st
Friedrich Wilhelm für Frankreich erklären würde . Dow .
Friedrich Wilhelm I . in dieser Zeit mit dem Wiener >8
auf ziemlich gespanntem Fuße lebte , blieb er seinen stuyb si
Grundsätzen , Frankreich nicht zu unterstützen , dochtreu ,
ließ dem französischen Gesandten als Gegengeschenk für ! .
nen Herrn einen goldenen Apfel überreichen — ber̂ rn

M
nem Innern den angebotenen Wechsel wieder barg.
Marquis de la Chötardie den Apfel entgegennahm , ^
merkte der König den fragenden Blick des Gesandten
sagte : „Der Kern des Apfels ist derselbe wie der der W
Mißmutig verließ de la CHÄardie sogleich Berlin.



Stimmen aus Sem pudittrum.
^ dieser Rubrik übernimmt die Redaktio,

^ ^
bem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Nie «rokkerLSglicve Sienerslmtenasnr:
wird schlichst sechsten , in nächster Zeit noch einmal „Die

Der filükerknsve sui cker Zorckan-CÄrr
lStzr sich schon ganz vergnügt von lemem dre letzte .irraft-
a^ rengung machenden Fische einen strahl Weißen kalten
B utc

" ^
aus den Kvpf spritzen Der Platz den das ret¬

tende Entwert nun cinnimmt , tonnte nicht schöner , ge-
? gnctcr je n ; hier verkehren tagsüber tausend Menschen,
vm denen wohl keiner passreren wird , ohne sich über
das hübsche Gebilde mit ferner schalthasten Tendenz zu
sreuen und zu erheitern und es auf sich Mitwirken zu
ai' sen Den Herren der Roland -Kommis,ron ern Kompli¬

ment einmal für den Erwerb des Kunstwerks , dann aber
auch für die Wahl gerade dieses Platzes . Es hat ein wenig
lange gedauert , ehe man ftch entschließen konnte , und der
weiter des Gewerbemuseums mag , wie wir ihn kennen,
im innersten Herzen gewünscht haben , daß man ihm das
Figürchen für den Hof des Museums schließlich m einer
Ärt von Vergessen belassen hätte . Nun losen sich aber
andere Wünsche aus , von denen zunächst einer hier aus¬
gesprochen sein mag . Wie wäre es , wenn man den Platz
vor dem Haarentore — den Namen des mit Ol¬
denburg unzertrennlich verbundenen Dichters Julius
Mosen trägt er bereits — wenn man diesen mit einer
Büste des Dichters schmückte? Dieser Vorschlag an
die Roland -Kommission ist aus ernsten Erwägungen her-
oorgegangen , möchte man ihm auch eine ernste Beachtung

schenken. Man soll nicht einwenden , daß der Platz in
seiner Zweiteilung sich nichtt eignete . Der Büste
Mosens würde man jederzeit eine zweite Büste (nennen
wir mal Halem !) gegenüber stellen können . — Wenn
durchaus ein Dichter , so wächst wohl noch mal einer
in die Stelle hinein ? ! — Die sehr gute Marmorbüste des
Dichters Mosen , die im Borsaal des Theaters nach ihrer
wunderbaren Rettung aus dem Brande eine Aufstellung
gefunden hat , würde von einem jungen Künstler vergrößert
und in Bronze gegossen werden ; das möchte nach Erkun¬
digungen für 1000 Mark zu haben sein . Ein einfaches
Postament , frei von den sonst unvermeidlichen Gesimsen
und Gliederungen in Bronze oder Sandstein (warum im¬
mer Grauit ?) kostet auch nicht mehr wie 1000 Mark.
Und so hätte man für eine verhältnismäßig geringe Sum¬
me ein hübsches Denkmal und zugleich auch eine Zierde
des sonst so sehr geeigneten Platzes . Eine nette Ruhebank
( keine billige Gartenbank !) an passender Stelle — und
Oldenburg , was willst Du noch mehr!

Die Fehler , die beim Herbart -Denkmal gemacht sind,
müßten hübsch vermieden werden ; der Kopf ist denn doch
zu groß und unförmlich . Ein gewisses Maß über Natur¬
größe muß ja unbedingt ein in freier Luft stehendes Kunst¬
werk immer haben , das hat aber doch auch stets eine
Grenze , die sich namentlich aus der Umgebung ergibt.
Also für eine Mosen -Büste eine mäßig gehaltene Größe,
einfache Formen des Postaments und für die Ausstellung
einen Platz , mäßig in die Rasenfläche hineingeschoben,
so daß der Beschauer nicht ganz um das Denkmal herum¬
gehen kann . Die Ruhebank vom Verkehr ab , den den
Platz umgebenden Häusern zu aufgestellt und so eine
Zierde mehr für unsere Rosen - Stadt.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Angenehmes,

wirksames Laxativ
für Erwachsene und Kinder.

. Califig " ist ein angenehmes natürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeschmack und außerordentlicher

Wirkung , erprobt bei Erwachsenen und Kindern in allen
Füllen von Verstopfung, träger Verdauungstätigkeü und

mangelndem Appetit.
Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Flasche Mk . S.SS, j Flasche

Mk . 1.L0. Bestandteile : 8^r . k'lot Ostlttonr. (LpseiaU Llrxlo OEoratL
Zjz S^rup 60 . parar.) 7b, Lrt . 8«m. ll^u. 20, LUr . OLrxopü. oomp. S.

Hotel Kaiserhof.
Sonntag » den 3 . November:

öolisteii -Iloiirerl.
ausgeführt von Mitgliedern der hiesigen Jnfcmteriekapelle.

Anfang 7 Uhr. - Hochachtungsvoll I . Ernst.

Zieues Kilogramm. 'HWGWM" WeuesUrogramm.

Olüeodllrgek louMtdsus
Inh: H . 8skss » lLsi7.

Jede» abend : Erstklassige Kunst
Gesangs-Vorstellung.

Wochentags Anfang 8 Uhr , Sonntags 6 Uhr . — — Entree frei.

_ Es ladet frcundlichst ein H . Scheepker.

Bad Zwischenahn.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

: MM - , KAMM - und:
ZMwn-SMcheWt

nach meinem

m erbllilten Hause WuWruße.
Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen danke ich

bestens und bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin zu bewahren.
Ich werde nach wie vor eifrigst bemüht sein , meine w . Ab¬

nehmer durch prompte Bedienung
'

und Liefernng guter Waren
zufrieden zu stellen.

llemr . klepersMzmis.
Bremen. Grünen Kamp.

cireiis cariÄ L
Vom 1 . Novbr.

an
bis 14. Novbr . jeden Abend 8 Uhr:

eltßM -PrMMm.
Unter anderm : Die 8 Alex , die kühnen fliegenden Luft - !

gymnastiker . — Die 4 Riego , einzig dastehende Equilibristen.
i — Tie S Jungmanns — Georg und Alfreds . — Meloille
Allen . — Jumbo.

Neue großartige Pserde -Dressuren.
^ Außerdem das sehr große abwechselnde Programm . !
Mittwochs und Sonnabends 4 Uhr : Halbe Preise.

Sonntags 4 Uhr : Ein Kind grafls.
nur für die Abendvorstellung rm >
Zigarrenhaus H . Octken , Obern - !

straße 76, von 10—5ZH Uhr.
Vorverkauf

Oks » , den 1. November 1907.
Den geehrten Einwohnern von Ofen und Umaeaend er

gebenst zur Nachricht , daß ich die

8 ^ Dampfmühle K
Hern Strugholz in Pacht übernommen habe und bitte mein

unges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen , indem ick
vrompte und saubere Bedienung zusichere .

^

Ergebenst

ködvoltm smn«,- Müller _ _

UslWÜIW
für

jückWlMMj
Achternstraße 48.

Neu emgetroffen!
Große Posten

! V»riUlleii!
per Fach v. ^ 1 .48
an , per Mtr . von
25 H an , bis zu
den feinst . Sacheu.

ZiiglMlmx
p . Fenster v . ^

1.88 an.

Wer ii . Blenden!
per Mtr . von

28 an.
— TeDiche —
von 4.50 an
bis zu den ele¬
gantesten Sachen.

LiillseMe nnd
Linoleninlsnfer

in groß .Auswahl.

Portieren,
je 2 Shawls u.
1 Fallblatt , reich
gestickt , v . 4.80
an bis zu den

feinst . Sachen.
—TWelken-
von ^ 1 .95 an
bis zu den elegan¬

testen Sachen.
Ferner in größter l

Auswahl:

Hllüshilttungs-sllcheil,
Gnlanterie - und

LlMömren,
Sssiclivliren , Zng - 1
eiiMlhtlliM nnd !
Giirdineiikilsten
von 38 H an-

jUsWINKli
Achternftr . 48.

Mgenheitsklllls.
Eine gute Plüschgarnitur

(kupferfarbiger Plüsch ), best , ans:
gr . Sosa n . 2 gr . Sessel « , 4
Polsterstühlen , 1 Sofatisch , 1 gr.
Trumeauxspiegel , nur wenige
Woch . gebraucht , für die Hälfte
des Neupreises zu verkaufen.
Die Sachen sind fehlerfrei.

_ Wilhelmstratze 1s.
Täglich 150 Ltr , beste Voll¬

milch . Off . mit Preis an
Job . Röse , Bremen,
Germaniastraße _

Halte meinen angekörten Zie¬
genbock zum Decken bestens emp¬
fohlen.

Drielakermoor . Herrenweg 25.
1 gut erhaltener , alter , eisern.

Ofen soll äußerst billig verkauft
werden . Achtern straße 46-

Jaderberg . Für Joh . Fr.
Menke habe ich die seither von
Dahlmann mit benutzten

drei 7 / - im
MM 7 La 05 ar
78 gm , bestes Grün¬
land) welches schon mit
Klei überfahren ist,

mit Antritt auf Martini ds . Js.
bezw . Mai 1908 zu verkaufen.

Der erste Placken ist zirka
5X Juck , der zweite reichlich 5
und der dritte ebenfalls zirka
5 Jück groß.

Dritter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Sonnabend»
den9 . November d. I

nachm . 3 Uhr,
in Dählmann 's Gasthause zu
Jaderberg.

Ju diejem Termine wird die
Beurkundung erfolgen und finden
weitere Berkaufsaufsätze nicht
statt.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
G . Clans . Nukt.

Soeben erschien:

vLS ZMtzilö Vor
von

Visärlvd 8xevkmsim.
Vrf . v . Heidjers Heimkehr

und Heidehof Lohe.

Ein goldenes Buch von
unvergleichlicher Schönheit.

Preis geb . 4 MK.
Nach auswärts — bei vor¬
heriger Einsendung des

Betrages — franko.

L8edevLfa8l !llg.
Oldenburg , Langestr . 19.

Prima Wsemmzelil
mb zilllker-MtHeln

für den Winterbedarf empfiehlt

k . kuge,
Kurwickstraße 36 . Fernspr . 243.

Architekt
fertigt in Nebenbeschäftigung

Baupläne u
kmstlcrWc Entwürfe
an , bei billigster Preisstellung.
Offert , unt . X . 3351 an Wilh.
Scheller , Ann .- Exped ., Bremen.

TsrtragskUse
ill

11. , 18 . und SS. November 1907:
V or -li -ärss

des Herrn Professor 0r. Dursthoff über

Ansgemhlte Abschnitte
ans brr Kslknmrtschnfislkhn.

Karte « find z » erhalten für die Mitglieder des
Bürger -Vereins bei : Lehrer Stolle , Blumenstraße.
Bürger -Vereins vor dem L>eilig >ngeistt . bei:

Babier Wofenbanm , Nadorsterstraße.
Vereins für Gesundheitspflege und Naturheilkunde bei:

Rendant Mauke » Gottorpstraße.
Handwerker -Vereins , bei : Carl Millers , Achterustraße.
Vereins Oldenburger Lehrerinnen bei:

,1rl . Schlitz , Wilhelmstr.
Vereins Kaufm . Verband für weibl . Angestellte bei:

Frl . I . Högl , Staustr . 18.
Verems für HandlungS -Kommis von 1858 bei:

W . Eikers , Langestraße 72.

llonlRe
. . ... LL « "WlZ

Hochfeine Schellfische . . s Pfd. SS Pfq.
kl. Nordsee Schellfische . . L Pfd. S« Pfg.
Seelachs ohne Kopf . . . is Pfg.

Ferner : ff. goldgelbeSprotten irr Kisten von ea
Pfd., L I. « 5 Mk . , ff. Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfische, Seelachs sowie alle hochfeine Waren
kizetzbzußiggg „HorSsee". KHstr . lj.

Sensationell!

D . R .-P . 174 ^84.
Einzig absolut sichere Schußwirkung gegen

Fahrraddiebstahl.

Armensache. >Ig l ohopipgi,
) sternburg . Oeffentliche Sitz - 11 » « « tvkF ^ I 11 UlliOsternburg . Oeffentliche Sitz¬

ung der Mmenkommission am
Montag , den 4. November d. I .,
nachm . 6 Uhr , in G . Frohns
Gasthause hiers.

Me Armenkommission:
Dählmann.

titspferd.
W . Rohse , Donnerschweerstr.
Zu verk . zwei alte Herde.

Osternbura , Sandstr . 16.

Umständehalber ante Geige
billig zu verk . Huntestr . 1.

Täglich frisches Roßfleisch , so-
wie Wurst . I . Spiekermann.
Z . vk . 2sch . Bettsi . Friedrich str .2.

Zu verk . 2 Kuh - und 1 Bullen¬
kalb , reinfarbig,

Punke . Aleranderstr . 35.
Ipwegermoor . Zu verkaufen

ein schönes Bullenkalb.
Hinr . Schmidt.

Sofas , Stühle , Spiegel , Ver-
tikows , Küchenschränke , Kleider¬
schränke , Bettstellen , Matratzen,
Sofatische , Kaffeetische usw . bill.
gegen bar zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1 s.
Zu verk . Hängelampe , Sofa¬

tisch, Spiegel m . Goldr, , eis.
Ofen. Gaststr . 5.

Zn verk . eine junge schwere,
nahe am Kalben siebende Kuh.

F . Wedemann.
Alexanderchaussee

Die Beleidigung gegen Helene
Rippen nehme ich hiermit zurück.

F . 3.
Ipwege . Z . verk . 11 sch . Ferkel,

6 Wochen alt . A . Kortlang.
Beste Hennekücke»

am Sonnabend auf dem Markt
beim Ratskeller.

Schölle Garnitur,
best , aus Plüschsofa , 4 Stühlen,
1 Sofatisch , 1 gr . Spiegel , zus. für
nur 125.— zu verk.

Wilhelmstraße 1a.

und

I-öböktlM-LWlmiI
empfiehlt in bekannter Güte die

Med .-Trogen -Handlung
E . Sattler Nächst,

Hpollieüsn III. Ztorsnllt,
Haarenstr . 44.

HnndSmühle «. Umständeh.
zu verkaufen eine güste Kuh.

H . Bakenhus.

LrieLpapiere.
Volkes -,

- I-anAsstr . 20 . — -

Z .vk .Kommoöe . Röwekawpio . u.

Ledemhl »
die Hühnerauge » nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E . Sattler,

Zilh . : Apotheker lü . 8ioi-cml!l
Haareilstr . 44. Fern spr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.
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Armenkommission
Oldenburg.

Sitzung der Armen-
kommission

M»t« z, 1. Rndr. 1V7,
nachmittags 8 Uhr,

im Sitzungssaals des Rathauses.
In dieser Sitzung wird Bericht

über den Zustand des Armen-
weens in der Stadtgemeinde
Oldenburg für 1903/07 erstattet
werden. _

Verkauf
eines

Eiittlikil,
Zur Hebung der Gemeinde

Umlagen, Armenbeiträge, Bei¬
trüge zur Landwirtschaftskammer,
zur Hannov . Baugewerls -Berufs-
genoffenschaft , zur Dienstboten-
trankenkasse, zur Jeldwegkasse,
Chausseevorbelastung, sowie der
Schul- und Kirchenumlagen sind
trügende Termine angesetzt:
für Eversten I Montag , den

4. Nov., vorm , von 9— 4 Uhr,
für Eversten H denselben Tag,

nachm, von 3—6 Uhr,
für Eversten III Dienstag , den

5 . Nov. , vorm , von 9— 1 Uhr,
für Eversten IV u . Südmosles-

fehn denselben Tag , nachm,
von 3—6 Uhr,

für Friedrichsfehn Mittwoch, den
6 . Nov. , vorm , von 9— 1 Uhr,

für Metjendorf u . Ofenerfelde
Donnerstag , den 7. Nov.,
vorm , von 8 —12 Uhr in Olt¬
manns Wirtshause,

für Ofen, Wehnen u . Wechloy
denselben Tag , nachm, von
2—8 Uhr in Grashorns Wirts¬
hause in Ofen,

für Peterssehn I u . H Freitag,
den 8. Nov . , vorm , von 8—12
Uhr in Brüggemanns Wirts¬
hause in Petersfehn I,

für Bloherfelde denselben Tag,
nachm, von 3—6 Uhr in
Huntemanns Wirtshause in
Bloherfelde.
Auszahlungen finden gleich¬

zeitig statt.
Würden,««»,

_ Rechnungsführer.

Ankanf
v . Messina. Kupfer, Zink, Zinn,
Staniol , Eisen und Lumpen,
Kaninchen- , Hasen- , Ziegen-,
Schaf-Fellen, Kuh-Häute , zahle
höchste Preise.

H . Reistner,
Donnerschweerstraße 43.

Wir bitten die Gaben für den
Missions- Basar Mittwoch , den
6. Novbr . , gütigst im Gewerbe-
Museum abgeben zu wollen, da
den 7 . u . 8. d . Mts . der Verkauf
stattfinden wird.

Der Borstand.
Wüsting (Hahnenkamvshöhe) .

Der Landwirt Hern ». Mönnich
das . beabsichtigt wegen ander¬
weitiger Einrichtung von seiner
BrinksiZerstelle

bas Wohnhaus
nebst 4 Sch .-S . Garten¬
land beim Hause, ein
Torfmoor , sowie ans
Wunsch entsprechend
Acker - «nd Weideland

mit Antritt nach Wunsch des
Käufers zu verkaufen.

Das Wohnhaus ist geräumig
und gut erhalten , die zugeteilten
Ländereien . sind meist nahe
belegen.

Termin zum Verkauf wird
hiermit auf

L'simlmd,
de» 16. Nov . d . I .,

nachm 5 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
angesetzt und ladet Käufer ein

_ H . Klautze « .

Geschäftshauses
zu

Zwischenahn.
Zwischenahn. HerrFerdinand

Weser hiers. will anderweitiger
Unternehmungen halber sein an
der Wilhelmstratzein «nmittei«
barer Rahe des Vahnhoss be¬
lesenes neues

mit Süll N . LllMiimeil
nebst 14 Sk 44 W Arten re.

mit Antritt zum 1 . Mai 1908
oder früher öffentlich meistbietend
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 9 . Novbr . ,

nachm . 5 Uhr,
in Millers Gasthaus , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden.

In dem Hause ist ein Bau¬
materialien - Geschäft mit gutem
Erfolge betriebenund kann Käufer
evtl, das Geschäft einscht . sämt¬
licher Vorräte mit erwerlen.

Besichtigung jederzeit gestattet.
FelLhus, Auktionator.

Osternburg. Umsth . b. z. vk. e.
Papage i B. Cloppenbg. str.86.
^

Eiserner Ösen für 10 ^ z. v.
_ Alexanderstr. 4.

Weintrauben
dünnschalig und besonders süß,
ausgewogen u. in kleinen Kistchen

billigst.
TaMpfet , Tafelbirnen,
Bananen, Ußrßche,
Neue Nüsse, Neue Feigen
mpf. 8.

Echter Gmaiskäse,
Neuschateler, Camembert frz . u.
deutsch , Roquefort, Chesterre. re.
empf si . 6.

Gkinüsk-
Knnserm,

Frilcht-
Kmftrm

sind eingetroffen.
o. 6. l.amps.

^ L . !

>

cs

erhalten eine
prachtvolle

und haltbare

CrLmefärbmig
durch den denkbar einfachen Ge¬
brauch der flüssigen Gardinen-
Crsmefarbe „F ra « enlob ".
Flaschen L 25 , 40 und 75 Pfg.
in der Drogenhandlung

Apoth. E. Sattler,
Zuh . : Apoth . Th . Storanbt,

Haarenstr . 44 . Fernspr. 356.

Ziegenzucht - Verein
Großenkneten.

Zu verkaufen ein
l ^ jähriger guter Bock,

Kreuzung, wegeri anderweitigen
Ankaufs. Käufer wollen sich an
d . Vorstand wenden.

3 mittelgroße gebrauchte

Geldschränke
habe sofort billig abzugeben.

G. H. Steinforth,
_ Bremen, Baumstraße 60.

Wohtt jetzt Sllvptßr. 48
gegenüber Diebs öb Kuhlmann.
frsu lVlsit!iiÄ8, Hebamme.

Schmie-
(hauptsächlichinWagenbau ) findet
umständehalber sofort die beste
Gelegenheitselbständigzu werden.
Nähere Auskunft erteilt

R . Stellmacher,
Ouakeubrück.

Verl , jeden Tag fr . Schweine¬
fleisch sowie alle Sorten Wurst¬
waren bester Qualität zu den
b .lligsren Tagespreisen.

Albertzarth. Alexanderstr . 5.

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Eversten.
Eversten . Die Erben des weil.

Schneidermeisters Joh. Gerh.
Vrüggcmann in Eversten beab¬
sichtigendie zum Nachlasse ge¬
hörige, Hierselbst an der Wien-
stratze unter 9 . direkt am Ever¬
sten Holz belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause nebst 13 Ar 34
Quadratmeter bester Garten¬
ländereien , von welchen sich sehr
gut ein

Bauplatz
abtrennen labt.
Die Bedingungen sind günstige

und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Verkausstermin ist
anberaumt auf

Iienstnz,
den L. Rnbr. i>. A,

abends 7 Uhr.
in G. Müllers Wirtshause
(Odeons . Hierselbst.

Geboten find 6000 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

BttnhnkWimkting,
Auktionator,

m

Oldenburg.
Osternlmrg. Der Kaufmann

H . Bruns in Oldenburg äntz.
Lamm 24, läßt wegen Ver¬
kleinerung des Lagers am

Mittwoch , den 6 . «.
Dnunerstaz,

den 7 . N«o. i>> I -,
jedesmal

nachm . 2x Uhr anfangend,
in seinem Geschäfislokale:

einen großen Posten Anzüge
in allen Größen , Paletots,
Joppen , Hosen , Arbeiter¬
garderoben , Hemdenflanelle,
div. Manufakturwaren , Hüte,
Mützen, Schirme, Wäsche,
Wollsachen, Parchende, Anzug-
u . Palctotstoffe, einen großer»
Posten Reste re.

öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen und soll möglichst ans
jedes Gebot der Zuschlag er¬
teilt werden.

Kaufliebhaber laden hiermit ein
A. Bischofs L Grimm.

TlkMMcklif
auf Lehe.

Rastede. ZiegeleibesitzerAng.
Lanw in Bockhorn läßt am

Montag , 1. Novbr .,
nachm. 1 Uhr ans,

in seinkn Forste« zu Lehe, un¬
mittelbar an der Chaussee:

M Fuhren,
vorzüglicheBalken, Rammpfähle,

Sparren , Dielenholz und zu
Richeln passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung an Ort und

Stelle oder in Knutzen's Gast-
Hanse. I . Degen, Aukt.

Wiefelstede. Die Pfarre Hier¬
selbst läßt am

SüMbeilh,
den 9 . November er.,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
im „Kuhhorn C

300 Stamm
Kichen,

Schiffs-, Bau - u . Wagenholz,

einigeAuchen,
Nutz - und Brennholz»

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz steht aus festem
Bode» , nahe der Wieselsteder-
Grksteöer Chaussee.

Kauflustige ladet ein
_ H. Brötje, Auktionator.

Pelz -Reparatmu
und Um Änderungen werden
sauber und billigst ausgeführt.
kr. üartmann,

Kürschner, Steinweg 2 s.

kelr -krsgeii
von den geringsten bis zu den
feinsten zu äußerst billig. Preisen.

Mai ?trZLNrrrr,
Kürschner, Steinweg 2 a.

Etzhorn . Zu verkaufen eine
junge, nahe am Kalben stehende
Kuh » sowie Stroh.

G. Hilbcrs.
Der Verkauf Efeustr. 8b von
billigem Weih - « . Rotkohl
W7° dauert bis inkl . Montag

nächste Woche.
Ein kleiner Rest

Orizinnl Krnbnnlkr
SantriMn

wird billig abgegeben.

Liistsv Molken.
Schönes Büfett zu verkaufen.

_ _ Kaknoplatz L.
Zu verkauf. Münzsammlung.

Off . u . 11- 3 postlagernd Berne.

IKLX

Ästeruburger
Mger-Vemu.

Ordentliche
Mmts - Versammlung

am
8onntag,

clen3. ^lovd»
- . 1907,

nachm . 4 Uhr,
im Vereinslokal Henkes Gasthof.

Tagesordnung:

Wahlen jn« keminderat
««) MaiiWH.

Der Vorstand.

Kriegmerein
Nabvrst.

Am Sonntag , den 3. d. Mts .,
abends 6 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden F. Schellsteoe.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl . Hoh . des Großherzogs
am Sonntag , den 17. d. Mts . :

Ball
beim Kameraden D . Rathjen

(Zum schiefen Stiefel ).
Orden und Ehrenzeichen sind

anzulegen. Tanz für Mitglieder
80 H , für Nichtmitglieder 1

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Nadorst. Für fremde Rech¬
nung werde ich am

Montag , 4 Ra«. i>. Z.,
nachm. 4 Uhr,

in H. Fischers Wirtshause hiers. :
5 grotze Läufeeschweine
und 18 gute Stühle

meistb . auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

D . G. Dierks.
Tungeln b . Oldenburg. Zu

verkaufen
1 dreijshr. setter Mer,
2 angekörte Wer.

D. Dannemann
Zu verk . eine Nähmaschine,

fast neu , und ein Regulator,
sehr gut erhalten.

Zu erfragen in der Exp, d. Bl.
Habe Ochsens»?Fütterung z«

geben. G. Koopmann,
_ Augnststr. 15.

Kammerjäger
p. Spsnnhutd,

Milchbrinkrsweg4 s.
Hauptgeschäft Bremen.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen u. 5jährige Garantie
« . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

Aiü IriM.
SiMMill M
Sri» »Miiliir.
Sonntag , den 3. Nov. :

Tanzkräuzcheu
im Lokale des Herrn
G . Krückeberg)

Ofener Chaussee.
Ans. 4 Uhr, Ende 2 Uhr.
Es ladet freundl. ein

Der Vorstand.

lilub l-ssimden
u. Umg.

Am Donnerstag , den 14. Nov. :

SBallA
in: Lehmder Krug.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Bvrstand.M
Ad . Kleeman.

Osternbnrg.
flsllsskrsi' vei'ein

„Wsnäörer".
Bremer Chanffee.

Am Sonntag , den 3. Novbr. :

Ball,
verbunden mit Saal - «. Reigen-
sahre«, im Saale des» Herrn

Gerh. Harms , Tweelbäke.
Abfahrt um 8 Uhr mit Musik

vom BereinSkokal.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

22

^ Lsternburger
^ssTuru-Berck.
Sonnabend , den 2. November,

abends 9 Uhr:

AilMröentliche
/ KiNlPt -VersamlMg

in G . Frshns ' Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Feststellung d . Recynung 1906.
2 . Weihnachtsfeier.
3. Stiftungsfeier 1908.
4. Kohlfadrt 1908.
5. Verschiedenes.

Folgende Materialien
Anfang Siovember billia
zugeben:

^

ca. 45 Balken , MH ^ »
11 m lz.

„ 80 Balken , 18/18 m
11 in lg .,

„ 40 Sparren s 9,0 >
„ 80 Sparren s 5,0«
„ 30 Kehlbalken s 8,8,
„ 30 Kehlbalken s 5,« ^
„ 40 Kehlballen s 3,8»
„ 60 Stänber s 3,0 m,
„ 1100 M
„ 100 Balken nnb ch«,

in allen Längen,
„ 13000 rote Jachpfmii
Fenster , Türen , Lesen , Ke,
Pmpen , Zink , Wen.,
Kleineisenzeng,3kompl.M

lilSVV g «teziegll,iÄ
MV Kliskn.

Nachzufragen bei
F. Hegeler, Kastanien - Alke(
Gebe. Meyer , Alexanderstr . L'

Fortsetzuug
des

Verkauft
von

in

Wechloy.
Wechloy. Ich werde am

Mining,
-kn4. All»br. !>. i

nachm , präz. 1 Uhr,
in Wechloy:

wettere ca.

in allen Sorte« »
Formen

in beliebigen Mengen zu W
annehmbaren Preise össe»
meistbietend arlf Zahlung
verkaufen.

AMT" Versammlungsort:
schlötzche« in Wechloy.

Auktionator.
Es werden auch O

vor dem Verkaufe
jedem Tage Baume «>
der Hand abgegeben.

Ter ObU.
Habe im Aufträge

DkiDsppklpB
vorzügliche Arbeitspferd

zu verkaufen.

Everfteu-Oldkndnrg , Haup^
Fernsprecher Nlr. 2sv<

c^r
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„teures
Von I . Nolie.

(Fortsetzung.)
r)u einem einigermaßenbegründeten Urteile über die H öh e

des Diskonts dürfte man gelangen, wenn man die Unter-
schiede der natürlichen und sozialen Struktur der Bevölkerungen
der beiden anderen maßgebenden Länder Europas , Frankreichs
und Englands , und die technischen Methoden des Zahlungsver¬
kehrs untersucht.

1 Und da finden wir als Hauptunterscheidungsmerkmal
zwischen Frankreich und Deutschland: die ungleiche Volksver-

> mehrung, die Stagnation Frankreichs und den großen, bis vor
) kurzem fast ständig wachsenden Geburtenüberschuß Deutschlands,
l Je langsamer die Zunahme, je geringer die Geburtenziffer, um
^

jo geringer ist der Prozentsatz der wegen ihrer Jugend noch nicht
wirtschaftlich tätigen, aber doch schon konsumierenden Schichten.
Je schneller die Zunahme, um so stärker sind diese Bevölkerungs¬
teile , um so geringer im allgemeinen auch das Verhältnis der
Produktion zum Konsum , um so geringer die Möglichkeit zur

i Bildung von Anlage suchendem Sparkapital , um so stärker die
1 Nachfrage nach Bedarfsartikeln . Denn der zahlreiche Nachwuchs
« braucht Nahrung , Kleidung, Wohnung usw ., die vorhandenen
n Einrichtungen nutzen sich schneller ab und müssen erneuert wer-
k den . Der Industrie fließen also mit einer Art Naturnotwendig-
k keit stets wachsende Aufträge zu und nötigen sie ihrerseits wieder
D zu Erweiterungen, also Kreditansprüchen. Diese werden ihr an-
I dererseits nahegelegt und erst ermöglicht durch den Zustrom der
k aus der Volksvermehrung stets neu erwachsenden Arbeiter-
k „Reserven "

, die von der Landwirtschaft nicht ausgenommen Wer¬
ls den können , und deshalb Unterkunft in Handel und Industrie
I suchen müssen . Es besteht also hier stets ein Uebergewicht
I der Nachfrage nach Kapital über das Angebot
M an solchem. Verschärft wird dies Angebot noch , wenn diese
I sich vermehrende Bevölkerung sehr unternehmungslustig und auch
» in ihren unteren - Schichten rastlos bestrebt ist , eine höhere
» Lebenshaltungsich zu ermöglichen , wenn sie also sozial anspruchs-
R voll sind . So liegt der Fall in Deutschland, England und den
> Vereinigten Staaten . Anders bei Frankreich. Unterstützt wird
M dieser natürliche Prozeß noch durch die Politik der Bank von

Frankreich . Während die Bank von England und die Deutsche
st Reichsbank im Falle sehr scharfer Anspannung swie sie z . B . jetzt
sft besteht), d. h . sehr großer Abnahme oder bei einem sehr niedrigen
4 Bestände ihres Metallvorrats und sehr großer Zunahme oder

bedeutendem Betrage an sdurch eben diesen Metallvorrat ) nicht
N mehr „ gedeckten" Banknoten, insbesondere aber bei der Gefahr
U eines Goldabflusses ins Ausland sdie sich durch beträchtliche

Höhe der fremden Wechselkurse anzuzeigen und vorzubereiten
- Pflegt ) diese Gefahr durch eine Diskonterhöhung zu beseitigen
j bemüht sind, pflegt die Bank von Frankreich dieser Möglichkeit
.) dadurch vorzubeugen, daß sie bei Umtausch von Gold ein Aufgeld
s (Agio ) sich bezahlen läßt , das etwa 3—8 auf Tausend beträgt.

Ter Unterschied zwischen jener Diskontpolitik und dieser Agio¬
politik in der Wirkung auf die Gesamtheit ist der, daß durch die
erstere das ganze Wirtschaftsleben, durch die letztere aber nur
der Umtauschende allein berührt wird. Begründet wird diese
verschiedene Haltung in Frankreich durch die Rücksicht auf den
ländlichen Grundbesitzerstand, der an die Natur gebunden nur' langsam sein Kapital umsetzt , der langfristigen und deshalb not¬
wendig billigen Kredit braucht, in England und Deutschland

1 durch die Eigenart der Industrie als Hauptkreditnehmers , die
I mit schnellem Umsatz ihres Kapitals , mit starkem aber schnell
I wechselndem Kredit arbeitet und rechnet , die deshalb wohl einen
» hohen Zinssatz eine gewisse Zeit lang tragen kann , aber gegenI Störung oder Erschwerung ihrer Funktionen, wie sie ein solches
> Agio darstellen würde, sehr empfindlich ist.
I 2 . Ein anderes Moment für den hohen Leihsatz dürfte in
I dem durch das Börsengesetz von 1896 ausgesprochenen Verbot
« des Börsenterminhandels (d . h . des an eine in der Ausführung
» bestimmte Frist , bei uns meist an das Monatsende gebundenen
k Handels) zu suchen sein : Neben der Industrie spielt nämlich als
I Kreditnehmer der Bankier eine gewisse Rolle, der für die Effek-
L tenspekulation seiner Kundschaft häufig Mittel festgelegt hat, die
U sein eigenes Vermögen Veit übersteigen, der über Depositen-

Rita , die keine Sonnenhitze scheute, um der Mama Brief¬
marken von der Post zu holen — anzuhalten und zum
Eintritt aufzuf -ordern . Rita hatte es sehr eilig — sie
war wirklich nur im Vorüberhuschen und wollte aus
keinen Fall stören. Als aber auch die aufmerksam gewor¬
dene Geheimrätin ihrer kleinen Freundin eine herzliche
Aufforderung zum Nähertreten zurief , könnte Rita doch
nicht so unhöflich sein, diese abzuschlagen, besonders , da
sie in den wenigen Tagen der erneuerten Freundschaft fast
mehr in der Villa Helene wie daheim gewohnt hatte;
so trat sie denn, äußerlich etwas zögernd und wider¬
willig , innerlich aber vor Neugier und Interesse flam¬
mend, in den Garten.

Max war elektrisiert aufgesprungen , als er die dunkle,
kleine Schönheit am Gartenzaun erblickt hatte . Er war
Damenfreund im allgemeinen und hatte sich- nicht falsch
charakterisiert, als er schrieb , sein Herz müsse immer
Beschäftigung haben . Aber seine Ansprüche in diesem Punkt
waren doch von der Großstadt und verfeinerten Kultur ge¬
bildet , und es war nicht so ganz leicht, seinen etwas
sehr verwöhnten Geschmack zu befriedigen . Sehr schön
oder sehr chic mußte die Betreffende schon sein , wenn er
seine, immerhin von ihm selbst ganz hübsch hochge¬
schätzte Persönlichkeit zum Frauendienst hergeben sollte;
und da sein letzter Aufenthalt ihm weder nach der einen
noch nach der andern Seite befriedigendes Material ge¬
boten hatte , so war sein Herz augenblicklich ausgehungert
und mehr wie je dazu geneigt , der pikanten, graziösen
Erscheinung der kleinen Bankierstochter zum Opfer zu
fallen.

Rita ihrerseits war entzückt , mitten in dem aussichts¬
losen Einerlei der ländlichen Einöde , wie sie den Thü¬
ringer Sommeraufenthalt in ihrem Empfinden nannte,
auf zwei so elegante , feudale Herrenerscheinungen zu
stoßen ! Dieser schwarze Doktor war großartig ! Halb Blau¬
bart , halb fliegender Holländer , der reine Romanheld,
leider nur zu dunkel und ernsthaft für ihren Geschmack.
Mer der Assessor —. da hörte einfach jede Kritik aufs

Himmlisch blonde Haare, zwar sehr a la Stiftelkopf —
aber dafür der Schnurrbart tadellos . Und dieses schöne Ge¬
sicht mit den blitzenden, feurigen Augen ! Wahrhaftig , sie
hätte noch nie einen so reizenden Menschen gesehen. Aber
natürlich , davon durste er nie etwas Werken, denn Man¬
gel an Selbstbewußtsein gehörte augenscheinlich nicht zu
seinen Fehlern . Rita machte daher, ihr kühlstes, imposan¬
testes Gesicht aufsetzend, dem jungen Assessor nur eine
ganz kleine, hoheitsvolle Verbeugung und erkundigte sich
dann so warm und eingehend nach dem Befinden der
Geheimrätin , daß diese, im Innern der kleinen Heuch¬
lerin wie in einem aufgeschlagenen Buche lesend, nur
schwer ein amüsiertes Lächeln unterdrücken könnte.

Trotzdem wäre es der Geheimrätin vielleicht nicht ge¬
lungen , das junge Pärchen in das richtige Fahrwasser
zu bringen , wenn ihr nicht ihr Mann dabei zu Hilfe
gekommen wäre . Von dem Studium der eingegangenen
Briefschaften aus seinem Zimmer zurückkehrend , galt sein
erster Blick Rita , mit der er vom Beginn ihrer Be¬
kanntschaft an auf dem zärtlichsten, lustigsten Kriegsfuß
stand. Auch jetzt rief er ihr neckend zu : „ Ah , kleine Ei¬
dechse , nun wird es erst Tag , da Sie erscheinen! Aber
was hilft es , wenn Sie mir jetzt auch noch so freund¬
lich Ihre Händchen entgegenstrecken? Mein Weizen hatbei Ihnen doch abgeblüht , jetzt , wo das junge Grünkraut
rings um Sie aufschießt."

Rita , die eben noch ganz Weltdame und stille , beschau¬
liche Heilige gespielt hatte , fuhr sogleich wie eine kleine
Rakete in die Höhe. „ Hören Sie , Herr Geheimrat , das
soll wohl eine Illustration sein zu dem hübschen Sprich¬wort : „Die jungen Gänse gehen am liebsten nach dem
Grünen ? Ich weiß nicht, für wen das beleidigender ist, ob
für mich oder für die Herren , die in so anzüglicher Farbe
gehalten werden !"

Der Geheimrat lachte herzlich. „ O , Sie bitterböse,kleine Splitterrichterin , wie können Sie mir solche Ketze¬
reien zutrauen !"

Mar aber, den verwandten Ton der lustigen Kriegs«

gelber in nennenswertem Umfang nicht verfügt und deshalb auf
fremde Unterstützung angewiesen ist . Früher pflegte diese Effek-
tenspekulation mehr in Form von Termingeschäften sich abzu¬
spielen , heute ist sie fast ganz Kassegeschäft : An- oder Verkauf mit
Lieferung oder Abnahme innerhalb drei Tagen und gegen Bar¬
zahlung. Es ist nun klar, daß in einem Zeitraum von einem
Monat , der für den Terminspekulanten zur Erledigung seiner
Engagements zur Verfügung steht , die Ansichten über Wert oder
Unwert, Auf - oder Niedergang des Unternehmens, dessen Aktien
das Objekt der Spekulation bilden, stärker schwanken als in
einem Zeitraum von drei Tagen. Die An- und Verkäufe, die
diesen Anschauungen entstammten, gleichen sich infolge dessen
bei der Terminspekulation in bezug auf die Höhe der Umsätze
au ' der Debet- wie Kreditseite bei dem einzelnen Bankier mehr
aus ; der am Ende des Monats an der Abrechnungsstelle (für
Berlin der Berliner Kassenverein) sich ergebende Saldo war für
den einzelnen an dieser Abrechnung beteiligten Bankier also
kleiner, sein Kreditbedarf also geringer als bei dem mehr regel¬
losen Kassengeschäft , wo häufig an einem Tage nur Kauf-, an
einem Tage nur Verkaufsaniräge vorliegen, die also von dem
einzelnen Institut nicht „ in sich kompensiert" werden können.
Dazu kommt noch , daß der aus den Termingeschäften sich er¬
gebende Kreditbedarf nur an bestimmten Terminen sich mehr
geltend macht , während der aus Kassageschäften sich ergebende
naturgemäß immer auftritt und so lange anhält, als die die
Mittel des Bankiers in Anspruch nehmenden Spekulationen der
Kundschaft dauern. Die Unterbindung dieser Termingeschäfte
kommt also als kreditverteuernd auch mit in Betracht.

3. Ein drittes und wichtigeres Moment wäre aber die man¬
gelhafte Ausbildung unseres Zahlungsverkehrs, der sich noch
immer, und nicht nur für die kleineren Geschäfte des Alltags
sondern auch für größere finanzielle Abwicklungen , wie z . B.
Zahlung von Mieten , Steuern , Hypothekenzinsen , Gebühren
aller Art , Uebermittlung von Hypotheken oder Baugeldern, in
der primitiven Form der Barzahlung abspielt. Die Institute,
bei denen die Zahlenden ihre Geschäftsverbindung unterhalten,
sind natürlich, um diesen Ansprüchen gewachsen zu bleiben, ge¬
nötigt , große Summen in bar vorrätig zu halten, die somit einer
fruchtbringenden Verwertung als Anlage suchendes , d . h . also
zinsdrückendes, Kapital entzogen sind . (Bei den Berliner Groß¬
banken betragen allein die. Barbestände bei den Depositenkassen
viele Millionen .) Da nun diese Ansprüche an gewissen Ter¬
minen, z . B . den Quartalswenden , sich zusammendrängen, so
steigt der Geldbedarf der Kreditinstitute derart , daß die in den
Kassen vorhandenen Barbestände nicht mehr genügen und sie die
Hilfe der Reichsbank in Anspruch nehmen müssen . Ihre Ab¬
hebungen bei derselben bewirken nun, je nachdem , ob sie in Gold
oder Reichsbanknoten erfolgen, eine Abnahme des Metallvor¬
rats oder eine Zunahme des Notenumlaufs ; meist natürlich
beides zugleich ! Haben diese Entziehungen nun eine gewisse
Höhe erreicht, hat sich also das Verhältnis zwischen den um¬
laufenden Noten, die ja eine Schuld der Reichsbank darstellen,
und dem als Deckung für diese Noten bestimmten Metallbestande
allzusehr zu dessen Ungunsten verschoben , so sieht sich die Reichs¬
bank , die vom Gesetz als Hüterin der deutschen Währung ein¬
gesetzt ist und deshalb auf Wahrung ihres Metallbestandes be¬
dacht sein muß, genötigt, den Diskontsatz, also den Leihsatz für
Kredit, zu erhöhen: Denn das Mittel eines Aufgeldes beim Um¬
tausch von Gold ist in Deutschland unzulässig und bei der wirt¬
schaftlichen Struktur unseres Landes auch nicht wünschenswert.

_ (Fortsetzung folgt.)_

Aus dem Hroßherzogium.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OripinaidertDG

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BenHW
« der totale LorkommmLe ftnd der Redaktion stets willkommen

* Oldenburg» 1 . November.
8 Personalnachricht. Der Konsistorialrat Gennrich, Mit¬

glied des Konsistoriums der Provinz Brandenburg , ist als Nach¬
folger des nach Berlin berufenen Oberkonsistorialrats O . Kawe-
rau zum Professor der praktischen Theologie nach Breslau ver¬
setzt. Herr G . war seit 1888 Schloßprediger des verstorbenen
Herzogs Elimar von Oldenburg auf dem Schlosse
Erla bei Wien und nach dessen Tode Direktor eines Prediger¬
seminars in Westpreußen.

* Eingetragen ins Handelsregister : Oldenburg.
Zur Firma Deutsche N a t i o n a l b a n k, Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg in
Oldenburg : Der Kaufmann Bernhard Ger bracht in
Oldenburg ist zum Prokuristen mit Beschränkung aus den
Betrieb der Zweigniederlassung in Oldenburg ernannt mit
der Maßgabe , daß er berechtigt ist, gemeinschaftlich mit
einem andern Prokuristen oder mit einem persönlich haf-
tenden Gesellschafter die Firma gültig zu zeichnen. —
Oldenburg. Firma : Hann u . Waller. Sitz:
Oldenburg . Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschafter
sind die Fabrikanten : 1 . Gustav Otto Max Hann , 2 . Wenzel
Waller , beide in Oldenburg . Die Gesellschaft hat am 1.
Oktober 1907 begonnen. .(Chemisch -technische Artikel . ) —
Oldenburg. Zur Firma L . Schmiester in Olden¬
burg : Die Firma ist erloschen . — W e st e r st e d e . Zur
Firma F . H. Renken, Westerstede , als deren jetziger
alleiniger Inhaber : der Kaufmann Friedrich Gerhard
Renken zu Westerstede. Varel. Zur Firma : Zede -
lins u . UhIhorn, G . m . b. H. in Liquidation in Grab¬
stede : Die Vertretungsbefug 'nis des bisherigen Liquida¬
tors , Ziegcleibesitzer Diedrich Schmidt zu Heppens, ist be-
endet. — Oldenburg. Zur Firma Hoher u . Sohn
in Oldenburg : Die Firma ist erloschen.

* Der hiesige Stemogiraphenvewein Gabelsberger hält
im Anschluß an das am vorigen .Sonntag im „ Kaiserhof"
hier veranstaltete Tanzkränzchen Sonntag , den 3 . Novbr .,
im Lokale des Herrn Stührenberg , Etzhorn, seinen Jam¬
merkaffee ab. (Siehe Ins . ) Die Teilnehmer , die den
Weg nach Etzhorn zu Fuß machen wollen , versammeln sich
um 3 Uhr bei der Kaffeeschenke am Pferdemarktplatz.* Im photographischenSchaukasten von Kahlmeyer
an der Klingeschen Konditorei neben der Haarentorbrücke
sieht man außer einer Anzahl von Charakterköpfen mehrere
sehr gut gelungene Aufnahmen von Bauernhäusern , Kirchen
und anderen Bauten . Besonders gut ausgeführt sind die
Jnnenräume dieser Gebäude.

* Geschäftsjubiläum. Herr Paul Danckwardt feiert
in diesen Tagen das Jubiläum des 25jährigen Bestehens seines
Geschäftes , das sich unter seiner Leitung aus kleinen Anfängen
zu einem großen, angesehenen Geschäftshause entwickelt hat,
dessen Gründer und Leiter vor etlichen Jahren vom Großherzog
zum Hoflieferanten ernannt und durch das Vertrauen
seiner Mitbürger in den Stadtrat gewählt wurde.

* In drei Jahren 10000 Mitglieder ! Unter diesem
Titel gibt der Bund d er technisch - industriellen
Beamten soeben eine kleine, geschmackvollausgestattete
Broschüre heraus , in der in gedrängter Kürze ein Bild von
dem Werden und Wachsen dieser jüngsten Technikerorga-
nisation entworfen wird . Die kleine Schrift gewährt einen
guten Einblick in die wirtschaftliche und soziale Lage der
technischen Privatangestellien und unterrichtet über die
sozialpolitische Tätigkeit , die vom Bunde zur Abstellung
der vorhandenen Mißstände entfaltet worden ist und wird.
Ihre Lektüre empfiehlt sich daher in erster Linie allen
Architekten, Chemikern, Ingenieuren , Technikern, Zeich¬
nern usw . , die vor der Frage des Anschlusses an eine Or¬
ganisation stehen, aber auch « schon organisierte technische
Prtvatbeamte werden sie nicht ohne Nutzen lesen . Die
Broschüre wird von der Geschäftsstelle des Bundes der
technisch -industriellen Beamten in Berlin NW . 52 , Werft¬
straße 20, unentgeltlich und postsrei versandt.

* Bürgerfelde , 1 . Nov. Die Stadtgebietsvertre¬
tung wird sich demnächst mit den geplanten Gasbeleuch¬
tungsanlagen beschäftigen . Man erwartet , daß sie sich für
einen Zuschuß aus der Stadtgebietskasse erklären wird. In dann
weiter anzuberaumenden Versammlungen wird alsdann wegen
der Beleuchtungsfrage ein definitiver Beschluß gefaßt werden
können . Hoffentlich läßt dieser nicht lange mehr auf sich warten.
Eine ganze Reihe von Hausanschlüssen ist schon angemeldet
worden.

: Heppens, 31 . Ott . Seit gestern morgen sind drei Brü »
der im Alter von 12, 11 und 9 Jahren verschwunden.

Lin Zommertraum.
Roman von K. van Becker.

„ , (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Dem jungen Arzt, der aus eigenen Schmerzen heraus
gelernt hatte , in der Seele anderer zu lesen, kam mit einem
Blicke auf die stolze, schöne Frau , die noch immer lächelndmit dem Sohne scherzte , eine Ahnung dessen, womit dasLeid dieser jungen , demütigen Mädchenseele znsammen-
hing . Ein warmes Mitleid wallte in ihm auf, und mit
herzlichem Ton antwortete er : „Daran tun Sie sehr un-
leckst, und ich sehe , man wird Sie ab und zu etwas
schelten und ab und zu etwas loben müssen, damit IhrKleinmut unterdrückt und Ihr Selbstbewußtsein gehobenwird ! Wollen Sie mir das erlauben , und darf ich mirvon den Freundschaftsrechten, die ich bei Ma x fo reichlichb^fttze , auch bei Ihnen einige erwerben ?"

5.
' !? ' ? ^ gern ! Wenn es Ihnen nur nicht langweiligwrrd . sagte Ulli mit dankbar leuchtenden Augen undlegte treuherzig ihre Hand in die des Doktors.

, :-Dho , die Kinder scheinen mir da ein Komplott zuschmieden, Mamachen, man kann sie nicht länger unbe¬obachtet lassen !" ries Max , ganz überrascht zu seinem
i ^ Ebrsehend ; und Ulli , den strafend erstaun¬ten Blick der Mutter mit einer ihr sonst fremden Sicher¬
es > "d Fröhlichkeit auffangend , antwortete umgehend:

Komplott , sondern Freundschaft haben wir
geschlossen , und jetzt kannst Tu nur sehen, wie Du beialten Ausflügen allein fertig wirst, denn der Papa undder Herr Doktor, die gehören zu mir !" ^

Die Frau Geheimnat war ganz sprachlos über dieungewohnte Lebendigkeit und Unbefangenheit ihrer sonsto anders gearteten Tochter. Aber ehe sie noch dazu !önw
derselben einen Verweis zu geben, der freilichwter den augenblicklichen Verhältnissen sehr sanft undbevoll ausgefallen wäre , eilte Ulli

"
schon a„ d?n Gar-zaun, um die leicht und unbefangen vorüberschreitende
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Eine Spur ist nicht aufzufinden. In der Familie herrschten
Nahrungssorgen.

: Heppens, 31 . Okt. Heute feierte die hier liegende Ma-
trosen - Artillerie das Fest ihres fünfzigjährigen
Bestehens. Um 11 Uhr wurde im Exerzierschuppen ein
Feldgottesdienst abgehalten, bei dem die Marinepfarrer
Dehrn el und Erdmann Ansprachen hielten. Nach dem
Gottesdienst fand auf dem Kasernenhofe eine Parade statt. Zn
den Veranstaltungen waren zahlreiche ehemalige Offiziere und
Mannschaften erschienen . Von den Gästen wurde eine photo¬
graphische Aufnahme gemacht . Für die Offiziere fand um 2 Uhr
rm Kasino ein Festessen statt, für die Mannschaften des
Abends in der Kaiserkrone eine besondere Feier.

8 ! Aus dem Münsterlande , 31 . Okt . Einen ungemein
geistvollen „Scherz "

, oder um das Kind beim richtigen
Namen zu nennen/einen rechten Dummenjungenstreich
leistete sich kürzlich hier ein „Amerikaner" . Um den Anwesenden
einen Begriff zu geben von der wohlgespickten Börse des Aus¬
länders , stellte er in einem hiesigen Gasthofe die Frage , wie viel
die dort vorhandenen Gläser , Flaschen und dergleichenwert seien.
Nachdem ihm dieser Preis dann genannt , zertrümmerte er den
ganzen Vorrat , drückte dem verdutzt dreinschauenden Gastrat
einen den Wert des zerbrochenen Geschirrs weit übersteigenden
Kassenschein in die Hand und verließ mit dem Bewußtsein, eine
erhebende Tat verübt zu haben, hocherhobenen Hauptes das
Lokal.

§ ! Essen , 1. Nov. Das neue Steuergesetz hat auch
hier unerwartete Aenderungen hervorgerusen. Es
sollen angeblich rund 21 (XX) F . mehr als im Vorjahre erzielt
sein; diese Plusdifferenz ist für eine Gemeinde wie Essen , die
kaum hß des Amts Cloppenburg darstellt, sehr bedeutend. — Die
Vertiefungs - und Begrad igungsarbeiten an
und in der Hase haben zur Folge, daß hier und da neue Kulti¬
vierungsarbeiten vorgenommen werden. Der vielfach lehmartige.
ausgehobene Boden soll sich zu KultivierungAzwecken ganz gut
eignen. Man bedeckt mit diesem Boden etwa fußhoch und darüber
das zu kultivierende Areal und wird so neues Ackerland ge¬
winnen.

Landgericht.
Sitzung -er Strafkammer l vom 30. Okt. ,

vorm . 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Wegen schweren Diebstahls und Hausfriedensbruchs
hat sich zu verantworten der Arbeiter Wladislaus Baran
aus Lemberg , jetzt in Untersuchungshaft . Er stand bei der
Firma Neugebauer L Co. zu Lemwerder in Arbeit und
wurde dort am 25. März d. I . nebst mehreren anderen Ar¬
beitern entlassen . Am folgenden Tage bat er gemeinsam
mit dem Arbeiter Ruzell um Wiedereinstellung , doch wurde
ihnen diese von der Firma abgeschlagen. Trotzdem gingen
beide gemeinschaftlich in die für die Arbeiter der Firma be¬
stimmte Baracke , aus welcher der Betriebsleiter Schweitzer
sie verwiesen hatte , und nächtigten dort . Am nächsten Mor¬
gen waren beide verschwunden . In der betr . Nacht ist dem
Arbeiter Zukowski in Lemwerder sein in der Baracke stehen¬
der verschlossener Koffer gewaltsam erbrochen und aus
demselben 30 -/l entwendet worden . Als Täter sollen der
Angeklagte und Ruzell in Frage kommen . Der Angeklagte
Baran leugnet , die Tat begangen zu haben . Er will auch
niemals in Lemwerder gewesen sein . Die Sache kam bereits
in der Strafkammersitzung vom 28. Sept . d . I . zur Verhand¬
lung und mußte auf heute vertagt werden . Der Angeklagte,
dem der Gerichtsvollziehergehilfe Deutsch aus Delmenhorst
als Dolmetscher zur Seite steht, bleibt bei seiner früheren
Erklärung und gibt weiter an , daß er seinen Namen unrich¬
tig angegeben habe . Seinem Anträge entsprechend wird
durch Gerichtsbeschluß die jetzige Verhandlung zum Zwecke
weiterer Beweiserhebungen ausgesetzt.

Wegen Körperverletzung in zwei Fällen
wurde am 6 . Juni d . I . gegen den Schlosser Emil Ho-fd-
mann zu Einswarden , jetzt in Steinhaufen , verhandelt.
Das Gericht hatte folgendes festgestellt : Als Friedrich und
Marie Neins zu Steinhaufen am 11 . April d. I . von der
Schule nach Hause gingen , stand Hofdmann am Wege und
wollte Marie Neins schlagen. Dieser gelang es , wegzu¬
laufen , worauf der Angeklagte den Friedrich Neins mehr¬
fach mit der Hand an den Kopf schlug. Nachmittags betrat
Marie Neins das Haus des Fuhrmanns Möhlmann , um
dessen Tochter zur Schule abzuholen . Aus der Diele stand

führung mit Entzücken auffassend , fiel jetzt lebhaft ein:
„ Ja , Papa , ich ! muh mich ganz auf die Seite des gnädigen
Fräuleins stellen . Du wirfst hier mit Beleidigungen um
Dich , deren jede von erschütternder Tragweite ist . Ich ! weiß
selbst nicht , was schlimmer ist , Grünkraut genannt zu
werden , oder einer nur an Blumenduft und Blumengrazie
gewöhnten kleinen Elfe den schlechten Geschmack der Lieb¬
haberei für solches Grünkraut zuzutrauen !"

„ Ja , mein Junge , lah Dich an einem Winkelblättchen
als Poetiker engagieren !" höhnte der Geheimrat . Aber
Rita , weniger kritisch und wählerisch wie dieser , warf dem'
jungen Anwalt einen sehr niedlichen Bundesblick zu und
stimmte ihm in strafendem Ton bei : „Ihr Herr Sohn
hat ganz recht , Herr Geheimrat , wenn er sich auch viel¬
leicht etwas zu poetisch und blühend mir gegenüber aus¬
drückte, aber jedenfalls war er galanter wie Sie ! Sonst
habe ich imMer gefunden , daß die ältere Generation in
allen Tugenden des äußeren und inneren Menschen der
jüngeren überlegen ist, aber hier muß ich wirklich sagen —"

„Daß Sie sich natürlich dem jungen Schwadroneur zu¬
wenden und den alten ehrlichen Griesgram in Ungnaden
verabschieden . Ei, ei, kleiner Leichtsinn , wenn Sie dabei
nur nicht statt der Eiche die Brennessel wählen und sich das
Niedliche kleine Näschen verbrennen !"

Max siel dem Vater entrüstet in die Rede , und Rita,
das eben besprochene Näschen so impertinent wie möglich
in die Lust steckend , meinte kampflustig : „Ich fürchte mich

arnicht , Herr Assessor ! Eichen können umpurzeln und
armlose Wanderer totschlagen , während die Brennessel ein

sehr nettes , harmloses Kraut ist, wenn man es nur rich¬
tig anzufassen versteht . . Und ich hoffe dieses Verständnis
allmählich zu lernen ." Und dem entzückten Assessor die
kleine , feste Hand entgegenstreckend , setzte sie schelmisch
hinzu : „Probieren wir gleich einmal die Ungefährlichkeit
der Brennessel mit einem Handschlag , der zu Schutz und
TnA , gegen alle bösen , moquanten Papas verpflichtet !"

Die Geheimrätin lächelte befriedigt . Es ' ordnete sich
alles regelrecht wie im besteinstudierten Lustspiel , gerade
so , wie es für das schnell vorüberschwebende Bild einer
Sommeridylte paßte . Ihre schwerfällige Tochter war mit

^
dem oleichsalls etwas schwerfälligen , steifen Doktor sehr

i der Angeklagte , faßte sie und schlug sie mehreremale an
den Kopf . Er wurde verurteilt : wegen der Körperver¬
letzung des Fr . Reins zu 20 -F Geldstrafe oder 4 Tagen Ge¬
fängnis , wegen der Körperverletzung der Marie Reins zu
14 Tagen Gefängnis . Infolge der von dem Angeklagten
dagegen eingelegten Berufung wird das erstinstanzliche Ur¬
teil insoweit aufgehoben , als der Angeklagte bezüglich des
Falles zu 2 in eine Geldstrafe von 60 -F oder 2 Tage
Gefängnis verurteilt wird , im übrigen bleibt es bei dem
schöffengerichtlichen Erkenntnis.

Wegen Körperverletzung
des Schneidermeisters Hermann in Nordenham in der
Nacht vom 16 ./17 . Dezember 1906 und gemeinschaftlich mit
mehreren anderen Personen ist der Nieter und Arbeiter
Wilhelm Körber in Nordenham am 27. Februar d. I . von
dem Schöffengerichte Butjadingen in eine Gefängnisstrafe
von 6 Wochen verurteilt . Seine dagegen eingelegte Be¬
rufung führt nur zur Bestätigung des Urteils des Vorder¬
richters , da er im heutigen Termine unentschuldigt ausge¬
blieben ist.

Stimmen aus üem Publikum.
lFürden Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio«

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Lleibt üer Saum erhalten oüer mutz

er weg?
In einem kleinen Kreise sprach man kürzlich über

Baumschutz und Baumschaden . Früher war es hier in Ol¬
denburg Sitte , daß der Schutz über den Schaden gestellt
wurde . Heute ist es umgekehrt . Es fragt sich nur , ob das
nicht zu weit geht . Manche schöne Bäume haben der oben
veränderten Anschauung zum Opfer fallen müssen. Wie
viele Oldenburger schalten z . B . , als die Wälle ihre Baum¬
reihe an den Häusern hin verloren ! Wenn man sie jetzt
fragt , gestehen die meisten , daß es gut aussieht . Und aner¬
kennen müssen alle , daß die Anwohner ihren berechtigten
Anteil an Luft und Licht erst jetzt erhalten haben . Wie
manche Krankheit wird diesen Bewohnern der Stadt jetzt er¬
spart ! Ohne Zweifel war die Beseitigung der Bäume eine
in gesundheitlichem Sinne notwendige Maßnahme . Dahin
entschied man sich schließlich in unserm Gespräch . Dann
warf jemand die Frage auf , wie es aber mit Bäumen wer¬
den müsse, die weniger in gesundheitsschädlicher , oder viel¬
mehr in ästhetischer oder geschäftlicher Hinsicht Schaden
brächten , z . B . der dichte, große Rotdorn , der aus dem Rasen
des Julius Mosen -Platzes gerade die Haupträume des Neu¬
baues an der Kurwickstraße verdeckt. Dessen Dasein ist für
die künftigen Bewohner des Hauses ebenso ärgerlich , wie
das die früher erwähnten für die Wallanwohner waren.' Wir meinten einstimmig , der Baum müsse Weichen , denn wo
es sich um so schwerwiegende Interessen eines Bürgers han¬
delt , da ist zarte Rücksicht nicht am Platze , umsoweniger , als
das Fehlen des Baumes niemand wehe tun und die Schön¬
heit des Platzes nicht stören würde . Ist das nicht ein be¬
rechtigter Schluß ? Enno.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 3 . November:
1. Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst Ivsts Uhr: Pastor Schneider.
Kindergottesdienst L Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Am Freitag , den 8. November:
Abendgotresdienst 8 Uhr: Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 3 . Novbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 3. November:

Gottesdienst 1V Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.
Hilfsprediger Schütte.'

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 3. November:

10 Uhr : Gottesdienst zur Eröffnung des Konfirmanden¬
unterrichts '

, danach ^ Beichte und Abendmahl.

passend versorgt , die beiden konnte män getrost einander
überlassen . Selbst wenn sich da ein tieferes ' Interesse an¬
spinnen sollte , so war das ebenso nebensächlich wie das
Gegenteil . Ulli gegenüber waren nicht viel Umstände zu
Machen, man konnte das ja späterhin nach ! Belieben und
Lage der Verhältnisse begünstigen oder beenden . Mo¬
mentan handelte es sich nur darum , dem anderen Paar
freie Vergnügungsbahn zu schassen, und dabei war es
gut , wenn dis beiden ' Statisten miteinander beschäftigt wa¬
ren und nicht stören konnten . Mit Max war die Sache schon
unbequemer , denn wenn er auch sein Amüsement haben
sollte , so lag es doch nickst in den Plänen der Mutter , dieses
über den Sommerausenthalt hinaus auszudehnen . Sie
gelobte sich , ein wachsames Auge zu haben , damit das
leichtbewegliche Herz ihres Sohnes nicht gar zu fest in die
Hände der niedlichen kleinen Person geriete , die trotz ihres
goldenen Hintergrundes und sympathischen Wesens doch
durchaus nicht das Ideal erreichte , welches die Geheim-
rätin sich für ihre zukünftige Schwiegertochter hingestellt
hatte . Aber gerade ein gewisser Wechsel iM Befördern und
Verhindern entsprach der gewalttätigen und von Jntrigne
nicht freien Art der lebhaften Dame , die , seitdem sie selbst
nicht mehr so erleben und mitmachen konnte , wie sie
wollte , ihren rastlosen Tätigkeitstrieb Mit Vorliebe dazu
benutzte , in das Schicksal und Leben anderer Leute einzu¬
greifen . Sie tat das freilich immer so geschickt und dis¬
kret , daß selbst die Beteiligten es selten merkten , und hier,
wo ihr Lieblings 'kind die Hauptrolle spielte , gelobte sie sich
besondere Geschicklichkeitund Vorsicht . Es war dies kaum
einmal nötig , da die beiden jungen Leute so vollkommen
iM Interesse aneinander ausgingen , daß sie garnicht dazu
kamen , sich auch noch um ihre Umgehung zu kümmern,
oder gar Strömungen für oder gegen sich ! zu bemerken.

Die anfängliche Einigkeit zwischen beiden war zwar
schon im Laufe des ersten Tages dem lebhaften Mei-
nnngs - und Wortkrieg gewichen, aber gerade
dadurch wurden sie nicht nur der Amüsementspunkt der
kleinen Gesellschaft, sondern auch füreinander täglich in¬
teressanter und unentbehrlicher . Max meinte , noch nie¬
mals eine schlagfertigere , reizendere Partnerin gesimnt zu
Hatzen, und UM . zwar m Mer Empörung und Mstskuna

Kirche zu Eversteu.
Am Sonntag , den 3 . November:

0 Uhr : Beichte und Abendmahl. — 1v Uhr: Gotte-
Danach Kinderlehre.

Kirche m Oke«.
Am Sonntag , den 8. November:

Gottesdienst SV- Uhr, anschließend Kinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Ms-. ,
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst v,,? ,4. Hochamt 1v »/3 Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptiften-Kapelle , Steinweg 39.
Sonntag , vorm. S «/s Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr : Ki»x .

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt . ^ !>
Abends 8s^ Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8Vs Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend L '/z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp «,
Friedenskirche . ^

Sonntag , morgens sr/z Uhr und abends 7 Uhr : Gottes!,,,.-
vorm . 11 Uhr : Kindergottssdienst . §

Mittwoch, abends 8 >/. Uhr: Bibelstunde. Prediger v.
Ev . Männer - und Jünglingsvsrein , '

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 3 . Nov ., abends 8 Uhr: Versammlung

Gäste herzlich willkommen. *

Geschäftliche Mitteilungen.
)

älls

Hoffnungen
cvursn disbsr

ksklgskcblagsn

Die Unterschrift des nachstehenden Uh
ist amtlich beglaubigt : Zeitz , den 21 . ^
1907 . Die Polizei -Verwaltung . I . ^Brandt . Polizeisekretär. Zeitz,
Juni 1907 , Schillerstraße 3 . Ich fühle
veranlaßt , Ihnen Folgendes mitzutG
Seit einigen Jahren (von Frühjahr 19U^litt ich an nervösen Brustschmerzen ^
jeder geringsten Bewegung verspürte
eine Art „Knacken " in meiner Brust,bunden mit großen Schmerzen) , welche nach Aussage weis

Hausarztes für mich als 28jährig. Mann schwere Folgen hch,
könnten , da derartige Leiden in diesem Alter ganz selten « '
treten und den Menschen sehr , in Anspruch nehmen. Jchhdieses Nervenleidens verfiel ich in eine stete Mattigkeit, bei -
geringsten kleinsten Anstrengung hatte ich schwer zu leiden , sodq
ich mich abends freute, sobald meine Dienststunden zu, E
waren und ich dann die erforderliche Ruhe hatte . Für Neid»
leiden wird nun vieles empfohlenund ich habe viel versucht; ch>
mal verbesserte sich mein Zustand etwas, dann verschlechterte,
sich wieder und so ging es eine ganz geraume Zeit weiter, bis
auf Ihr „Bioson" aufmerksam wurde. Da alle Hoffum . ,kann ich sagen , bisher fehlgeschlagen waren, machte ich aber titz
dem im vorigen Herbst Versuche mit Ihrem Bioson mit W
zubereitet. Nach Verbrauch des ersten Paketes merkte ich keim
Erfolg . Nach Verbrauch des zweiten Paketes verspürte ich «
einem Male eine Aenderung in meinem ganzen Körper, bcki
einen ganz anderen Lebensmut, denn ich war , wie man zu sq»
pflegt, frisch und fühlte mich wesentlich gekräftigt. Mein Z»
stand wurde immer besser , außer meiner Mattigkeit ließen <
meine Schmerzen nach , so daß ich die Verwendung des Bich
nach Verbrauch des vierten Paketes einstellen konnte . Vor!
zem habe ich eine Nachkur von zwei Paketen gemacht , trchia
ich keine direkte Veranlassung dazu hatte . Mein Zustand hakst
so gebessert , daß ich jetzt wieder in Gesellschaft gehen kann:
am anderen Tage nicht die geringsten Nachteile habe, was frii
aber ganz das Gegenteil war . Ihr geschätztes Bioson ist st
mich unentbehrlich geworden — die jetzigen beiden Pakete!
ten mir eine Gewichtszunahme von 3 Pfund — und werde!
regelmäßig jedes Jahr zwei Kuren machen (Frühjahr und Herb!
denn ich halte Ihr Bioson für Stärkung und Heilung der N«
als bestes Mittel der Gegenwart . Es freut mich , Ihnen
stehendes Mitteilen zu können und sage Ihnen gleichzeitig für
großen Vorteile, die mir Ihr geschätztes Bioson gebracht ja!
meinen besten Dank. Falls Sie beabsichtigen , von meinen
gaben Gebrauch zu machen , gestatte ich Ihnen dies gerne »>>
werde außerdem selbst nicht verfehlen, bei jeder sich gebe «!«
Gelegenheit Ihr Präparat zu empfehlen. HochachtungÄ«

'

Franz Schirmer. Bioson ist in Apotheken , Drogerien «»
das Paket zu 3 Mk. erhältlich, welches für ca . 14 Tage a«ZM

Wer die Neckereien und Keckheiten des verwöhnten Ni
nutzes , wie sie den Assessor mit Vorliebe nannte , geB
sich doch jeden Abend aufs neue , daß das Leben wunde»
voll sei, und weder Ostende noch Baden -Baden ihr >
sichere Tage bieten könnten wie das kleine, , erst so; ver«
sich betrachtete Thüringer Walddors.

Bei den ersten Ausflügen waren noch beide Mu
zugegen gewesen . Dann blieb erst die eine und sehr >
darauf die andere unten im Tal zurück und der Geheim»
kletterte Mit den vier jungen Leuten rüstig und
sich Berge und ! Täler der ganzen Umgegend ab.

Frau Wendenburg fand sich nur mit schwerem' HE
und tief innerlicher Erbitterung in die Unmöglichkeitd«
Mitmachens , und wenn Ulli , der Mutter tiefstes MM
den besser erratend wie ein anderer , zu Hause b/E
wollte , so lehnte sie das ' liebevoll und energisch! ab-
wiederum eben nur Ulli ahnen konnte , wie schwer ihr
Egorsmuslosigkeit wurde und wie wenig dieselbe W
.Natur entsprach.

Bei der Frau Kommerzienrat waren die „lewE
Nerven " stärker gewesen wie alle guten Vorsätze , und W
zend erklärte sie der oft recht teilnahmsvollen GekM
rätin immer wieder , daß alle ihre Kraft und Fülle lew
nur ganz äußerlich seien und sie genau so der Sklave w
Nerven sei, wie die arme , gnädige Frau das von r?
Gliedmaßen sagen könne . Manchmal ging der von br
wenig interessanten Gesellschaft Geplagten die Geduld a '
und sie gab sich ganz so launisch und unliebenswu « ^wie ihr zumute war und sie es sonst Fremden gM-
über nicht tat . Aber die Frau Kommerzienrat war
Art ebenso klug und intrignant wie die vornehme ^ ^neben ihr und gedachte , ganz im Gegensätze zu dieser , -
gesellschaftlichen Vorteile der Badebekanntschaft auch
heimatlichem Boden zu verfolgen . Sie benahm sich oft
tadellos glatt und unempfindlich gegen alle Launen
Schroffheiten der Geheimrätin , und verstand es , l ^
Stich und jede Rücksichtslosigkeit derselben so geschwft
zeitweise sogar bei aller Liebenswürdigkeit so A
Parieren , daß diese schließlich eine Art von Vergnüge
dem Umgang und eine Art von Respekt vor der Rep.r"!
tamin desselben gewann.

.(Fortietzuna lokst^ ^ ,



^
Munderloh . Der Baumann

Ioh . Schmeers daselbst laßt am

Donnerstag,
den 7. November b . Z.,

nachm . 8 Uhr,
in DeykeS Wirtsh. m Muuver-
loh folgende

zum Verkauf aufsetzcn. ,
t . Wiefe . gen . „Hogen -̂ rl,

am Ochiendanun belegen,
groß 0,9747 da (ca . 2 Juck) ,

2. die alte Wiese , belegen m
Hatterwüsting , südlich der
Hellmer , in der Nähe der
H. Schröder daselbst, groß
3,4302 ka (ca . 7 Jück) , ,

8. Heidplacken , belegen m
Munderloh (Sandtange)
bei E . S . Wragge , groß
13,7318 da (ca . 28 Jück) ,
zur Kultur bestens geeignet.

Kaufliebhaber ladet ein

_ H. Ripkren, Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Jever.
Jever . Proprietär Glander

in Jever Erben haben mich be¬
auftragt , die daselbst an der
Ecke der Schlaffer - und Bis¬
marckstraffe in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs belesene

BeßtzW
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhause u . einem
großen Garten , von welchem sich
sehr gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.

Die Besitzung ist sehr für einen
Proprietär oder Handelsmann
geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Berkaufstermi » ist
angesetzt auf

Tmabcad,
de« 2. Nsodr. d. I.,

nachm. 5 Uhr,
im Bahnhofshotel in Jever
sWirt Harms ) .

Käufer ladet ein

Bernhard Tchwartiig,
_ Auktionator.

Brake i. O.
Auktion.

ZN Aufträge werde ich um
Samrabrnd,

den2. Umbr. d. I .,
uuchm. tV- Uhr,

uuf Liihriugs WerftINßumel-
mrden deu daselbst uuf Gruud
gesetzten, durch Kullistou be¬
schädigten
eiserne» W -M«

„Maden IS"
nebst Mein Inventur öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund !, ein
K . Müller.

RechimgMer.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llelni .llallerst « »«
dloiienLir.2l)

e. 6 . m . b . Waiden düng.
Täglich Malige PersmilWrdmlilg

vor » » avl » vlaLoirvor ' S

über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück , Osternburg , durch die Stadt
(Heiligengeiststr. , Rosenstr.) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

von

An allen Tagen : Vorm . 7 .00 , 10 .00, nachm . 3 . 20 , 8 . 15 Ahr.
^ vkavr '1 von V1üonvni ? s:

An allen Tagen : Vorm . 8 .50, nachm . 2 . 15 , 6 . 40, 10 . 15 Ahr.

Für GeseWstchhckn
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg, am Markt, wenden

ss cieriVsIt.
lacken 2u15,30uM
dlÜ - KmaslMMZ

Konsumverein
Die verehelichen Mit¬

glieder werde « dringend
ersucht , monatlich die klei¬
nen Marken gegen grotze
in den verschiedenen Ver¬
kaufsstellen umzutauschen.

Der Vorstand.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager , Billige Preise,

MSiMMiilUgi .0.
Qsb^ sokk'SlnIrfsbi' ik.

— Fernsprecher 412. —

Mein Spezial -Geschäft für

Turnkleidung
befindet sich jetzt -

Hmcaßkche 1i, I. Uz.
Lmil 8etiiM8ler.

Wsr will ?
I gesund werden und es
I bleiben , der sehe nach, ob

sein Urin klar und hell ist.
Ist er trübe u . setzt ab . so
ist seine genaue chemische

IIntsrsnolrnQS
l unbedingt nötig ! Auch
Iwer Schmerzen beim
Wasserlassen , im Kreuz,
1 Magen . Brust u , Unter¬

leib verspürr , sende soforl
sein erstes Morgenwaffer

I an
Apotheker I . Engelsing,

Münster i. W.
Frauenstraße 34/35 , pt.
Öffentliches chemisches

Laboratorium.

Lienen.
16 fette Käste

zu verkaufe«.
Gebe Milchkühe tt.

Quenerr Lu Futter.
Mb. Birüna.

Wohne vom 1. November an
Nadorsterftr . 98 , vis - a - vis der
„Centralhalle ".

Hebamme.
Wir empfehlen zur Kapitalsanlage

der

Oldenburg. Staatlich. Kreditanstalt
zum Kurse von

100 °
0«

Diese Obligationen sind unverlosbar
und frühestens zum 1 . Ianr . 1917 kündbar.

Oldeaburgische S-ar- äOih -Kank.

keLlam 'Ml,
Oläsnburg , Achternstr. 51,

empfiehlt jeden Mittwoch
- LsDloLk « 1i »«Ltksi ' -

und jeden Sonnabend
Labskaus oder gebratene Aale

von abends 7 Uhr an.
Ferner Hoyers Helles , Malzbier.
Nürnberger Tuchorbrä « und

Kulmbacher.
Zur Abhaltung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klubzimmer.

L - . SsLrrrlbslsr.

-k-

Habe 45 bis 80 Doppelwaggon

Steckrüben
(gute gesunde Qualität)

abzugeben.
Gustav Schimmelpenuing,

Bargstede i . O.

ÄrrichfertPGri¬
ll . Lackfarbe»

käuft man gut und billig bei

ü . llipllen , Maler,
Häusingstr . 8 (am Markt ).

Me Bücher und Ansichten
von Oldenburg kauft

Enno Büttmann,
Oldenburg i . Gr . Ziegelhofstr . 16.

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

H . Hitzegrad.

Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Quaste», Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen. Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0ttoüsIIer8lelts , Posamentier
31. Knrwickstr . Kurwlckftr . 31.

Petersfehn . Zu verkauf , ein
schöner Eber , 4 Monat alt.

Ar . Brnos.

VairlLvai»
ist Jeder für die Vorzug! , Wirk,
der echten
Steckenpferd - Teerschwefel -Seise

p. Bergmann öc Co . , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinig¬
keiten u , Hautausschläge , wie

Mitesser , Finnen . Flechten,
Blütchen , Hautröte rc. , ä Stück
50 A . i. d . Hof-Apotheke , Rats-
Apotheke , Hirsch - Apotheke und
Löwen -Apotheke.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

m

Handtiischchen
empfiehlt

St . SolSWl,
Haarenstr . 51.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers,
Ecke Linden - u . Milchstr.

Fernsprecher 595.

Lssene Bein-
Wen,

KrvWfilder-
gesihVüre mb
Hautkrankh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Versal «! senior,
Oldenburg, Gottorpstraffe 4.

SobvLvds
MLaoer

sollten steinen ^.uZonblicst rö-
Zern , sonckern sofort „kortlsin"
nehmen . OILnrenäs Resultate!
SoiortiZs Wii -Kunz! bläk.
stunkt gratis ck. st. Scvünemano.

öerUu lö3 , krieMLstr , h.

kür
Himmardfe»

uni!
Kockderckv

ües .lFescb

Drtsü , ,

409b HerrerLpLrni8 .pLLi'""'„?,6
?k.1,25 Üdersülvorrätig

kür 8 -ttüttöksn u . stiem , » eräs klatten 17X17 om pro Stück 0 .75,

krtel 's pateatspsrdeir - plsttea Vei-vvertlmxs -Oos. m. d . LerliaiV. 10.

6tziiers1-Vertreter tür Ollteiidur^ Lremeu , krrumselnveiA,
ÜLULover: Inäustrie - llglläels - (tesellseliLkt , llaunover,

VtzLiäieilloi 'silstlL , Iluii8u -1trtii8.

l< ommanlMgS8sIl8et,sft suk Itrtivn,
Lweignieäerlassung Oläendur ^.

- - - - - - - Oldenburgische Depositenkassen
in Cloppenburg , Delmenhorst , Hohenkirchen,

Jever , Nordenhain und Vechta . - - - - ---

^KüeaRspitsI u . Leserven
cs . 30.00v.000 kl.

Tie Zinsvergütung für Einlagen mit halbjähriger Kündigung
beträgt z . Zt.

/ 0

soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.

Vir probt
A ^cttslsin ' s

sl , v,ß,
« » . 2ixarsNsn.

Unübertroffen in Qualität
u . hergestellt nach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordene»
importierten Zigaretten , die
der deutscheRaucher weit Über
den wirklichenWert bezahlt.

Preis 10 Stück 35 , 40 und 50 Pfg.
A. M. Eckstein L Söhne , Dresden (über 1VV0 Arbeiter).

»» ' Au haben in Aigarrenhandlungen . "» »

VorstM tMM II.

MWmlors , Knllckkf.
Ksstsr zu MMrg : AeHerer Imm Nr. L.

_ Fernsprecher 374.

klockerae
llerrea - ^Vesten

TU

WMUlMlMlrlMMii
6. koitlissi l. sngvstcs 880 4V,

Ivlspti . 259.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung den Diskont¬
satz der Reichsbank abzüglich Vs7o , minde¬
stens 3> höchstens.

4°» » » . -KU 0gegenwärtig also.

S . L VallL » ,
SsirlL - VosvIiäkl.



4Z6

Strümpfe
Unterlaillen —- lloraellaoiionei ' — llem6Iio86n —
Kefoi-mbeinlrlkiliei- — besten — 8okulterkragen
Köoks — 8eiiürren — XorakitZ — lasolisniüoiier.
V. Nsdsr , Lsoge 8trs88e 88.

Oaterreuße
Kssismi888si -

, feiißer
Stück 2 Mk.

Haarschneidemaschinen
von 4 .28 Mk . an.

Taschenmesser,Scheren,
Lisij«tftr Mi> Wel »,

flvi'8vk >isclrms8vtiinsn,
Obstmesser , ^

Geßßzkl - Tmchitt - Lchnk»
i« grötzier Auswahl zu billigste« Preise«.

Kislrr riwmer.
Larrgestraße 50.

Original Viktoria
ÄLS MÄlLLMKKGLLLMSrL ÄSL ? LMZLML » M

WM
" blSLÄS » ALLAÜlStSivIr ' oH « » .

" WM

- Jerlegmg.
Meiner werten Kundschaft hiermit zur Nachricht, daß ichmit dem heutigen Tage meine

MLem v. Lovüitorei
von äußerer Damm Nr . 11

murd kvtsrstrLsss Nr . 7»
WM " verlege.

, Für das mir bisher erwiesene Wohlwollen bestens dankend,bitte ich gleichzeitig , mir dasselbe auch fernerhin erhalten zu wollen.
Hochachtungsvoll

L . OlLlS « tt >IL8vlL.

: : : : : : Einfachste Behandlung. Größte Leistung und Ausdauer. : : : : : r
Allerfeinste Präzisionsarbeit. Vornehme, hochmoderne Ausstattungen.

Große Auswahl in Nähmaschinen für Haus und Industrie zu allen Preisen.
Spezial - Nähmaschinen für alle Zwecke . Elektromotors für Nähmaschine«.

Katalog gratis ! Gründlicher Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis.
fssaebmSnnisÄie garantier — Leilrahlung gestattet ! — Rite Marinen werüen eingetai^an Nähmaschinen aller Systeme werden rasch , sachgemäß und billig in eigener Werkstatt ausgesührt.

/Alleinvertrieb der Vriginsl- Vilitoris - iiAbmseobinsa
für Großherzgt. Oldenburg und Ostfriesland

»
. ttuoäerlok.

Ls muss HvieäerkoLl ^ veräen,
äass ausser

vr Oetker '
Vackpulver , knÄÄinZ Pulver , Vsnillin-

ruclker
nocd 9 andere Lpsrnalitätsn ckerselbsn
Uabrik jetzt in kalt allen Ossckäktsn vor¬
rätig sind . — Klan krage ckarnacb.

empfehle eine große Auswahl von Unterzengen, Strümpfe«,
such für Kinder, «sll. LeiVinden , Reform-, Kleider-, Küchen¬
schürze« , Zmschenröcke , Korsetts, haltöar , degnem nnd in besten

Formen, Strumpfhalter re. in beßer Ware sehr Mg.

/ i . Üsvel , Hoflief.
OSOOOSOGGOZSSGOOGGTG
Z Geschäfts - Nebernahme. ^d Hiermit der werten Kundschaft sowie einem geehrten ^
d Publikum von Eversten -Oldenburg die ergebeneMitteilung , l
M. daß ich mit dem heutigen Tage die ^
G Bäckerei u. Konditorei
Ad des Herrn W . Kayser, Hauptstr. 64 (Tivoli ) übernommen
SH habe . Es wird mein Bestreben sein , in allen Aufträgen
Hgs nur gute Ware bei reeller, sauberer Bedienung zu verab-
W reichen und bitte daher mein junges Unternehmen unter- ^
M stützen zu wollen. iX Hochachtungsvolld Diedr . Ianßen -Timmen , Bäcker n . Konditor,
d Hauptstr. 64 (Tivoli ). ^
^ Eversten -Oldenburg , den 1 . Nov . 1907 . i
HDOD ^ VMVDDFOEDOOMMOW

Kömgl. Prettß. Klaffen- Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse!

hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse
bis 2. November zu erfolgen.
G Sur Hairptziehimg

a. Nov. bis4 . Dez.

kiiLtLV ^ üoll -^kksr.
Am Sonntag , de» 10. November 1907, abends 7 Uhr,und am Montag , de « 11 . November 1907 , abends 8 Uhr,findet im guoLLSi ! 8sslS Sss LünsIlSvvSrsins IrrLrsrrrsrr

Ae Ärßellilllg lebender Bilder
mit mdiu- endem Text Nil Mfikbegleitvllg stktt.

Karten für Sonntag a 10.— , 5.— , 2.—
„ „ Tstontag a 5 .— , 3 .— , 1 .— ^

erhältlich bei Praeger L Meier , Bremen.
WM » Der Reinertrag ist für eine arme protestantischeGemeinde in den Reichslanden bestimmt.

Der Vorstand des Gustav Adolf-Vereins Kremen.

1L »HS .?«/*.

Klootschießeroereia
I und IL.

Sonntag , den 3 . Nov . ,
nachm. 2 Uhr,

in Rodenkirchen:

stümM

BMUterhMmiMbeilb
am Sonntag , den 3. Nov. 1907 , abds . 7 Uhr,

im großen Saale der „Rudelsburg".
Programme , als Eintrittskarten gültig, L 10 ^ , sind vor¬her zu haben bei den Herren Fe. Lührs , Uhrmacher, Heiligengeist¬straße, und Joh . Brader , Buchhändler, Haarenstraße. ProgrammeSonnt ags 20 H . Der Ausschuß.

Zu verk . eine
Airekale-

Terrier-Hürrdi«
(Kriegshund),

14 Mon. alt, sehr
wachsam , fest

auf Kommando , kehr anhänglich,
mit hervorragendem Stammb .,
sowie 7 Junge , ca. 7 Woch . alt,
selten schön gezeichnet.

Näheres Wächter Meyer,
Bloherfelder Chaussee2.

Eine Partie vorjähriger
—— Filzhüte --

für halbe Preise . Zurnckgesetzte
Filzhüte von 75 ^ an.

Anna Spalthoff.
Schüttinastr . Nr . 11.

krauen r « »
Lei ksgoirtöi-ung 1. «. V. «ioä «»eine
IroMll „ s>suvN«0lN" <rl«ster»ckut/.

Apotksk . LavsdLed,8 *finsmkinüs.

sssdoiÄ.

stsdfslii'si' vöi'vin
/tdlvr".

Am Sonntag , den 3. Nov. d. I . :

Grchr Kxll,
verbunden mit

im Vereinslokal
-taäorster Krug.

Anfang abends 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Ww. Theilmann.

Osternburg.
Am Sonntag , den 3 . Novbr. :

Oeffentliches

TMzneUNgell,
wozu freundlichst einladet

L. Koopmann,
Bremer Chaussee.

Es laden freundlichst ein
Die Bahnweiser.

Bad Zioischenaßn.
Sonntag , den 3. November : -

Krchr M
Es ladet freundlichst ein

Fob . Lilors.

Höven.
Am Sonntag , den 3 . Novembx

Ball,
wozu freundlichst einladet

ü . kllrAlüez.

Lüeveed!.
Zur Feier des 10jährigen

am
Sonntag , 3. Novbr .^Zckaulurnev

mit nachfolgendem

Anfang 6x Uhr.
Es ladet freundlichstein

E. Mngge . Der Borjtm!
UL . Beim Schauturnen « t

auch die Schülerriege mit.

Am Sonntag , den 3 . November:

der

ImIiWc HcliliiüINar-

Anfang 5 Uhr.

Am Sonntag , den 3. November:Sonntag , den 3.

ÄiMerWe
im Lokaledes Hrn . Stnhrenberg»

Etzhorn.
Der Vorstand.

IL
L ^ 20 . 2ö

I sind noch zu haben.
Otto VuM.

50 100 200

Königl. Preuß . Lott. - Einnehmer,!
: : Oldenburg, Bahutzosstr . 18.

Krieger-Verein
im Oste» der

'LandgemOldbg.
Am Sonntag , den 3. Novbr. ,

abends 7 Uhr : Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

IriM-ÜMiii.
Am Sonntag , den 3. Novbr .,

abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

LamxkA 6Il 0886L-
Vereiil

' — OlätzudlliZ . —
Am Mittwoch, den 8. Novbr . ,

findet im Oldenburger Schützen¬
hof das

Zä. Stistililgchß
unseres

l-esaug - Vereins
.kameraäsckatt*
statt. Die Mitglieder des Kampf-
genossen -Vereins mit ihren .An¬
gehörigen sind freundlichst dazu
eingeladen und werden gebeten,
recht zahlreich an dieser Jubel¬
feier teilzunehmen.

Anfang des Konzertes8x Uhr,
Anfang des Balles gegen 11 Uhr.
Bundesabzeichen ist anzulegen.

Der Vorstand.

? 08l - U. IkIkgl
'
Apll - .

Unlerbkamt . - Vei ' öin

„koMIis".
Zu dem am Dienstag , den

8. November 1907, im „Ziegel-
Hof " stattfindenden

bestehend in

Vorträgen uni! M,
laden wir hiermit ergebenst ein.

Anfang 8 Uhr.
Der Vorstand.

Sandhatten.
Sonntag , den ^
3. November : s

bei P . Richter,
wozu frdl. einladet Dör Voesick
EverstenIII . Sonntag , d. 3.

Es ladet freundlichst ein
A. TaM

Klein - Scharrel
Am Sonntag , den 10. N»"k»

Krieger -Ball
wozu freund !, einladep .
D. Vorst, u . Joh . Dietr. Bruw««>

WsttWUm!
Am Sonntag , den 3. Nov«

: : BMv
wozu freundlichst einladen

Der Vorfta«
H . Millers

Westerholtsfelde. Am
tag , den 3. November:

wozu freundlichst eiickadet
^ ^

Sonntag , den 3 . Novbn d- 4^

Tnnzmtts«
wozu freundl . einladet

G. I-

GeslNlglittmWieseM.
AmSnnntag , den 3. Nom °- - '

Sängerball
im Vereinslokai Tapkens
Haus . - Anfang der GeM

vorträge 7 Khr- .
Es laden freundlichstem

Der Vorstand und G. TG»
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